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Sonntag den 17. Dezember 


Un die Abonnenten der ſtenogr. Berichte der Verhandlungen der National⸗Verſammlung in Frankfurt a. M. 
Heute erſcheint der 19. 20. Bogen (408. 409.) des 25. Abonnements von 30 Bogen. 


Preußen. 
Berlin, 15. Dezbr. [Amtl.] Se. Majeſtät der 


König haben allergnädigſt geruht, den Kammer⸗Ge⸗ 


richteratb Lehnert, fo wie den Regierungs- und 


Schulrath Stiehl und den Profeſſor Dr. Kugler, 


zu geheimen Regierungs⸗ und vortragenden Räthen in 
dem Minifterium der geiſtlichen, Unterrichts- und Mes 
dizinal⸗Angelegenheiten zu ernennen. 

Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl iſt, von Di: 
mütz kommend, hier wleder eingetroffen. 

[Bekanntmachung.] Unter Bezugnahme auf 
den § 17 des Geſetzes vom 15. April d. J. wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß am 30. Nov. d. J. 
5,405,076 Rthl. in Darlehns-Kaſſenſcheinen im Um⸗ 
lauf waren. — Berlin, den 15. Dezbr. 1848. — 


Finanz⸗Miniſterium. — Im allerhöchſten Auftrage. 


Kühne. 

§ Berlin, 14. Dezbr. [Die Freiheit der 
Wahlen darf nicht gehemmt fein. Gerüchte.] 
Die Frage, welche die öffentliche Meinung jetzt am 
meiſten beſchäftigt, iſt die, wie lange der Belagerungs⸗ 
zuſtand noch dauern wird. Mit Rückſicht auf die be⸗ 
vorſtehenden Wahlen iſt es unerläßlich, daß das Ver⸗ 
bot der Vereine und Verſammlungen aufhöre, wenn 
nicht die Regierung den Schein auf ſich laden will, 
als beabſichtige ſie die Majorität zu verfälſchen. Das 
Miniſterium hat ohnehin ſchon Mittel genug in der 
Hand, ſeine Kandidaten durchzubrigen. Denn von 
ihm hängt es ab, den Zeitpunkt zu beſtimmen, wann 
die Wahlinſtruktion erſcheinen ſoll; von ihm hängt es 
ab, wann die Eintheilung der Wahlbezirke bekannt ge— 
macht werden, wann die Liſten der Urwähler ausgelegt 
werden ſollen. Indem es alle dieſe Maßregeln bis 
zum letzten Augenblicke verſchiebt, erſchwert es der Ge⸗ 
genpartei die Ausführung ihrer Operationspläne. Man 
erzählt ſich in dieſer Beziehung faſt fabelhafte Dinge. 
So z. B. heißt es, die Urwähler⸗Bezirke würden dies 
Mal mit den Stadtbezirken nicht zuſammenfallen, nicht 
allein würden die Bezirke parcellirt, und die Parcellen 
mehrerer Bezirke zu einem Wahlbezirk zuſammenge⸗ 
würfelt werden, ſondern ſogar die Bewohner ein und 
deſſelben Hauſes würden je nach den Etagen, die ſie 
bewohnen, zu verſchiedenen ahlbezirken geſchlagen 
werden. Wir haben Mühe, dies Alles zu glauben, 
aber daß es geglaubt wird, iſt ſchon ſchlimm 
genug. Soviel iſt gewiß, daß ſolche Anordnungen in 
der Macht des Miniſteriums ſtehen, ein Grund mehr 
für daſſelbe, der Oppoſition wenigſtens zu geſtatten, 
ſich üder die Männer ihrer Wahl zu beſprechen. — 
Verfällt aber einerſeits das Miniſterium durch längere 
Aufrechthaltung des Belagerungszuſtandes in den Ver: 
dacht einſeitiger Parteilichkeit für feine Anhänger, fo 
kann man es nicht genug daruf aufmerkſam machen, 
daß ein ſolches Verfahren leicht die allerentgegengeſetz⸗ 
teſten Folgen nach ſich ziehen kann, Folgen, welche in 
dem entſchiedenſten Siege der radikalen Partei beftehen 
könnten. Unſer Volk hat das lebhafteſte Gefühl für 
Recht und Billigkeit, moraliſcher Zwang iſt das Ge⸗ 
häffigfte, was ihm auferlegt werden kann. Wird ihm 
das Vereinigungsrecht noch länger vorenthalten, ſieht 
es, daß man ihm die weſentlichſten Bedingungen zur 
ſelbſtſtändigen Ausübung ſeines Wahlrechtes verkümmert, 
ſo möchte ſich ſelbſt das Gemüth der Konſervativen, 
in natürlicher Vergeltung der Unterdrückung durch Ge⸗ 
gendruck, der äußerſten Partei zuwenden. — Und ge⸗ 
ſetzt nun, das Miniſterium trüge hier in Berlin den 

ieg davon, was find 9 Deputirte gegen 341? Lohnte 
es der Mühe, wegen 9 Stimmen, die Unzufriedenheit 
und die Mißſtimmung des Landes mit erneuter Kraft 
ausbrechen zu ſehen? Würde das zur Illſion herz 


abgeſunkene Wahlrecht in Berlin nicht einen für die 
Regierung äußerſt gefahrvollen Rückſchlag auf die 
Wahlen im Lande machen? — Dieſe Frage wird hier 
allgemein mit Ja beantwortet. Es wird ſich nun 
zeigen, ob im Miniſterium Brandenburg Staatsmän⸗ 
ner ſitzen, oder blos Coryphäen einer Partei, welche 
einen momentanen Sieg erfochten. 

[Die Reichstags-Commiſſarien.] Heute 
früh hat der Reichs-Commiſſarius v. Hergenhahn 
unſere Stadt verlaſſen. Doch liegt der Grund feiner 
Entfernung nicht in dem gegenwärtigen Verhältniß 
Preußens zu Deutſchland, bei deſſen Feſtſtellung er ſo 
nahe betheiligt iſt, ſondern lediglich in ſeiner Stellung 
als naſſauiſcher Miniſter. Seine momentane Anwe⸗ 
ſenheit in Wiesbaden iſt dringend nothwendig gewor⸗ 
den, und er durfte um ſo weniger Anſtand nehmen, 
dem Rufe zu folgen, da einerſeits die Dispoſitionen 
in Potsdam und in Frankfurt eine allſeitig befriedi⸗ 
gende Löſung der großen Frage des Augenblicks in nahe 
Ausſicht ſtellen, andererſeits auch für unerwartete Even⸗ 
tualitäten der mit den hieſigen Verhältniſſen ſo wohl 
vertraute und in allen Kreiſen ſo wohl empfangene 
Tribunalsrath Simſon hier noch zurückbleibt. Frei⸗ 
lich ſteht zu erwarten, daß auch dieſer uns bald durch 
ſeine Pflichten als Vice⸗Präſident der Frankfurter Ver⸗ 
ſammlung entriſſen werde, und es bleibt uns denn 
nur der Wunſch übrig, die Abgerufenen durch Män⸗ 
ner von gleichem Geſchick und gleichem Eifer für das 
Wohl des Vaterlandes erſetzt zu ſehen. Sie haben 
ſich in ihrer außerordentlich ſchwierigen Lage die An⸗ 
erkennung aller Parteien erworben und Deutſchlands 
Würde zu wahren gewußt, ohne die gerechten An⸗ 
ſprüche Preußens zu verletzen. Was über ihre kalte 
Aufnahme bei Hofe berichtet worden, ſcheint völlig 
grundlos zu ſein, vielmehr ſoll der König ſie mit über⸗ 
raſchender Herzlichkeit empfangen und wiederholt ver⸗ 
ſichert haben, er werde Alles thun, was in ſeinen 
Kräften ſteht, um ihnen hier „die Wege zu bahnen.“ 
So kam man ſich denn überall entgegen, ſo weit es 
die Verhältniſſe irgend geſtatteten, und die Beſeitigung 
unferer bedrohlichſten Befürchtungen iſt hauptſächlich 
der patriotiſchen Thätigkeit dieſer hochverdienten Män⸗ 
ner zuzuschreiben, denn ihre eindringlichen, tief einge⸗ 
henden Berichte nach Frankfurt (man weiß, daß deren 
in der kurzen Zeit gegen zwanzig expedirt wurden) ha⸗ 
ben die Ausſicht auf eine dortige günſtige Beurthei⸗ 
lung unſerer neueſten politiſehen Entwidelungsphafe 
vorzugsweiſe ins Leben gerufen. — Geſtern Abend iſt 
der Abgeordnete der deutſchen Nationalverſammlung, 
Dr. Falk (Mitglied der Fraktion des Augsburger Ho⸗ 
fes) hier eingetroffen und heute bereits von dem Ge⸗ 
neral v. Brandenburg empfangen worden. Ueber den 
Inhalt ſeiner ſpeziellen Miſſion verlautet noch nichts 
Näheres. (D. Ref.) 

[Das geheime Ober-Tribunal) hat folgende 
Adreſſe an Se. Majeſtät den König erlaſſen: 

Ew. königl. Majeftät haben dem Zuſtande der Ungewiß⸗ 
heit über die künftige Verfaſſung des preußiſchen Staates, 
welche den letzteren der völligen Auflöſung aller geſeslichen 
Ordnung entgegenzuführen drohte, mit eben ſo viel Ent⸗ 
ſchloſſenheit als Weisheit ein Ende gemacht. Die Berfaf: 
ſungs⸗urkunde vom öten d. M. gewährt nun den feſten und 
zugleich einer weiteren Fortbildung fähigen Rechts boden, auf 
dem das ganze Land und Ew. königl. Majeſtät Gerichtshöfe 
ſich wiederum mit Sicherheit zu bewegen im Stande ſind. 

Das geheime Ober⸗Tribunal, der oberſte Gerichtshof 
der älteren preußiſchen Lande, folgt nur den Gefühlen der 
ihm inwohnenden alten Treue, indem es Ew. königl. Maj. 
ſeinen tief empfundenen ehrfurchtsvollen Dank für dieſe dem 
ganzen Lande erwieſene neue Wohlthat darbringt. 

Möge das hohe Vorbild, welches die Krone durch die 
bereits erfolgte Verkündigung der verheißenen freiſinnigſten 
Verfaſſung dem Lande giebt, von demſelden eben fo gewiſ⸗ 


ſenhaft befolgt werden; möge es ſeine Anerkennung durch 
die Wahl verſtändiger, beſonnener, mit den Vorzügen allge⸗ 
meiner und reifer politiſcher Bildung ausgerüſteten Abgeord⸗ 
neten ausſprechen, und dadurch der Welt den Beweis liefern, 
daß es einer ſolchen Verfaſſung würdig iſt. 
Berlin, 8. Dezember 1848. 
Das geheime Ober⸗ Tribunal. 

(gez.) Mühler. Dr. Buſſe. Frhr. v. Gärtner. v. Tſchirſchky. 
Dr. Seligo. Kuhlmeyer. Zwicker. Wilke I. Zettwach. 
Elsner. Höppe. Decker. Wilke II. v. Hermensdorff. 
Heffter. Meier. Höpner. Ulrich Gad. Scholz. Pabit, 
von Ohain. von Seeckt. Schulenburg. Ballhorn. 

Heinſius. Voswinckel. 


18 Berlin, 15. Dezember. Manifeſtationen 
in Betreff der bisherigen Abgeordneten. — 


Politiſche und diplomatiſche Gerüchte.] Die 


verſchiedenartigen Auftritte, welche unſere Deputirten 
bereits in Berlin durchlebten, daß die Einen mit Sang 
und Klang begleitet, auf den Schultern getragen und 
durch Fackelglanz geehrt, die Andern aber bedrängt, be⸗ 
ſchimpft und bedroht wurden, wiederholen ſich ſetzt in 
den Provinzen theils in gleicher, theils in entgegenge⸗ 
ſetzter Richtung. Zeichen politiſcher Reife werden in 
ſolchen oft unverſtändigen Parteimanövern ſchwerlich 
nachzuweiſen ſein. Wie durchgängig aber unter allen 
Klaſſen der Geſellſchaft das Beſtreben für politiſche 
Manifeſtationen fei, hat man durch die Betheiligung 
verſchiedener Gerichtshöfe an ſolchen Dingen nachzu⸗ 
weiſen verſucht. Außer früheren Fällen dieſer Art wer⸗ 
den einige Gerichtshöfe aufgeführt, welche erſt kürzlich 
ihren durch die politiſchen Ereigniſſe der jüngſten Zeit 
in den Vordergrund geſtellten Mitgliedern Mißtrauens⸗ 
Adreſſen zugeſtellt hätten. In dieſer Hinſicht werden 


beſonders die Mitglieder der aufgelöften National⸗Ver⸗ 


ſammlung genannt, welche, wie die Herren Kirch⸗ 
mann, Temme, Gierke und Märcker, den poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſen eine Beförderung in ihrer juriſtiſchen 
Carriere verdanken. Zunächſt ift wohl über die Be⸗ 
theiligung von Gerichtshöfen als ſolchen an den poli⸗ 
tiſchen Fragen des Tages zu bemerken, daß dieſe Be⸗ 
theiligung nicht vor ihr Forum gehört, und daß die 
Gerichts höfe dadurch nicht im Vertrauen des Volkes 
zu ihrer Unabhängigkeit und Unparteilichkeit zunehmen 
können. Mag der einzelne Richter ſeine politiſche Ueber⸗ 
zeugung hierher oder dorthin lenken, das Kollegium 
der Richter darf keine Vorurtheile für oder wider ſich 
erwecken. In dieſer ruhigen, rechtsgleichen Haltung 
haben ſich unſere Gerichtshöfe auch während der ſchwie⸗ 
rigſten Zeitläufte mit ziemlich richtigem Takte fortbe⸗ 
wegt, was wenigſtens nicht wahrſcheinlich macht, daß 
ſie jetzt aus demſelben fallen und ſolche Mißtrauens⸗ 
vota, wie vorhin erwähnt wurde, ausſtellen ſollten. Bei 
näherer Umfrage ergiebt ſich auch, daß jene Nachrich⸗ 
ten eines begründeten Inhalts entbehren. An Herrn 
v. Kirchman haben allerdings mehrere Mitglieder des 
Obergetichts zu Ratibor einen Collektivbrief gerichtet, 
in welchem ſie auf die Verſchiedenheit ihrer politiſchen 
Richtung von der ſeinigen hinweiſen, aber auch keinen 
Schritt weiter gehen; wahrſcheinlich befindet ſich Herr 
v. Kirchmann noch in Berlin; vor einigen Tagen iſt 
hier auch Herr Wentzel, der Chef⸗Präſident des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Ratibor, eingetroffen. Dem Herrn 
Temme mag etwas Aehnliches begegnet ſein; er ſoll 
nicht gern nach Münſter ſich verſetzt geſehen haben, 
obwohl doch fenft gerade für den Weſtfalen das engere 
Heimatsland einen beſonderen Reiz hat. Vielleicht 
ſcheut Herr Temme die Berührung mit dem Adel und 
der Geiſtlichkeit des Münſterlandes; aber der muthige 
und vorſichtige Mann ſoll da am liebften wirken, wo 
ſeine Stellung am ſchwierigſten iſt. Hinſichtlich des 
Herrn Märcker erfahren wir beſtimmt, daß ſeine Auf⸗ 
nahme und geſellſchaftliche Stellung in Halberſtadt 
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durchaus allen politiſchen Parteimanövern fremd geblie⸗ 
ben iſt; hoffentlich wird es Herrn Gierke, den die 
Gunſt des Schickſals beim Schweigen und Sprechen 
unterſtützte, im Poſenſchen ähnlich ergangen ſein. Von 
Mißtrauens⸗Adreſſen der beiden höchſten Gerichtshöfe 
in unſerem Staate gegen ihre Mitglieder, die Herren 
Waldeck und Eſſer, wegen der von ihnen befolgten 
politiſchen Richtung innerhalb der National-Verſamm⸗ 
lung ſteht durchaus nichts feſt. — Während auf dem 
eben verlaſſenen Gebiete die Gerüchte erzeugende po⸗ 
litiſche Muße ſich geltend gemacht hat, iſt die Phan⸗ 
taſie im diplomatiſchen Gehege nicht unthätig geblie⸗ 
ben, hat die ruſſiſche Note wegen der deutſchen, reſp. 
preußiſchen Wirren erfunden, und einen Austauſch zwi⸗ 
ſchen polniſchem und deutſchem Territorium vorgeſchla— 
gen. Wahrſcheinlich iſt bekanntlich auf politiſchem Ge⸗ 
biete in neueſter Zeit faſt Alles geworden; deßhalb fin⸗ 
den die angedeuteten Gerüchte leicht und weit Glau— 
ben, ja ſie treffen nicht einmal auf Zweifel bei denen, 
die ſich dergleichen zuerſt aufbinden laſſen. Es iſt das 
eigenthümliche Zeichen unſerer Zeit, daß gleichzeitig mit 
dem allgemein verbreiteten Mißtrauen auch die Leicht⸗ 
gläubigkeit, die Rückſeite des Mißtrauens, in unge 
wohntem Grade wächſt und zunimmt. Aus dieſem 
Grunde und weil die nächſten Wochen wenig Tages⸗ 
neuigkeiten auf unſern politiſchen Markt bringen wer: 
den, haben wir Ausſicht auf manches Produkt politi⸗ 
ſcher Erfindungsgabe. — Vielleicht ſteht auf der Grenze 
des eben bezeichneten Gebiets die Mittheilung, daß der 
Graf Brandenburg ſich darnach ſehne, ſein Mini⸗ 
ftersPortefeuille einem Nachfolger zu überlaſſen, und 
man daran arbeite, den Herrn v. Bonin, welcher un⸗ 
ter Pfuels Minifter-Präfidium die Finanz⸗Verwaltung 
übernommen hatte, zu bewegen, daß er einſtweilen zur 
Unterſtützung des Präſidenten ins Miniſterium ein⸗ 
trete, um dann ſpäter gelegentlich ſelbſt Miniſter⸗Prä⸗ 
ſibent zu werden. Auch die politiſchen Gegner dieſes 
Staatsmannes in der National⸗Verſammlung mußten 
zugeben, daß er an Talent und Befähigung, ſich auf 
den Standpunkt eines konſtitutionellen Miniſters zu 
verſetzen, ſeine Kollegen bedeutend übertraf. — Die Er⸗ 
ledigung der Frage, welchen Behörden die Führung der 
Civilſtands⸗Regiſter proviſoriſch zu übertragen 
ſei, wird heute oder morgen durch das Miniſterium 
erfolgen; daß man dieſe Funktion auch nicht einſtwei⸗ 
len, wie wohl gerathen wurde, in den Händen der 
Geiſtlichkeit zu belaſſeu gedenkt, ſteht feſt. 

8s Berlin, 15. Dez. [Der König und die 
Prinzen. — Anklagen und Vorunterſuchun⸗ 
gen.] Es wird jetzt auf das Beſtimmteſte verſichert, 
der König werde vorläufig noch nicht nach Berlin 
kommen, ſondern vielmehr bis zum 27ſten in Potsdam 
bleiben und alsdann das Reſidenzſchloß in Charlotten⸗ 
burg beziehen. Hieraus wird wohl mit Recht der 
Schluß gezogen, daß der Belagerungszuſtand in die⸗ 
ſem Jahre keinesweges aufgehoben, ſondern wahrſchein⸗ 


licherweiſe bis zu den Wahltagen verlängert werden 


wird. Die königl. Prinzen werden aber ſchon von 
Weihnachten ab ihren Wohnfig wieder dauernd hier 
nehmen. — Unſere neulich ausgeſprochene Vermuthung, 
die gerichtliche Verfolgung der Abgeordneten betreffend, 
ſcheint ſich zu beſtätigen. Der Staatsanwalt ſoll jetzt 
wirklich vom Staats- Miniſterium beauftragt worden 
ſein, gegen die ſämmtlichen Deputirten der aufge⸗ 
löſten Nationalverſammlung, welche den Beſchluß über 
die Steuerverweigerung gefaßt, und durch eine Pro⸗ 
klamation publicirt haben, als Hochverrä⸗ 
ther einzuſchreiten. Der Staatsanwalt ſoll bereits 
beim Kriminalgericht eine ſchleunige Vorunterſuchung 
beantragt haben. Auf die Wiederwahl dieſer Abgeord⸗ 
neten wird dies ſchwerlich einen ſtörenden Einfluß aus⸗ 
üben. Bei der Kürze des Zwiſchenraumes iſt es un⸗ 
möglich, daß der Prozeß bis zur Eröffnung der Kam⸗ 
mern beendigt ſei, ſo lange aber das Urtheil nicht ge⸗ 
fällt iſt, hört der von dem Wahlgeſetz verlangte Cha⸗ 
rakter der Unbeſcholtenheit nicht auf. Außerdem ſchützt 
fie der $ 3 des Geſetzes vom 23. Juni, welcher lau⸗ 
tet: „Jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied der 
Verſammlung und jede Haft wird für die Dauer der 
Sitzung aufgehoben, wenn die Verſammlung es ver⸗ 
langt.“ Die künftige 2te Kammer wird nicht weni⸗ 
ger für die fraglichen Abgeordneten thun, als die Na⸗ 
tionalverſammlung z. B. für den Abgeordneten Val⸗ 
denaire gethan. — Bekanntlich hat am 12. Novem⸗ 
ber, dem Tage, wo die Truppen in Berlin einzogen, 
eine Berathung von Majoren der Bürgerwehr 
und von Abgeordneten im Lyſiusſchen Lokale ſtattge⸗ 
funden. Ueber dieſe Vorfälle iſt vom Staatsanwalt 
ebenfalls die Vorunterſuchung beantragt worden. End⸗ 
lich iſt gegen vier Buchdruckergehülfen, welche 
an der Spitze derjenigen ihrer Genoſſen ſtanden, die 
im vergangenen Frühjahr die Arbeit einſtellten, die 
Anklage beim Kriminalgericht erhoben worden. — Vor 
längerer Zeit wurde der Aktuarius Thiele mit meh⸗ 
reren feiner Bezirksgenoſſen im Maaßſchen Lokale ver⸗ 
haftet und zur Ötadtvogtei gebracht. Hier ſaßen fie 
über 36 Stunden, ein Verhaftsbefehl wurde ihnen 
nicht zugeſtellt, auch der Grund ihrer Verhaftung ih⸗ 
nen nicht mitgetheilt. — Die Betreffenden denuncirten 
ſpäter beim Staatsanwalt gegen den damaligen Polis 
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zeipräſidenten v. Bardeleben wegen Pflichtverlegung auf 
Grund des § 9 der Habeas⸗Corpus⸗Akte. Dieſer $ 
lautet: „Es iſt keine vorgängige Genehmigung der 
Behörden nöthig, um öffentliche Civil⸗ und Militär⸗ 
beamte wegen der, durch Ueberſchreitung ihrer Amts⸗ 
befugniſſe verübten Verletzungen vorſtehender Beſtim⸗ 
mungen gerichtlich zu belangen.“ Der Staatsanwalt 
hat dieſe Denunciation nichtsdeſtoweniger zurückgewie⸗ 
fen, indem er anführt, daß durch dieſen § 9 der Ha⸗ 
beas-Corpus-Akte, ſowie § 95 der Verfaſſung vom 
5ten d. M. keinesweges die Vorſchriften im allgemeinen 
Landrecht, ſowie namentlich in Geſetz vom 29. März 
1844 aufgehoben ſeien, worin eine ſolche Genehmi⸗ 
gung der vorgeſetzten Behörde mit direkten Abſtimmun⸗ 
gen vorgeſchrieben werde. Die obengenannten Herren 
werden ſich jetzt mit ihrer Beſchwerde an den Juſtiz⸗ 
miniſter wenden. 

C.-B. Berlin, 15. Dezember. [Tagesbericht.) 
Die Aufmerkſamkeit unſerer Politiker aller Farben iſt 
noch immer lebhaft durch die Präſidentenwahl in 
Frankreich in Anſpruch genommen. Eine zuverläſſige 
Nachricht theilt folgendes Reſultat der Wahl in Pa⸗ 
ris (ſ. Frankreich) mit; 296,000 Stimmen für 
Louis Bonaparte und 109,000 für Cavaig⸗ 
nac. In Befancon erhielt Bonaparte 74,000 und 
Cavaignac 27,000 Stimmen. — Es ſcheint jetzt ge⸗ 
wiß, daß das Miniſterium Brandenburg-Man⸗ 
teuffel in ſeiner Stellung verbleiben wird. Nur 
eine entſcheidende Wendung der allgemeinen deutſchen 
Verhältniſſe wird eine Aenderung in dieſer Beziehung 
herbeiführen können. — Die Anklage gegen die 
Deputirten, welche an dem Steuerverweigerungs⸗ 
Beſchluß und an Schritten zu deſſen Ausführung Theil 
genommen haben, iſt, wie beſtimmt verſichert werden 
kann, bereits ausgearbeitet. Die Einreichung der An⸗ 
klage an die Juſtizbehörden dürfte vielleicht noch ver⸗ 
ſchoben werden. Es kommt vorläufig nur darauf an, 
für alle Eventualitäten gerüſtet zu fein. — Der geb. 
Rath Waldeck wird ſeinen Sitz im geh. Obertribu⸗ 
nal noch in dieſen Tagen einnehmen. Herr Borne⸗ 
mann hat ſich bereits an den Verhandlungen dieſes 
Gerichtshofes als Vice⸗Präſident betheiligt. Die Na⸗ 
men dieſer Herren finden ſich begreiflicherweiſe nicht 
unter den Unterzeichnern der an den König gerichteten 
Dankadreſſe des Tribunals. Außer ihnen fehlen noch 
die Herren Jacobi, von Winterfeld, Thiem, 
Gelpke und Fromholtz. Eben ſo haben einer der 
Präſidenten, der früher als Chef des Konſiſtoriums zu 
Greifswald bekannte Dr. Götze und der als Rechts⸗ 
lehrer in hohem Anſehen ſtehende Profeſſor Homeyer 
die übrigens die Rechtsfrage ganz ignorirende Adreſſe 
nicht unterzeichnet. Von den namhaften außerordent⸗ 
lichen Mitgliedern vermißt man die Unterſchriften des 
Vormundfchafts = Gerichts = Direktors Thiel und des 
Profeſſors Gneiſt. — Es iſt begründet, daß viele 
Mitglieder des Oberlandesgerichts zu Ratibor gegen 
die Einführung ihres Vice-Präſidenten v. Kirchmann 
proteſtirt haben. Sie haben eine derartige Erklärung 
ſowohl an Herrn v. Kirchmann ſelbſt, als auch an 
das Juſtizminiſterium abgeſendet. Von andern Mit⸗ 
gliedern dagegen, an deren Spitze der Oberlandesge⸗ 
richts-Rath Uſchner (unter dem Namen Julian als 
gemüthvoller Dichter bekannt) ſteht, iſt ein Gegenpro⸗ 
teſt abgegangen. Die Gründe der erſteren Erklärung 
ſind aus dem Geſpräch zwiſchen v. Kirchmann und 
Baſſermann entnommen. Es wird hier alſo zu ent⸗ 
ſcheiden ſein, ob ein preußiſcher Richter wegen politi⸗ 
ſcher Anſichten aus ſeinem Amte entfernt werden darf. 
— Das Gouvernement geht damit um, in dem Ge⸗ 
ſchäftskreiſe des hieſigen Polizei-Präſidiums die 
eigentlichen Verwaltungs⸗Geſchäfte von den im engeren 
Sinne polizeilichen zu trennen. Die letzteren ſollen 
unter einer beſondern Intendantur der executiven Poli⸗ 
zei der höheren Leitung des bekannten Polizei⸗Direk⸗ 
tors Duncker anvertraut werden. Herr Duncker 
hat ſeit mehreren Monaten in London zugebracht, 
wo er mit der Ermittelung der Anfertiger preußiſcher 
Darlehnskaſſenſcheine beauftragt war. Ein Reſultat 
hat dieſe Miſſion nicht gehabt. Das Gerücht, daß er 
im polizeilichen Intereſſe ſich mit Blum und Fröbel 
im Gefängniſſe zu Wien befunden habe, war grund⸗ 
los. Wie vielmehr jetzt bekannt geworden iſt, war je⸗ 
ner geheimnißvolle Dritte ein Italiener Namens Paz 
dovani. Die Purifikation Berlins im 
Sinne des herrſchenden Syſtems iſt der Polizei nun⸗ 
mehr fo ziemlich gelungen. Wer irgend verdächtig war, 
iſt, wenn er in Berlin ſein Domicil nicht hatte, aus⸗ 
gewieſen. Nur in den Gefängniffen befinden ſich noch 
einige der demokratiſchen Volksführer, wenige abgerech⸗ 
net, die ſich bis jetzt noch der Polizei zu entziehen ge⸗ 
wußt haben. Auch Herr v. Sadowski, ein Haupt⸗ 
angeklagter in dem Polenprozeſſe des vorigen Jahres, 
war genöthigt, mit ſeiner Gemahlin Berlin zu ver⸗ 
laſſen. Dr. Eichler hat bis geſtern ſich unerkannt 


hier aufgehalten, ſeitdem aber die Grenzen des Vater⸗ 


landes bereits überſchritten. — Der bekannte kommu⸗ 
niſtiſche Schriftſteller Wilhelm Weitling, der ge⸗ 
genwärtig in Hamburg lebt und mit Bearbeitung einer 
politiſchen Socialökonomie beſchäftigt iſt, denkt daran, 
ſich für eine der preußiſchen Kammern wählen zu laſſen. 


Wenn ſeine Abſichten, wie es ſcheint, auf die Haupt⸗ 
ſtadt gerichtet ſein ſollten, ſo können wir ihm wenig 
Erfolg verſprechen. — Heut endlich iſt in dem Do⸗ 
wiat'ſchen Prozeß das Urtel geſprochen worden und 
zwar zum erſtenmale unter der durch die Verfaſſung 
feſtgeſetzten Formel: „Im Namen des Königs ic.“ 
Die beiden Hauptangeſchuldigten Do wiat und der 
Handlungsdiener Müller ſind als des Aufruhrs 
ſchuldig, beide zu 6 Jahr Feſtung kondemnirt. 


Von den übrigen Angeklagten ſind als der Theilnahme 


des Aufruhrs 4 zu 6 Jahr Strafarbeit, 2 zu 
3 Jahr, 2 zu 1 Jahr und 1 zu 6 Monat ver⸗ 
urtheilt; 5 ſind von der Anklage entbunden und 1 der 
thätlichen Widerſetzlichkeit nicht ſchuldig erklärt worden. 
— Unſere Börſenwelt ſchien heut noch immer nicht 
im Stande, ſich über die Präſidentenwahl in Frank⸗ 
reich ein Urtheil zu bilden. Man ſtaunte trotz des für 
Louis Bonaparte überraſchend günſtigen Reſultats, die 
Rente aus Paris merklich beſſer notirt zu ſehen. Dies 
machte jedoch wenig Eindruck und die Börſe blieb in 
auffallender Paſſivität mit wenig veränderten Kourſen. 
Fonds nnd Aktien blieben angeboten. 

C. C. Berlin, 15. Dez. (Konſtitutionelle 
Korreſpondenz.] „Die Uebereinſtimmung des 
Königs und beider Kammern iſt zu jedem 
Geſetze erforderlich.“ Dieſer 
Art. 60 unſerer Verfaſſung macht unſeren Demokraten 
viel, ſehr viel Herzeleid und giebt ihren in den öffent⸗ 
lichen Lokalen jetzt wieder etwas auflebenden Disputir⸗ 
übungen reichlichen Nahrungsſtoff. Wie oft haben wir 
ſchon hören müſſen: „Der König oder die erſte Kam⸗ 
mer brauchen nur zu ſagen: ich verbiete es! und alles 
Gute und Vortreffliche, was die zweite Kammer bean⸗ 
tragt, iſt in ſeinen Keimen erſtickt. Niemand aber er⸗ 
wähnt, daß auch das Ueble, was die zweite Kammer 
etwa wollen möchte, durch dies Veto nicht zur Geburt 
kömmt, oder kann dieſe zweite Kammer etwa nur Gu⸗ 
tes wollen und niemals Schlimmes? Niemand macht 
ferner darauf aufmerkſam, daß, wenn etwa die erſte 
Kammer Uebles wollen ſollte, die zweite Kammer dann 
ebenfalls ihr Veto einlegen kann. Oder ſind die auf 
die Mitgliedſchaft der zweiten Kammer Spekulirenden 
ſo argloſen Herzens, daß ſie ihren Mitgewalten nichts 
Uebles zutrauen und von vorn herein zu allen Vor⸗ 
ſchlägen derſelben Ja! ſagen? Wir glauben nicht. Sie 
wollen nur für ſich allein das abſolute Veto und für 
ihre Mitgewalten das ſuspenſive. Man ſollte doch 
mindeſtens die Ungerechtigkeit dieſes Verlangens heraus⸗ 
fühlen, oder fürchten, daß der geſunde Sinn des Vol⸗ 
kes ſie herausfühlen und in Rechnung ſtellen wird; 
denn, wenn das Veto einmal eine nothwendige Staats⸗ 
einrichtung iſt, ſo iſt es gerecht, daß diejenigen Gewal⸗ 
ten, auf welche es vertheilt iſt, es auch in gleichem 
Maße und Grade beſitzen. Daß in Rom das Veto 
nur den Volkstribunen zuſtand, daß in Polen jeder 
Schlachſchitz durch fein „nie pozwalam- die beſten 
Abſichten des Königs und der Regierung vereiteln 
konnte, daß endlich die norwegiſche Verfaſſung dem Kö⸗ 
nige ein ſuspenſives, der Volksvertretung ein abſolutes 
Veto zuſteht, kann uns keine Veranlaſſung geben, 
ebenſo ungerecht und unklug zu handeln. In Rom 
iſt das meiſte Unglück hervorgerufen durch das einſei⸗ 
tige Veto der Tribunen, ja, wir dürfen ſagen: Rom's 
Freiheit iſt dadurch vernichtet worden. Polen iſt eines 
jämmerlichen Todes geſtorben an dem „nie pozwalam“ 
und ſeine Regeneration zu Anfang der dreißiger Jahre 
iſt dadurch, kaum aufgegangen, erſtickt worden; Norwe⸗ 
gens neuere Geſchichte ift zu jung, zu unbedeutend, um 
irgend einen Maßſtab abgeben zu können. Eben des⸗ 
halb berufen wir uns auch nicht auf Belgien, das wir 
für unſere Meinung anführen könnten, weil es unter 
Geltung des an der Spitze unſeres Artikels ſtehenden 
Satzes ſich bisher ſehr wohl befunden hat. Aber an 
das eben ſo ruhmreiche und ſtaatsweiſe, als freie Eng⸗ 
land dürfen wir wohl erinnern. Auch in England be⸗ 
ſitzen alle drei Gewalten gleichmäßig das abſolute Veto; 
und dieſer Gerechtigkeit verdankt England den unend⸗ 
lichen Vortheil, daß keine neue Einrichtung, kein Geſeb 
zu früh gekommen iſt, daß jedes Geſetz im Augen⸗ 
blicke feines Exlaſſes einen durchaus reifen Boden im 
ganzen Volke vorfand. Dieſem abſoluten Veto aller 
drei Gewalten verdankt England, daß alle Geſetze volles 
Eigenthum des Volkes ſind, und daß eben des halb 
auch der Geſetzlichkeitsſinn des Engländers feine Frei⸗ 
heitsliebe wo möglich noch übertrifft. Aufgehalten aber 
iſt durch das unbedingte Veto in England nichts Gu⸗ 
tes und Zeitgemäßes. Ebenſo wird auch bei uns nichts 
Zeitgemäßes dadurch verhindert worden. Eine neue Idee 
darf ihre Anwendung auf's Leben nicht finden in dem 
Augenblicke, wo ſie aus dem Hirne eines Einzelnen 
hervorhüpft, auch nicht, wenn die Majorität von 300 


oder 400 ſie zu der ihrigen gemacht hat, ſondern erſt, 


wenn die Majoritit des ganzen Volkes fie als ihr 
Eigenthum betrachtet; und dann wird keine Gewalt der 
Erde ein Veto dagegen einlegen können oder wollen. 
— Die Deputation aus Schwelm, welche geſtern 
beim Könige war, um ihm den Dank ihrer Stadt für 
das Geſchenk der Verfaſſung auszuſprechen, wurde vom 
Könige mit der Anerkennung, welche dieſen treuen 
Männern aus der Grafſchaft Mark gebührte, empfan⸗ 


Schlußſatz des 


— — 


‚Streitigkeiten der einzelnen 


fäͤmmtliche Altgeſellen zuſammen 


gen. Sie nahm dabei Gelegenheit, den König für die 
bevorſtehende Reorganiſation des Gerichtsweſens um 
Belaſſung eines Gerichtshofes in Schwelm zu bitten, 
was der König aber mit gewohnter Freundlichkeit da⸗ 
hin berichtigte, daß er als konſtitutioneller König den 
Maßnahmen der Miniſter nicht vorgreifen könne. 
Heute war eine Deputation der Stadt Düſſel⸗ 
dorf beim Könige. — Der ehemalige Abgeordnete 
D' Eſter ift heute per Zwangs paß ausgewieſen wor: 


den. Jung iſt noch hier und ſehr thätig, um ſeine 


Wiederwahl durchzuſetzen. Die Militärhand⸗ 
werkerkommiſſionen ſollen bereits wieder in voller 
Thätigkeit ſein, und ſcheint ſomit der frühere Plan, 
Militäreffekten durch bürgerliche Handwerker anfertigen 
zu laſſen, aufgegeben zu ſein. 

Potsdam, 14. Dezbr. [Jubiläum.] Heute 
feierte das hieſige Schullehrerſeminar, welches 
ſeit ſeinem Beſtehen an dreitauſend Jünglinge und 
Männer zu brauchbaren und geſchickten Lehrern für 
die Schulen der Mark Brandenburg ausgebildet hat, 
unter Leitung feines um die Anſtalt hochverdienten Di⸗ 
rektors J. G. Hientzſch, fein hundertjähriges Jubi⸗ 
läum. 

Poſen, 12. Dezbr. [Der Central⸗Hand⸗ 
werkerverein für die Provinz Poſen!] gewinnt 
von Tage zu Tage an Kraft. Einen in der That. 
erhebenden Beweis hierfür liefert der geſtern und heute 
hier abgehaltene zweite Provinzialhandwerker-Kongreß. 
Der Verein beſteht zur Zeit aus 20 ſelbſtſtändigen 
Lokalhandwerkervereinen; eine große Anzahl einzelner 
Gewerke haben ſich ihm ebenfalls angeſchloſſen; 28 
dieſer Vereine aus den entlegenſten Städten hatten 
den Kongreß durch Deputirte beſchickt; ein Drittel der 
letzteren gehörte der polniſchen Nationalität an. 
Deutſche und Polen, Juden und Chriſten in bunter 
Weiſe durcheinander, die direkteſten Gegenſätze in po⸗ 
litiſcher und nationaler Beziehung waren vertreten, — 
und dennoch hatte der Kongreß in Bezug auf die An⸗ 
gelegenheiten des Handwerks nur eine Farbe; alle 
bethätigten den Hauptſatz des Vereins: „Wir kennen 
hier keinen Polen, keinen Deutſchen, keinen Chriſten, 
keinen Juden, wir kennen hier nur den Handwerker.“ 
— Von den meiſt wichtigen Beſchlüſſen heben wir 
diejenigen hervor, wonach der Verein fortan auch 
tüchtige Geſellen als ordentliche Mitglieder auf⸗ 
nimmt, und ſo den in andern großen Städten zwi⸗ 
ſchen dieſen und den Meiſtern oft entſtehenden Kon⸗ 
flikten vorbeugt. Der Kongreß hat an Se. Maje⸗ 
ſtät den König eine Adreſſe gerichtet und darin 
unter Darlegung der traurigen Verhältniſſe des Hand⸗ 
werkerſtandes um baldigen Erlaß einer die Gewerbe: 
freiheit zweckmäßig regelnden Gewerbeordnung gebeten. 
Als Grundzüge derſelden werden folgende Hauptpunkte 
hervorgehoben: 

1) Ale bis zum Tage des publizirten Interimi⸗ 
ſtikums bereits beförderten Meiſter, gleichviel ob zünf⸗ 
tige oder nicht zünftige, bilden die Meiſterſchaft des 
Ortes. Die erſteren behalten ihr befonderes Zunft: 
vermögen zunächſt ausſchließlich. ö 

2) Sämmtliche Meiſter der einzelnen Handwerke 
haben ſich ſofort zu interimiſtiſchen Innungen zu ver⸗ 
einigen. 

3) Jede Innung beſteht aus mindeſtens 12 Mei⸗ 
ſtern; iſt dieſe Zahl an einem Orte nicht vorhanden, 
fo tritt eine Verbindung der betreffenden Meiſter der 
benachbarten Orte ein. } 

4) Jede Innung bildet eine Prüfungskommiſſion, 
beſtehend aus Meiſtern und Geſellen. Nur ein durch 
dieſe Kommiſſion für tüchtig befundener Geſelle, er⸗ 
langt fortan das Meiſterrecht. 

5) Die Geſellen einer jeden Innung werden durch 
ihren ſelbſtgewählten Altgeſellen in der Innungsver⸗ 
ſammlung vertreten. 4 

6) Jede Innung hat für fih ein Innungsſtatut 
zu entwerfen, welches der Beſtätigung der Regierung 
bedarf. Möglichfte Uebereinſtimmung iſt hierbei wün⸗ 
ſchenswerth. h f 

7) In jedem Orte wird ein Innungsgericht für 
Innungen gebildet; jede 
Innung wählt hierzu einen beifigenden Meiſter, und 
5 3 beiſitzende Geſellen. 
Das Gericht wählt ſich einen Rechts verſtändigen als 
Syndikus und Vorſitzenden. 

8) Das Innungsgericht entſcheidet auf die Be⸗ 
ſchwerde eines von der Prüſungskommiſſion zurückge⸗ 
wieſenen Geſellen endgiltig. De 

9) Ein Handwerk darf nur derjenige ſelbſtſtändig 
betreiben, der bei Publikation des Interimiſtikums be: 
reits Meiſter war, oder nachher vorſchriftsmäßig ($ 4) 
dazu befördert ift. . 

10) Die Auflöſung der durch Nichthandwerker ge⸗ 
haltenen Magazine wird ſpäteſtens in der zu erlaſſen⸗ 
den Gewerbeordnung erfolgen; neue Konzeſſionen der 
Art dürfen von den Behörden nicht ertheilt werden. 

11) um den Hanſithandel mit Gewerbeerzeug⸗ 
niſſen zu beſchränken, dürfen fortan neue Hauſirſcheine 
nicht ertheilt werden. Ppoſ. 3.) 

* Frankfurt a. O., 13. Dezbr. [Deputirte 
zum Bürgerwehr⸗Kongreß.] Morgen reiſen un⸗ 
ſere Deputirten, Hr. Graf Görtz⸗Weisberg und 


mE — 


Hr. Ober⸗Landes⸗Gerichtsrath Lemmer, zum Bürger: 
wehr⸗Kongreß nach Breslau ab. Es ſind zwei Män⸗ 
ner, welche entſchieden dem Liberalismus angehören. 
Sie wurden faſt einſtimmig durch die Vertrauensmän⸗ 
ner der Kompagnien, zu denen man ebenfalls nur frei⸗ 
ſinnige erſehen hat, gewählt. An der Wahl der Ab⸗ 
geordneten hat ſich die Schützen⸗Kompagnie nicht be⸗ 
theiligt. Den Grund dafür werden Sie ſchwerlich 
errathen, um ſo weniger als ein Juriſt die Bedenken 
gegen die Berechtigung und Legalität des Bürgerwehr⸗ 
Kongreffes überhaupt und gegen eine Wahl zu dem⸗ 
ſelben ſpeziell erhoben hat. Und doch iſt es ſo. Hr. 
Juſtizrath Beier, ein Mitglied der Schützen⸗Kom⸗ 
pagnie, deducirt die Ungeſetzlichkeit aus $ 1 des Bür⸗ 
gerwehrgeſetzes, wonach fie in ihren dienſtlichen Ver⸗ 
ſammlungen über öffentliche Angelegenheiten nicht bes 
rathen darf. So ſcharfſinnig dieſe Deduktion iſt, ſo 
fand ſie doch nur bei den Kameraden des Deducenten 
Eingang, und die Wahl unterblieb alſo nur bei dieſer 
einen Kompagnie. 

Königsberg, 12. Dez. [Dr. Borchardt,] ſeit⸗ 
8 Tagen hier anweſend, um ſeine Familie zu beſuchen, 
empfing hier durch die Breslauer Zeitung die Nach⸗ 
richt, daß er wegen „Hochverrath“ zu 12 Jahren Fe 
ſtungsſtrafe verurtheilt werde. Das Stadtgericht zu 
Breslau hat dieſen Urtheilsſpruch gefällt. Die An⸗ 
klage gegen B. iſt aus einer in einer Volks-Verſamm⸗ 
lung zu Breslau am 21. September d. J. gehaltenen 
Rede hergeleitet. Dr. Borchardt hat ſofort die Rück⸗ 
reiſe angetreten, um ſich der ihm zuerk annten Strafe 
zu unterwerfen: er thut dies mit leichtem Herzen, 
durchdrungen von der Ueberzeugung, daß die öffentliche 


Meinung über dieſen Urtheilsſpruch richten wird, und 


daß ſeine Kerkerthüren wohl bald durch den Zuruf 
werden geöffnet werden: „Du biſt jetzt frei, weil Dein 
Vaterland frei geworden.“ (Neue Königsb. 3. ).) 


Deut ſchlan d 

& Frankfurt a. M., 13. Dez. [Die leiten: 
den Artikel der Ober-Poſt-Amts-Zeitung] am 
geſtrigen und heutigen Tage, und vorzüglich der 
verſteckt drohende Ton derſelben, die Andeutungen von 
zwangsweiſer Beſchleunigung der verfaſſunggebenden 
Thätigkeit der Verſammlung von außen her, haben 
hier auf den verſchiedenſten Seiten einen Eindruck der 
Befremdung hervorgerufen. Die Oberpoſtamtszeitung 
gilt nicht fowohl für ein miniſterielles, ſondern für 
Gagerns Organ. Der zweite Artikel der heutigen 
Nummer wird ſogar ſeiner Feder zugeſchrieben. 

* Den vorſtehend bezeichneten erſten Artikel der 
O.⸗P.⸗A.⸗3. haben wir in der geftrigen Nr. der Brest. 
Ztg. (f. Frankfurt „das Verfaſſungswerk“) mitgetheilt. 
Wir geben heute die Hauptſtellen des zweiten Arti⸗ 
kels, welcher die Ueberſchrift „die neue preußiſche Ver⸗ 
faffung und die Stellung Preußens in Deutſchland“ 
führt, in Nachſtehendem wieder: 

„Durch dieſe (die preußiſche) Verfaſſung iſt 
zugleich der entſcheidende Schritt zur Voll⸗ 
endung der deutſchen Reichsverfaſſung geſchehen. Da 
keiner der übrigen deutſchen Staaten hinter Preußen 
zurückbleiben kann, ſo iſt die breite Grundlage gewon⸗ 
nen, auf der das gemeinſame Verfaſſungswerk Deutſch⸗ 
lands aufgebaut werden kann. Wir nehmen keinen 
Auſtand, zu erklären, daß der König von Preu⸗ 
ßen durch die von ihm erlaſſene Verfaſſung ſich 
faktiſch an die Spitze Deutſchlands geſtellt hat, 
auf daß es fortan von ſeiner Seite keiner au⸗ 
deren Zuſtimmung mehr bedürfen wird. In 
gleicher Weiſe, wie der Kaiſer von Oeſterreich 
ſeinen Sitz außerhalb Deutſchlands aufgeſchlagen 
hat, pflanzt der König von Preußen ſeinen Sitz 
mitten in Deutſchland auf, und nach einer ſol⸗ 
chen Anerkennung der Gemeinſchaftlichkeit der 
Intereſſen aller deutſchen Staaten kann ferner 
nicht davon die Rede fein, ob Preußen dieſelben 
als feine eigenen betrachten und behandeln wolle, 
oder nicht. Deshalb glauben wir auch, daß die 
Reichsverſammlung keinen Augenblick zaudern ſollte, 
einem Verhältniß, das durch unzweideutige Handlun⸗ 
gen der beiden erſten deutſchen Mächte bereits faktiſch 
hergeſtellt iſt, ihre formelle Sanction zu ertheilen. 
Das Oberhaupt des deutſchen Reiches iſt dadurch 
von ſelbſt gegeben und es vereinfacht ſich deshalb 
auch die Aufgabe der Reichsverſammlung ganz unge⸗ 
mein. Wohl fühlen wir, daß es noch Kämpfe koſten 
wird, um dieſes Einfache vollends zum Durchbruch 
zu bringen. Es haben ſich mit dem hieſigen Verfaſ⸗ 
ſungswerke bereits fo viele perſönliche Intereſſen, 
Wünſche und Hoffnungen verflochten, daß es nicht 
leicht ſein wird, dieſelben auf das richtige Maß zu⸗ 
rückzuführen. Trotz des Programms der öſterreichi⸗ 
Regierung wollen noch Viele nicht von der Anſicht laſſen, 
daß Oeſterreich mit Deutſchland zu einem gemeinſamen 
Bunde verſchmolzen werden könne, und daß man 
ſtets neue Verſuche machen müſſe, um dazu zu 
gelangen. Man ſcheidet ungern aus einem Gedan⸗ 
kenkreis, in den man ſich hineingelebt hat. Wie dem 
aber auch ſei, Frankfurt wird gleichfalls ſeinen 


9 Hert pr. Borchardt iſt bereits in Breslau einge⸗ 
troffen (. feine Erklärung unter der Rubrik „Inſerate“. 


monie Preußens aus. 


entſcheidenden Verfaſſungstag haben müſſen, 
nachdem Wien und Berlin den ihrigen gehabt 
haben. Späteſtens im Monat Januar des künf⸗ 
tigen Jahrs muß derſelbe eintreten, weil die 
Verfaſſung Deutſchlands der Reviſion der preu⸗ 
ßiſchen Verfaſſung voranzugehen hat, und da 
die Verhältniſſe mit jedem Tage dringender 
werden, ſo glauben wir, daß nur noch auf die⸗ 
jenige Verſtändigung zu ſehen ſei, die in der 
Sache, nicht aber diejenige, welche in den For⸗ 
men liegt. Zum Projektiren, Proponiren, Unter⸗ 
handeln und Vereinbaren iſt es zu ſpät geworden. 
Die Reichsverſammlung iſt es einzig und allein, welche 
den endlichen Ausſpruch thun kann, und wir werden 
dieſen Ausſpruch mit Freude begrüßen, wenn er uns 
von einem Zuſtande befreit, der nachgerade Jedermann 
unerträglich geworden iſt.“ } 

* Auch das „Frankfurter Journal“ ſpricht ſich in 
ſeinen leitenden Artikeln ohne Rückhalt für die Hege⸗ 
Beſonders beachtenswerth er⸗ 
ſcheint uns der „die Stimmungen in Oeſter⸗ 
reich“ ſchildernde Artikel, welchen wir unverkürzt hier 
mittheilen: | 

Frankfurt, 12. Dezbr. Die Volksſtimmen aus 
Deutſch⸗Oeſterreich lauten wieder anders, wieder deut⸗ 
ſcher, als noch vor Kurzem, wo viele in der deutſchen 
Partei zugleich die despotiſch-demokratiſche ſahen und 
fürchteten. Jetzt ruft das ruhigere Nachdenken wieder 
die Beſorgniß wach: die Trennung Oeſterreichs von dem 
deutſchen Bundesſtaate werde ſeine deutſche Bevölkerung 
zu ſchwach laſſen, um der Uebermacht der ſlaviſchen 
Elemente den nöthigen Widerſtand zu leiſten. Auch 
darf man nur nicht glauben, daß ber Eaiferliche Fa⸗ 
milienkreis mit der, vorzugsweiſe ſlaviſchen Militärdik⸗ 
tatur in völliger entente cordiale ſtehe; aber fie 
kann dieſe noch nicht entbehren, und darf aus Grün⸗ 

den der Selbſterhaltung nicht in direkte Oppoſition ge⸗ 
gen die mächtigen Potenzen treten, welchen die ſchwarz⸗ 
roth⸗goldene Farbe ein Gräuel iſt. Nun aber nähert 
ſich die Stunde, wo Oeſterreichs Stellung zu Deutſch⸗ 
land auf unberechenbare Zeit hinaus definitiv und un⸗ 
zweideutig feſtgeſtellt werden muß. Wir vernehmen 
neueſtens, daß das Haus Habsburg⸗Lothringen nur 
mit Schmerzen die deutſche Kaiſerkrone auf Nimmer⸗ 
wiederſehen auf Preußens Haupt gelangen laſſen und 
deßhalb ſogar bereit ſein würde, ſich in die Bedingung 
der Perſonalunion zu fügen, wenn es gewiß wäre, 
für dieſen Einſatz das große Loos des deutſchen 
Kaiſerthums zu ziehen. Aber es würde gleichwohl 
mit dieſer Bereitwilligkeit nicht laut und öffentlich her⸗ 
vorzutreten wagen, weil es eine Vorausverbürgung je⸗ 
ner Gegenbedingung nicht hoffen, dagegen aber ſicher 
beforgen: müſſe, durch eine fo. große Konzeſſion an die 
Frankfurter Beſchlüſſe ſich die mächtigen Gegner der 
Perſonalunion zu entfremden, unter dieſen die beiden 
ſlaviſchen Hauptparteien, ſowohl die ariſtokratiſche, als 
die demokratiſch⸗nationale. Der mächtige Drang der Ge⸗ 
genwart wird all dieſe Bedenken löſen oder vielmehr 
zum Schweigen bringen. Deutſchlands Einheit, die 
Centraliſirung und die von ihr ausſchließlich abhän⸗ 
gende Befeſtigung der deutſchen Macht nach innen und 
nach außen können nicht verzögert werden, bis das 
Ba Oeſterreichs mit den vielfarbigen Ele: 
menten ſeines Reiches einerſeits und mit denen Deutſch⸗ 
lands andererſeits nach Genüge paciscirt und dis 
Frankreich ſeinen überſchäumenden Kräften einen Ab⸗ 
zugskanal eröffnet hat. Der einfachſte und kürzeſte 
Weg zur Verwirklichung jener Poſtulate iſt 
die Vereinigung von Frankfurt und Berlin, 
und unmittelbar darnach das engite Bündniß 
des Eins gewordenen Deutſchlands mit dem 
Kaiſerſtaate Oeſterreich. (Vergl. „Mainz“ und 
„München.“ } 0 f 

Frankfurt, 12. Dezbr. Wir theilten Ihren Le⸗ 
ſern bereits mit, daß Herr Walter aus Bonn Auf⸗ 
ſchlüſſe in den Fraktionen geben wollte, welche alle 
Befürchtungen und Vorurtheile beſeitigen ſollten, 
die man hier gegen die deutſche Geſinnung der preu⸗ 
ßiſchen Regierung hegen könnte. In dieſer guten 
Abſicht hat er denn auch einen Brief mitgetheilt, wo⸗ 
nach der König gedroht haben ſoll, daß Preußen ſich 
zurückziehen müſſe, „wenn Oeſterreich ſich genöthigt 
ſähe, an Deutſchland keinen Antheil zu nehmen.“ 
Wohl durch ein Mißverſtändniß hat Herr Welcker die⸗ 
ſes Schreiben für den „authentiſchen“ Ausdruck einer 
„feierlichen Verwahrung von Seiten der preußiſchen 
Krone“ erklärt. (D. 3. 

C. B. Frankfurt a. M., 13. Dez. (Tages⸗ 
bericht] Der Empfang der Abgeordneten 
der geftern Abend beim Reichsverwefer ſtattgefun⸗ 
den, hat eine Stunde lang gedauert. Von der Lin⸗ 
ten Seite des Hauſes haben ſehr wenig Mitglieder 
der Einladung Folge gegeben, uns ſind nur die Herren 
Raveaux, Hedder ich, Levyſohn und Kotſchy 
aufgefallen. Uebrigens fand zur ſelden Zeit eine Ges 
neralverſammlung des Märzvereins ſtatt. — Der 
hieſige jüdiſche Einwohner Löwenſtein, der während 
des Sommers, da er mit an der Spitze von Arbeiter⸗ 
bewegungen ſtand, häufiger polizeiliche Verfolgungen zu 
erdulden hatte, iſt, und zwar, wie es heißt, in Folge 


eines Schrecks in der Nacht geftorben, welchen ihm 
eine Feuersbrunſt, die ſein Eigenthum zu vernichten 
drohte, einflößte. — Hrut iſt das Frankfurter 
Stadtmilitär wieder hierſelbſt eingezogen. Jeden⸗ 
falls müſſen dieſe meiſt angeworbenen Soldaten viel 
Anhänglichkeit in der Bevölkerung haben, da fie mit 
ungeheucheltem Jubel empfangen wurden. Es ſind ja 
unſere Soldaten, ſagte das Volk. Am Eingange 
der Stadt war eine Ehrenpforte erbaut. Weitere 
Trophäen hat das Militär nicht mitgebracht; obgleich 
es von Baden bis Holftein auf feinen mannigfachen 
Kreuzzügen kam, iſt es nirgends ins Feuer gekommen. 
Bei dem kleinen Aufſtande in Sachſenhauſen iſt das 
einzige Gefecht vorgefallen, das es in neuerer Zeit zu 
beſtehen hatte. — Heut Morgen zirkulirten hierſelbſt 
Gerüchte, daß in Straßburg eine telegraphiſche 
Nachricht angekommen ſei, in Paris würden Bar⸗ 
rikaden gebaut und Napoleoniſten und trikolore 
Republikaner ſeien in Kampf gerathen. An der 
Börſe fanden dieſelben keinen Glauben, und ha⸗ 
ben ſich auch bis jetzt nicht beſtätigt. — Heut 
war das Geſchäft an der Börſe wenig belebt, und 
mehrere Effekten wurden billiger als geſtern abgegeben. 
Bis die entſcheidenden Nachrichten aus Frankreich kom⸗ 
men, iſt überhauyt wenig Geſchäft zu erwarten. 
Frankfurt, 13. Dezbr. Ich kann Ihnen aus 
ſicherer Quelle mittheilen, daß für die in London ſtatt⸗ 
findenden Friedensunterhandlungen wegen Schleswig: 
Holſtein von Seiten der proviſoriſchen Centralgewalt 
der Herr Ritter Bunſen ad hoc bevollmächtigt wor⸗ 
den iſt. (Frkt. Bl.) 
O Frankfurt a. M., 13. Dez. [Parteibes 
richt.] Die Streitſchrift des Berliner Freihandels— 
mannes T. Prince Smith gegen den Bericht des 
H. Eiſenſtuck, Vorſitzender des volkswirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes, über das Programm des Handelsmini⸗ 
ſteriums, iſt außerordentlich ſcharf in der Form gehal— 
ten, aber, wie nicht zu läugnen, ebenfalls ſcharf in der 
Dialektik. Der ganze Bericht iſt in dieſer Streitſchrift 
wieder abgedruckt und in daneben fortlaufenden Gloſ— 
ſen jede zweideutige Behauptung, jede unbeſtimmte 
Phraſe, jede unbewieſene Hypotheſe mit ſchonungsloſer 
Genauigkeit an's Tageslicht gezogen, und fo lange be: 
leuchtet und geſichtet, bis der wahre Kern derſelben in 
voller Nacktheit keinen Zweifel über ſeine Natur mehr 
übrig läßt. Dieſe ſeit Leſſings Zeiten mehr und mehr 
in Vergeſſenheit gerathene, ja wohl direkt in Ungnade 
gefallene Weiſe der Polemik, macht wirklich in dieſer 
Zeit der Sprachverwirrung und der nebelhaften Ver⸗ 
ſchwommenheit aller Gedanken einen gewiſſen piquan⸗ 
ten und erfriſchenden Eindruck; bei dem in der That 
burlesken Durcheinander des angegriffenen parlamenta⸗ 
riſchen Schriftſtücks iſt es nicht zu verwundern, wenn 
die Kritik zuweilen ſogar eine komiſch ergötzliche Fär⸗ 
bung annimmt. Die Streitſchrift, welche den Titel 
„für und wider Schutzzölle“ führt, mußte außerordent⸗ 
lich ſchnell verfaßt und zur Oeffentlichkeit gebracht wer⸗ 
den, da ſchon am vergangenen Sonnabend die Diskuſ⸗ 
ſion über den Bericht in Auſicht ſtand. Da die Sache 
damals nicht zur Erledigung kam, haben wir vieſes 
erſte volkswirthſchaftliche Plänkelgefecht am kommenden 
Sonnabend zu erwarten. 5 
Mainz, 12. Dezember. [Manifeſtation zu 
Gunſten der Einheit Deutſchlands.] Der 
Mainzer Bürgerverein hat an die konſtituirende Na⸗ 
tionalverſammlung in Frankfurt folgende Adreſſe er: 
laſſen: „Vielfach hat man dieſer Verſammlung, ſo 


wie der proviſoriſchen Reichsgewalt vorgeworfen, daß 


deren Wirkſamkeit nicht eingreifend und nachhaltig ges 
nug ſei. In dieſem Vorwurfe vereinigen ſich die 
Feinde dieſer Verſammlung, auf Seite der Reaktion, 
wie auf Seite der Anarchie; und beide trugen das 
Ihrige dazu bei, das Anſehen derſelben zu ſchwächen. 
Es konnte ihnen dies gelingen, weil dieſer hohen Ver⸗ 
ſammlung bis jetzt blos eine mo raliſche Gewalt 
zur Seite ſteht; alle Einſichtsvollen ſind aber einig, 
daß zu dieſer moraliſchen Gewalt auch eine materielle 
hinzukommen müffe, und nachgerade fangen ſelbſt die 
bisherigen Gegner Preußens einzuſehen an, 
daß es nöthig ſei, Preußen an die Spitze 
Deutſchlands zu ſtellen. Gewiß würde eine hohe 
Verſammlung dazu auch ſchon das Erforderliche ver⸗ 
anlaßt, und dadurch dem Werke der Rekonſtituirung 
Deutſchlands die lang erſehnte Vollendung verſchafft 
haben, wenn nicht lange ſchon dieſer Gedanke als ein 
unvolksthümlicher verſchrien worden wäre. Um, fo 
viel an uns iſt, zu zeigen, wie dies nicht der Fall iſt, 
nur um andere Organe der öffentlichen Meinung zu 
beſtimmen, ein ähnliches zu thun, erklären wir hier⸗ 
durch: Daß eine hohe National-Verſammlung, 
falls dieſelbe Preußen an die Spitze Deutſch⸗ 
lands ſtellen ſollte, unſeren Wünſchen entgegen: 
kommen würde. — Es dürfte dieſe Erklärung da⸗ 
durch einige Wichtigkeit haben, daß dieſelbe aus einer 
ſüddeutſchen Stadt ergeht, welche gerade von der 
Reaktionspartei als beſonders preußenfeindlich ge⸗ 
schildert worden iſt.“ 

München, 10. Dez. [Machinationen gegen 
die Einheit Deutſchlands.] Seit die naturge⸗ 
mäße Wahrſcheinlichkeit der Gelangung der preußiſchen 
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Krone zur deutſchen Centralgewalt mit jedem Tage be⸗ 
ſtimmter und dringlicher hervortritt, tauchen hier die 
Reminiscenzen an die glorioſe Rheinbunds⸗Epoche — 
der Begründerin der baierifchen Staatsſouveraͤinetät — 
mit verjüngtem Zauber auf und rufen wieder allerlei 
Gelüſte wach. Es iſt ſeit etwa 14 Tagen eines der, 
trotz verſchiedenem Widerſpruche, ſich herrſchend erhal— 
tenen beliebten Tagesgerüchte, daß unſer König auf: 
fallend häufig und lang mit dem franzöfifchen Geſand— 
ten verkehre, um eine Allianz der ſüddeutſchen 
Staaten mit Frankreich, den norddeutſchen 
Staaten und reſp. Preußen gegenüber, anzu⸗ 
bahnen. Damit die herrſchende Stimmung ja nicht 
über andere Bewegungen des Augenblicks in den Hin— 
tergrund trete, brachte unſere halbamtliche „Neue Mün⸗ 
chener Zeitung“ vor einigen Tagen einen Artikel aus 
Frankfurt gegen eine angebliche „ultra ſchwarz-weiße, 
lichtfreundlich⸗proteſtantiſche, handelsfreiheitliche“ Partei 
in der deutſchen Reichsverſammlung (welche in ihren 
Berathungen über das reichstägliche „Staatenhaus“ 
das geſammte Süddeutſchland an Preußen überliefert 
habe), einen Artikel, welcher in den heftigſten Ausdrük⸗ 
ken an alle Leidenſchaften des Volkes appellirt. Iſt 
dies wirklich der Weg, der uns Deutſche nach ſo vie— 
len Kämpfen um eine beſſere Zukunft und nach fo 
ſchweren Erſchütterungen zum Ziele führen ſoll? — 
Die neue preußiſche Verfaſſung, unſtreitig eine 
der freiſinnigſten unter unſeren deutſchen Verfaſſungen, 
hat für den Augenblick ſelbſt auch hier viele Gegner 
Preußens zum Schweigen gebracht. — Die bisherigen 
Ergebniſſe unſerer Landtagswahlen ſind we— 
nig troſtreich und ſtellen uns die Herrſchaft des Zopfes 
und des beſchränkten Sonderintereſſes auch für die 
nächſte Stände⸗Verſammlung in Ausſicht. (F. J.) 
Mannheim, 11. Dezbr. [Militäriſches.) 
Heute Morgen verließen uns die naſſauiſchen Truppen, 
um in ihre Garniſonen zurückzukehren; alle im Badi— 
ſchen noch ſtationirt geweſene Naſſauer haben den glei— 
chen Befehl erhalten. Mit der Bewaffnung und 
Rüſtung unſerer Kriegsmacht wird es wirklich Ernſt, 
bis gegen Ende dieſes Jahres beginnen die Einberu⸗ 
fungen und das Einexerciren der Conſcribirten, wodurch, 
unſere Streitkräfte auf das Doppelte ſteigen. Es ſoll 
jedoch nicht Alles im Dienſt bleiben, und namentlich 
die Mannſchaft, welche dieſe ganze Zeit im Dienſte 
war, im Urlaub berückſichtigt werden, theils einer ges 
rechten Ausgleichung wegen, theils auch, damit die neu 
Eingerückten im praktiſchen Dienſte beſſer eingeübt 
werden. Beides in jetziger Zeit für unſern Militär⸗ 
ſtand dringende Erforderniſſe. Ohne Zweifel wird die 
neu einrückende Mannſchaft, die doch zum größten 
Theil aus Gebildeten beſteht, einen großen Einfluß auf 
den jetzigen Militärgeiſt üben, und manches bis jetzt 
gehegte Vorurtheil wird einem neuen Geiſte weichen 
müſſen. (D. A. 3.) 
Leipzig, 13. Dezbr. [Wahlen.] Die Wahlen 
zu dem bevorſtehenden Landtage nehmen hier und im 
ganzen Lande alle politiſchen Kräfte in Anſpruch, und 
man muß geſtehen, daß Sachſen in ſeinen Beſtrebun⸗ 
gen bei den jetzigen Urwahlen Frankreich und England 
nichts nachgiebt. Man weiß, es handelt ſich um zwei 
Prinzipe: entweder feſthalten an der konſtitutionellen 
Monarchie, oder Anbahnung der Republik; das erſte 


tig mit einander. Vereinter Kraft wird auch die ſchwerſte 
Laſt leicht. Noch ein Wort an Euch, Mitbürger! Wir 
wollen Euch die volle Freiheit ſichern. Euer Vertrauen 
muß uns ſtützen, wenn wir unſer Ziel, Euer Wohl, 
erreichen ſollen. Die conſtituirende Verſammlung iſt 
eröffnet.“ — Durch Hrn. Hartmann (Mitglied des 
Bureaus) geſchieht darauf der Namensaufruf. Es 
ſind 182 Abgeordnete gegenwärtig. Die ab⸗ 
folute Majorität ift daher 92. — Herr Dr. 
Sutor beantragt, nach $ 1 der Geſchäfts-Ordnung 
die Präſidenten⸗Wahl vorzunehmen. Zum Präſiden⸗ 
ten iſt erwählt: Hr. Dr. Baumeiſter mit 141 
Stimmen. (Hr. Dr. Gallois erhielt 22, Senator 
Lutteroth 11, die übrigen Stimmen, je 2 und 1, zer⸗ 
ſplitterten ſich.) Hr. Dr. Baumeiſter beſteigt den 
Präſidentenſtuhl. Er weiſt darauf hin, daß die Auf⸗ 
gabe der Verſammlung darum nicht minder bedeutend 
und gewichtig ſei, weil ſie nur für einen kleinen Staat 
ein neues Grundgeſetz zu ſchaffen beſtimmt ſei. Die 
Bevölkerung des Hamb. Freiſtaates habe ſich ſtets durch 
Bürgerſinn und Gewerbfleiß ausgezeichnet. Es ſei die 
Aufgabe der Verſammlung, für eine Bevölkerung von 
180,000 Seelen in dem größten deutſchen Frei⸗ 
Staate freie Staatsformen zu geſtalten, damit der 
Welt ein Beiſpiel gegeben werde, welcher Werth der 
wahren republikaniſchen Verfaſſung inwohne. — Der 
Präſident dankte hierauf der Verſammlung für das 
ihm bewieſene Vertrauen, welches, wie er glaube, we⸗ 
niger ſeiner Perſon und ſeinen Kräften als ſeinem bür⸗ 
gerlichen Berufe als Richter gelte, der Gerechtigkeit zur 
Pflicht, Ungerechtigkeit zum Verbrechen mache. — Der 
Präſident fordert nun die Verſammlung auf, nach 9 2 
der Geſchäfts-Ordnung zwei Vice-Präſidenten, jeden 
in einer beſonderen Wahlhandlung, zu wählen. — 
Zum erſten Vice-Präſidenten wurde gewählt 
(Zahl der Stimmenden 181, abſolute Majorität 92; 
Abg. Senator Lutteroth 132 St., Dr. Gallois 28 
St. u. ſ. w.): Abg. Senator Lutteroth. Er ver⸗ 
ſpricht Gewiſſenhaftigkeit und Unparteilichkeit, treue 
Wahrung der Geſchäftsordnung, von der ein gedeihli⸗ 
ches Reſultat abhänge. Die Mängel der alten Ver⸗ 
faſſung, welche mehr als ein Jahrhundert beſtanden 
habe, ſollen von dieſer Verſammlung geprüft und ab⸗ 
geſtellt werden. Trotz der Verſchiedenheit der Anſichten 
werde, wenn, wie zuverſichtlich vorauszuſetzen ſei, Alle 
das Wohl der geliebten Vaterſtadt im Auge behalten, 
bei der Vollendung des Werkes jene Verſchmelzung 
und Einigung entſtehen, die in der rechten Mitte 
(der Redner bat, den Ausdruck nicht mißzuverſtehen) 
zu finden ſei. — Darauf wurde (nach § 2 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung) die Wahl eines zweiten Vice-Prä⸗ 
ſidenten vorgenommen. Dieſelbe fiel mit 129 Stim⸗ 
men auf Hrn. Dr. Versmann. Gahl der Stimmen: 
181 Mitglieder, abſolute Majorität 91). Hr. Dr. 
Gallois erhielt 37, Hr. Dr. Eden 13 Stimmen u. ſ. w. 
— Dr. Versmann: Ich will das ehrenvolle Ver⸗ 
trauen, das Sie mir bewieſen, durch treue und ſtrenge 
Pflichterfüllung zu rechtfertigen bemüht ſein. — Es 
wurde nun (nach § 3 der Geſchäftsordnung) zur Wahl 
der vier Sekretäre geſchritten. Zu Sekretären wurden 
erwählt: die Herren Dr. Cropp, Dr. Lazarus, Dr. 
Beckendorff und W. F. Schütt. Die Sitzung 
wurde um 6 %½ auf morgen 3 Uhr vertagt. Tages⸗ 
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Vaterlandsvereinen vertreten. Mit Angſt und Sorge 
blickt daher jeder wahre Vaterlandsfreund auf das 
Ergebniß der Wahlen, indem das fernere Schickſal 
Sachſens ſehr leicht davon abhängig ſein dürfte. Da⸗ 
rum erwartete man mit um ſo größerer Spannung 
das Ergebniß dieſer Wahlen in Leipzig, als einer 
Stadt, auf welche von jeher nicht nur Sachſen, fon: 
dern in politiſcher Hinſicht Deutſchland zu blicken be 
rechtigt war, Vor wenigen Stunden find fie been⸗ 
digt. Für die zweite Kammer ſind ſie überwiegend 
zu Gunſten der Kandidaten des deutſchen Vereins, als 
der gemäßigten Partei, ausgefallen, und es hat Leipzig 
dadurch gezeigt, daß es eine Reife der politiſchen Bil: 
dung erlangt hat, die man leider nicht überall antrifft. 
Im gleichem Sinne ergab die Auszählung der Stimm: 
zettel für die erſte Kammer eine Majorität von bei⸗ 
nahe 100 Prozent, doch hängt die definitive Wahl 
noch von einigen zu Leipzig geſchlagenen Dörfern, wo 
noch nicht gewählt iſt, ab. — Obgleich an einigen 
Orten bis jetzt die Kandidaten der Vaterlands-Vereine 
die Oberhand behielten, ſo iſt doch alle Hoffnung vor⸗ 
handen, daß Sachſen ſo wählen wird, um nicht die 
Tragödie Preußens auch hier ſpielen zu laſſen. (D. V. Z.) 

Hamburg, 14. Dez. [Erſte Sitzung der kon⸗ 
ſtituirenden Verſammlung.] Dieſelbe wurde im 
großen Saale des Gebäudes der Geſellſchaft zur Bes 
förderung der Künſte und nützlichen Gewerbe um 2 
Uhr durch den Alterspräſidenten, Hrn. Oberſtlieutenant 
Mettlerkamp, mit folgenden Worten eröffnet: 
„Gleiche politiſche und bürgerliche Berechtigung aller 
Staatsangehörigen bildet das Fundament des neuen 
Staatsgebäudes, welches wir durch freie Wahl des 
Volkes zu errichten berufen ſind. Unſere Aufgabe iſt 
eine große, ſchwierige; unſere Pflichten find umfaſſend. 
Betreten wir muthvoll den dornenvollen geraden Weg. 
Vor Allem aber, meine Herren, wandeln wir einträch⸗ 


lung über die Eidesfrage. 


Rendsburg, 13. Dez. [Die preußiſchen Of⸗ 
fiziere.] In der geſtrigen Verſammlung des hieſigen 
altſtädter Bürgervereins wurde einſtimmig beſchloſſen, 
eine Adreſſe an General Bonin zu erlaſſen und durch 
eine Deputation überreichen zu laſſen, worin er auf 
das Dringendſte erſucht wird, die Oberleitung unſeres 
Heerweſens nicht aufzugeben. Die aus ſieben der an⸗ 
geſehenſten hieſigen Einwohner (worunter auch die bei⸗ 
den Abgeordneten zur Landes⸗Verſammlung) beſtehende 
Deputation hat ſich heute zu dieſem Zweck nach Schles⸗ 
wig begeben. Auch die Offiziere unſerer bürgerlichen 
Artillerie haben in dieſer Anleitung Deputirte dahin 
geſandt. Man giebt ſich hier der nur ſchwachen Hoff⸗ 
nung hin, daß es gelingen werde, den General zu be⸗ 
wegen, von ſeinem in dieſem Augenblicke für uns dop⸗ 
pelt verhängnißvollen Schritt abzuſtehen, da nur das 
in den Erklärungen der verſchiedenen Bürgervereine 
ſcheinbar hervortretende Mißtrauen des ſchleswig⸗ hol⸗ 
ſteiniſchen Volkes jenen Entſchluß in ihm hervorgeru⸗ 
fen haben ſoll. Außer dem Mitgliede der gemeinſa⸗ 
men Regierung, v. Moltke, hat ſich auch der Depar⸗ 
tements⸗Chef der Juſtiz, Mommſen, nach Berlin bege⸗ 
ben, um die Maßregel des dortigen Kabinets, welche 
fämmtliche in holſteiniſchen Dienſten ſtehenden Offiziere 
zurückruft, rückgängig zu machen. Der gleichfalls ab⸗ 
berufene Oberſt⸗Lieutenant v. Zaſtrow, bekanntlich einer 
der tüchtigſten Offiziere unſeres Heeres, kam bereits ge⸗ 
ſtern auf der Reiſe nach Berlin hier durch; doch glaubt 
man auf ſeine Rückkehr hoffen zu dürfen. Wohlun⸗ 
terrichtete Leute wollen übrigens wiſſen, daß das Auf⸗ 
treten des Landes in der Militärfrage nicht ohne Ein⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


(B. H.) 
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Zeitung. 


; x (Fortſetzung.) 
fluß auf die Ausführung dieſer 
In welcher Weiſe dieſelbe wirken würde, kann Jeder 
beurtheilen, der da weiß, wie viele preußiſche Offiziere 
in unſerer Armee dienen. (S.⸗H. 3.) 
Defferreic: | 

N. B. Wien, 15. Dezbr. [Tagesbericht.)] 
Fürſt Windiſchgrätz hat dem Vernehmen nach ge— 
ſtern in Schwechat übernachtet. — Das Erſcheinen 
einer ruſſiſchen Eskadre vor Trieſt zur Verſtär⸗ 
kung der Blokade Venedigs wird als eine Zeitungs: 
ente betrachtet“). — Am kommenden Sonntag wird 
zu St. Stephan ein feierliches Hochamt aus 
Anlaß der Thronbeſteigung Kaiſers Franz Joſeph 
durch den Erzbiſchof abgehalten werden, welche Feier: 
lichkeit der hieſige Magiſtrat und Gemeinderath veran— 
ſtaltet. Dieſem Beiſpiel wird in allen Gotteshäuſern 
gefolgt werden. — Ein Schneidergefelle wurde 
wegen öffentlich geführter aufrühreriſchen Reden 
kriegsrechtlich zu 6wöchentlichem Stodhausar: 
reſt in Eiſen verurtheilt. — Der Kaiſer hat, um 
der Armee fein Vertrauen zu bezeugen, dieſelbe vor: 
erſt von der- Eidesleiſtung enthoben (indem er 
fie auf den früher abgeleiſteten Eid hinwies). — Gou⸗ 
verneur Welden publizirt heute eine nachdrückliche 
Ermahnung an jene (konſervativen) Blätter, 
welche die Befugniſſe der Preßfreiheit über⸗ 
ſchreiten und ſich in gehäſſige Inſinuationen gegen 
einzelne Perſonen und ganze Religionsgeſellſchaſten ein⸗ 
laſſen; namentlich werden hierbei die „Geißel,“ 
„Schild und Schwert“ und das „monarchi— 
ſche Oeſterreich“ bezeichnet. — Der Verleger des 
ehemals erſchienenen „Studenten⸗Kouriers“ wurde vor⸗ 
geladen, um die flüchtig gewordenen Redakteure Buch— 
heim und Falke zu ſignaliſiren, da dieſelben ſteck— 
brieflich verfolgt werden ſollen. — Von dem bekann⸗ 
ten Schriftſteller Lyſer iſt die aktenmäßige Dar: 
ſtellung der Oktober⸗Ereigniſſe erſchienen und 
der Debit ſtreng unterſagt worden. Ingleichem 
wurde dem Tiroler Schützenhauptmann Dr. Pichler, 


welcher einen Fwöchentlichen Feldzug in Italien 


mitgemacht und ſich namentlich bei Ponte Fedesko 
ausgezeichnet hatte, nicht nur die darüber in Druck 
herausgegebene Beſchreibung mit Verbot belegt, ſon⸗ 
dern auch die beabſichtigte Verſendung nach Innsbruck 
nicht geſtattet. — Nicht leicht hat ein Zeitungsaufſatz 
ſo viel ſprechen gemacht, als der im geſtrigen Lloyd, 
welcher die unumwundenſten Angriffe gegen die 
Bank enthält. Der ungenannte Verfaſſer iſt der 
amerikaniſche Konſul Warrens, Hauptredakteur des 
Lopd. Die Bank, die es Allen recht machen wollte, 
hat es mit Allen verderben. Die bevorſtehende Wahl 
zweier neuen Direktoren beſchäftigt die Kaufmanns⸗ 
welt. Man nennt die Herren Stametz, Meyer 
und Salomon Brandeis als diejenigen, welche 
die meiſten Chancen für ſich haben. Der erſtere war 
wegen ſeinen ausgezeichneten Fähigkeiten während des 
Sommers zum Finanzminiſter bezeichnet wordenz auch 
Brandeis iſt als tüchtiger und routinirter Geſchäfts⸗ 
mann bekannt. — So eben ziehen neuerdings Trup⸗ 
pen mit fliegenden Fahnen und klingendem Spiele 
zur Armee nach Ungarn. 5 

* Wien, 14. Dez. (Hinrichtung. — Feld⸗ 
zug gegen Ungarn.] Ein Jäger, der feinen 
Oberjäger erſchoſſen, wurde heute kriegsrechtlich anf: 
gehängt. — Die vergangene Nacht hat der Feld: 
marſchall Fürſt Windiſchgrätz ſein Hauptquartier 
noch in Fiſchament genommen. Der Banus von Croa⸗ 
tien, Baron Jellach ich, machte ihm dort von Haim⸗ 


burg aus einen Beſuch. Es iſt zu vermuthen, daß er J 


hier über die Donau ſetzt und vom Schloßhofe aus 
gegen Preßburg operirt. In Haimburg hieß es, man 
erwarte eine Deputation von Preßburg im Hauptquar⸗ 
tier. Die Brücken über die Leitha bei Deutſch⸗Alten⸗ 
burg find fertig. Feldzeugmeiſter Graf Nugent hat 
am 13ten von Pettau aus ſeine Truppen vorgeſchoben 
und operirt mit dem Feldmarſchall⸗Lieutenant Dahlen 


dauptquartier des Marſchalls Fürſten Windiſchgrätz 


führt, 
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Maßregel geweſen ſei. St. Pölten und der Umgegend ging die Entwaff⸗ 


örgtz vom 11. Dez. zu Folge 9 
A 


ſtellung und es mußte Militär requirirt werden. In 
nung ganz ruhig vor ſich. — Nach den heutigen 
Nachrichten aus Klattau ſind die entwaffneten Hu⸗ 
ſaren des Palatinal⸗Regiments einſtweilen nach Burg 
Teinitz abgeführt worden. i 
[Weber die Vorgänge der kaiſerlichen Ab: 
dankung! läßt ſich die deutſche Zeitung von „wohl⸗ 
unterrichtete Seite“ her Folgendes melden: „Das neue 
öſterreichiſche Miniſterium verlangte in einer Konferenz 
die Zurücknahme der außerordentlichen Voll⸗ 
machten an Windiſchgrätz und Jellachichz der 
Kaiſer wollte dies nicht, weil er bei Ausſtellung ver⸗ 
ſprochen, die Vollmachten nicht eher zurückzunehmen, 
bis ſie von den Inhabern ſelbſt zurückgelegt würden. 
Man ließ deshalb die beiden Feldherren nach Olmütz 
kommen, und dort wurde mit ihnen unter der Zuzie⸗ 
hung des Erzherzogs Franz Karl darüber berathen. 
Jellachich war geneigt, ſein Mandat niederzulegen, und 
ſich dem Miniſterium unterzuſtellen, nicht ſo Windiſch⸗ 
grätz, der es noch nicht an der Zeit hielt. Die Mi⸗ 
niſter drohten mit Reſignation; da erklärte der Kaiſer: 
„Er wolle gehen.“ — Jetzt endlich gab Windiſchgrätz 
nach, und es ſchlichtete ſich die Sache. Der zweite 
Gegenſtand der Konferenz war die Bezwingung Un⸗ 
garns. Die Minifter verlangten ſchnelle energiſche 
Maßregeln, und die Verſchmelzung Ungarns mit 
der Geſammtmonarchie. Zu beiden verſagte der 
Kaiſer ſeine Zuſtimmung, weil er ſein Wort nicht bre⸗ 
chen könne und wolle. Aber als das Miniſterium 
immer neue Schwierigkeiten deshalb erhob und mit 
dem Rückzuge drohte, reifte der Entſchluß des Kaiſers 
zur Reſignation definitiv. Nur handelte es ſich noch 
um die Frage, wer nachfolgen ſolle. Schwarzenberg 
und Stadion erklärten entſchieden, daß Erzherzog Franz 
Karl unpopulär ſei, und ſeine Thronbeſteigung die Dy⸗ 
naſtie in Frage ſtelle. Jedenfalls würden ſie, wenn 
er den Thron beſtiege, zurücktreten. Dagegen hätten 
ſie gegen den jungen Prinzen Erzherzog Franz Joſeph 
keine Einwendung, wenn er ſich fern von allen Fami⸗ 
lieneinflüſſen ſtellen könne. Nach kurzer Rückſprache 
mit den Damen des kaiſerlichen Hauſes erfolgte noch 
ſpät in der Nacht der bekannte Entſchluß.“ 
Frankreich. 3 
Paris, 12, Dezbr. [Der Wahlakt ift vor: 
über.] Mit dem Schlage 9 Uhr wurden geſtern 
Abend ſaͤmmtliche Urnen geſchloſſen, und von heute 
früh 9 Uhr an wurden die Stimmzettel in allen Sek⸗ 
tionen enthüllt. Da es ſich nur um fünf Namen 
handelte, ſo ging die Arbeit raſch von ſtatten. Um 
2 Uhr wurden die ſämmtlichen Stimmzettel in die 
Mairien gebracht, um dort die Additionen zu machen. 
Um 4 Uhr Nachmittags verlautete, daß in eilf Arron⸗ 
diſſements (Paris zählt deren zwölf) Cavaignac 62,000 
Stimmen und Louis Bonaparte nahe an 120,000, 
Letzterer alſo weitaus die abſolute Mehrheit erhalten 
habe. Folgende Reſultate wurden bis heute Mittag 
von auswärts auf Privatwegen bekannt; Im Som⸗ 
me⸗Departement ſchätzt man die Mehrheit Louis Bo⸗ 
naparte's auf 80 pCt. In Hangeſt an der Somme 
z. B. erhielt derſelbe 986, und Cavaignac 81 Stim⸗ 
men von 1077 Wählern; in Allouville 229 gegen 1 
Stimme für Cavaignac. Im Oiſe⸗Departement wurde 
Louis Bonaparte zu Breteufl und Maignelay einſtim⸗ 
mig gewählt. An Orten des Seine: und Oiſe⸗Depar⸗ 
tements desgleichen; in Reuil, wo Joſephine und Hor⸗ 
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Mitglieder lieber den Staat verlaſſen, als 


ger 12 
fortzu 


in Sontainebfrau für Bonaparte, 2778, für Gas keit abjugehen, um ihn zur 


men. In Havre ſcheinen ſich Bonaparte und Ca⸗ 

vaignic gleich zu theilen. Selbſt unter dem See⸗Mi⸗ 
litär iſt Bonaparte nicht weniger glücklich. Von 228 
Matroſen auf der Fregatte „Darieu“ erhielt er 153 
und Gavaignac nur 66 Stimmen. Die Uebrigen fie⸗ 
len auf Ledru Rollin und Raspail. Nach der allge⸗ 
meinen Ueberſicht, die man in Paris bis um 7 Uhr 
Abends hatte, ſtimmten für Louis Bonaparte 296,652, 
für Cavaignac 109,456. Ledru Rollin und Raspail 
zählen nach ihnen die meiſten Stimmen. Es wird 
nun ſchon faſt als eine ausgemachte Sache betrachtet, 
daß Louis Bonaparte's Stimmenzahl die des General 
Cavaignac im ganzen Lande bei weitem überragen und 
die abſolute Mehrheit bilden wird. Laut telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen aus Straßburg, Valenciennes, Bor⸗ 
deaux, Metz, Lille und Mittelfrankreich wurde überall 
die Wahl ohne Störung geſchloſſen. Auch in Paris 
iſt außer einigen Raufereien an den Barrieren du 
Temple und des Martyrs der Wahlakt nicht geſtört. 
Die ſämmtlichen Truppen: und National⸗Garde⸗Pikets 
waren zwar konſignirt, ihre Hülfe wurde aber nirgends 
nöthig. Ein einziger Haufe von Lehrlingen und Stra⸗ 
ßenjungrn, der ſich Arm in Arm und etwa Tauſend 
Köpfe ſtark aus der Tiefe der Rue du Rambuteau 
bis nach dem Konkordienplatze wälzte, befchäftigte die 
Polizei eine Weile. Der Haufe fang die Marſeillaiſe 
und ſchrie mitunter: „Nieder mit der Nationalgarde! 
Nieder mit der Linie! Nieder mit der Mobilgarde!“ 
Damit war es aber auch vorläufig aus, und der 
Hauf zerſtreute ſich vor dem Obelisken. — Folgendes 
iſt die Stellung der parifer Journale in der 
Präſidentſchaftsfrage: Für Cavaignac: Natio⸗ 
nal, Siecle, Credit, Ere Nouvelle, Voir de la Verite, 
Moniteur, Moniteur du Soir, Corſaire und Chari⸗ 
vari; für Louis Bonaparte: Preſſe, Conſtitutionnel, 
Aſſemblée National, Liberté, Gazette de France, Eve⸗ 
nement; für Lamartine: Bien public, Courrier fran⸗ 
cais; für Ledru Rollin: Reforme, Democratie paci⸗ 


fique; für Raspail: Peuple. Die anderen find 
neutral. x K rs — * 
Straßburg, 12. Dezbr. Wahlergebniſſe: Kanton 


Zabern: Louis Bonaparte 1,123, Cavaignac 430 
Stimmen; Illkirch: Bonaparte 549, Cavaignac 264; 
Brumath: Capaignac 1,122, Louis Bonaparte 513; 
Oberehnheim: Capaignac 2,400, Louis Bonaparte 
500; Sulz: Louis Bonaparte 2,571, Cavaignac 716 
Stimmen. In den Kantonen Truchtersheim und 
Biſchweiler Majorität für Cavaignac, dagegen in Selz 
für Bonaparte. Auf Ledru-⸗Rollin und Lamartine fies 
len ſehr wenig Stimmen. Das Reſultat der Abſtim⸗ 
mung in unſerer Stadt wird bis dieſen Abend bekannt. 

5 Italien . a 

Rom, 4. Dezember. [Das geftern erwähnte 
Manifeſt des Papſtes! ſpricht in ſehr ſtarken Aus⸗ 
drücken: eine verbrecheriſche ee ezwun⸗ 
gen. Er habe gleich mit klaren Worten gegen Er⸗ 
nennung des Miniſteriums in Gegenwart des ganzen 
diplomatiſchen Korps Proteſt eingelegt; et wiederhole 
dieſen Proteſt, erkläre alles Geſchehene für null und 
nichtig und ernenne eine Regierungs-Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus dem Kardinal Caſtracani, Mo ignor Ro⸗ 
derto Roberti, Fürſt di Roviano, Fürſt Barberini, 
Marcheſe Bevilacqua aus Bologna, Marcheſe Ricci 
aus Macerata und General⸗Lieutenant Zucchi. Seine 
Entfernung ſei veranlaßt worden, durch den Zwang, 
in welchem ihn jene Faktion gehalten, während es ſeine 
Pflicht als Oberhaupt der Kirche verlange, daß er vor 
allen Dingen ſeine Freiheit bewahre. Das Dokument 
trägt das Datum des 27. November und iſt in Gaeta 
ausgeſtellt. — Sofort hat nun die Kammer 
eine Nachtſitzung gehalten und deren Reſultat 
heute früh durch Straßenanſchlag zu allgemeiner Kennt⸗ 
niß gebracht. Sie ſagt darin, es werde eine Schrift 
vorbereitet, von der man ſyge, ſie ſei am 27. Novem⸗ 
ber zu Gaeta vom Papſte unterzeichnet. Dieſelbe er⸗ 
kläre einige Akte ſeiner Regierung für nichtig und er⸗ 
nenne eine Negierungs = Kommiffion, von der einige 


trag annehmen würden. Um die ke 


für ſie keinen Charakter von Authenticität, no 
fentlichkeit, und ſelbſt wenn es deſſen nicht 
zeige es keinen Charakter der Konſtitutio 
cher S 0 . 0 unterworfen 
daher nicht in Betracht kommen, u 
gen Miniſter hätten bis guf Weit 
zuſetzen; 2. eine Deputati 
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die Pariskammer ſei zu der gleichen Erklärung einzu⸗ 
laden, ſo wie zum Anſchluß eines ihter Glieder an 
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die Deputation; 4. eine Proklamation an das Volk 
und eine andere an die Nationolgarde habe ihnen 
dieſe Maßgabe kund zu thun und der letzteren die öf⸗ 
fentliche Ordnung anzuempfehlen. Dieſe Proklama⸗ 
tionen ſind denn auch bereits erſchienen. Der Natio⸗ 
nalgarde wird der Dank der Kammer für ihre bisherige 
Haltung ausgeſprochen, und ſie zum Fortfahren auf 
dieſer Bahn ermahnt. Außerdem ſieht man hier und 
da Plakate im Namen von Provinzialftädten, welche 
dem römiſchen Volke ihre Beiſtimmung verſprechen; 
wir möchten beinahe vermuthen, daß ſie blos von hier 
anweſenden Bewohnern derſelben ausgehen. — Der 
preußiſche Geſchäftsträger, Baron von Canitz, 
iſt geſtern Abend abgereiſt; der neapolitaniſche 
Geſandte ſoll morgen oder übermorgen folgen. — Sie 
ſehen, wir haben hier eine Traveſtie der wiener Ereig⸗ 
niſſe; hoffentlich wird die Kataſtrophe weniger blutig 
ausfallen! — Fürſt Barberini hat in voriger Nacht 
ebenfalls Rom verlaſſen, ob in der Abſicht, die An— 
nahme der Stelle in der Kommiſſion zu vermeiden, 
oder dieſe anzutreten? (D. V. Z.) 
Groß brit auien. 
London, 12. Dezbr. Geſtern iſt nach einer zwei⸗ 
monatlichen Abweſenheit der däniſche Geſandte am hie: 
ſigen Hofe, Graf v. Reventlow, von Kopenhagen 
über Brüſſel wieder hier angekommen. Die Times 
meldet, daß dieſer Geſandte von dem Mitgliede der 
Kopenhigener Reichsverſammlung, Hrn. Treskow, bes 
gleiiet ſei, welcher an den Unterhandlungen theilneh- 
men ſolle, die nächſtens in London zur Ausgleichung 
der Streitfragen zwiſchen Dänemark und Deutſchland 
beginnen würden. a 


‚ Sohales und Provinzielles. 


* Der Bürgerwehr⸗Kongreß. 
(Sitzung vom 16. Dezember.) 
Die Sitzung wird um 9½ Uhr unter Vorſitz des 
Dr. Engelmann eröffnet. Nach Verleſung des Pro⸗ 
tokolls und Erledigung mehrerer Formalitäten wird 
die Debatte über Punkt I der Breslauer Vorlage eröff: 
net. „Bis zum Erlaß der allgemeinen Wehrverfaſſung 
wird beantragt: für die Bewaffnung der Bürger⸗ 
wehr muß der Staat ſorgen.“ Die Motivirung 
geſchieht durch den Referenten der Kommiſſion, Lin⸗ 
derer aus Breslau. Wehrmann aus Magdeburg er⸗ 
klärt ſich gegen dieſen Paragraphen. Die Bürgerwehr 
müſſe Kommunalanſtalt fein, und als ſolche von der Ge⸗ 
meinde ausgeſtattet werden. Während der De⸗ 
batte erſcheinen drei Deputirte aus Königs⸗ 
berg, unter dieſen der bekannte Literat Wales: 
rode. — Außer mehreren Rednern erklärt ſich Edeler 
& gegen. die Bewaffnung auf Kommunalkoſten. 
ſei nothwendig, daß der Staat die Koſten davon 
trage, ſelbſt wenn ſie ſich auf die Höhe von 30 Millionen 
belaufen ſollen, wie dies von mehreren Abgeordneten der 
National⸗Verſammlung berechnet worden iſt. Rawicz 
aus Breslau: Die Gemeinden wären nicht überall im 
Stande, um die Waffen zu beſchaffen. Das Land gebe 
jährlich 30 Mill, für Erhaltung des Militärs, das zum 
Nutzen der Krone verwendet wird; es ſei billig, daß die 
ee deren Beſtimmung für das Wohl des ganz 
andes iſt, ebenfalls vom Lande erhalten werde. 
Breinersdorf aus Breslau: Nur die Beſchaffung der 
Waffen durch den Staat könne zu einer Gleichmäßigkeit 
in der Bewaffnung führen. Die Abſicht des Geſetzes 
925 17. Oktober gehe dahin, eine Bürgerwehr wie die 
zationalgarde im fräheren konſtitutionellen Frankteich, 
die der reichen Bourgoiſie, zu Stande zu bringen. Der 
Antrag auf Bewaffnung der Bürgerwehr 
durch den Staat wied faft einſtimmig ange 
nommen. 
Es folge § 2 der Kommiſſionsvorlage: „Der Un: 
terſchied zwiſchen Dienſt⸗ und Hülfs wache muß 
wegfallen.“ Referent Linderer motivirt den Para: 
graphen und giebt Wan die mit demfelben- nothwen⸗ 
dig zuſammenhängenden . der § 15, 18, 20 
und 21 des Bürgerwehr eſetzes. Die Debatte hierüber 
führt zu einer genauen Erörterung über die Verhältniſſe 
der Dienſt⸗ und Hülfswachen. Die Einen machen gel⸗ 
tend, daß Viele vermöge ihrer bürgerlichen Stellung nicht 
zum regelmäßigen Dienſte herbeigezogen, im Hülfsdienſte 
be wohl verwendet werden können. Die Anderen 
behaupten, daß durch die Einführung zweier Stamm⸗ 
liſten niemals eine vollſtändig organiſirte Bürgerwehr zu 
Stande kommen könne. Simion aus Berlin erklärt 
ſich gegen den Kommiſſionsantrag und will nur den 
17 des Bürgerwehrgeſetzes, welche be: 


immt, daß Ih allen Gemeinden, in welchen die Ge⸗ 
tzahl der ode: den laufenden Dienſt verwendbaren 
i 


Männer den 20ſten Theil der Bevölkerung überſteigt, 
die eindevertretung das Recht habe, die wirklich 
di Mannſchaft auf dieſen Theil der Bevöl⸗ 
kerung zu beſchränken. — Referent Linderer macht im 
. e e darauf aufmerffam, daß durch 
die Kategorie von Dienſt⸗ und Hülfswachen die Dienſt⸗ 
boten und die arbeitende Volksklaſſe überhaupt von dem 
in Dienſte ausgeſchloſſen würden. Es fei aber 
wünſchenswerth, daß grade dieſe Klaſſe, ihrer 

Bildung wegen, öfters mit den Bürgern in Berührung 


5 Das Kommiſſionsgutachten wird mit großer 
ajorität angenommen. BR 
j a 


. 
ragtaph 3 der Kommiſſſonsvorlage lautet: „Die 
ae 1er en e waf⸗ 
ahig 


. . 
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zuſchließen, muß wegfallen.“ — Der Antrag wird 
faſt ohne Debatte angenommen. Ein Amendement 
von Friedensburg, auf Wegfall der Beſtimmung, daß 
bei Minderjährigen die Genehmigung der Eltern oder 
Vormünder nothwendig ſei, da bei der Aushebung zum 


Militär dieſelbe auch nicht erforderlich iſt — erhält 
ebenfalls die Zuſtimmung der Verſammlung. 3 
Im $ 4 der Kommiſſionsvorlage wird beantragt 


„Die Vereidung darf nur auf die Verfaſſung 
erfolgen.“ Friedensburg aus Breslau erklärt ſich 
überhaupt gegen jede Vereidung. Politiſche Vereidungen 
ſeien immer ohne Bedeutung. Wehrmann aus Mag⸗ 
deburg will die Beibehaltung des Eides an den König. 


Die Bürgerwehr Magdeburgs ſei in ihrer Liebe zu der‘ 


Perſon des Königs nicht wankend geworden, und der 
Eid gelte nicht dem Königthume, ſondern der Perſon des 
Königs. In ein Dilemma könne man durch den Eid 
nicht gerathen; denn wenn die Bürgerwehr die Waffen 
gegen die Regierung zu brauchen genöthigt wird, ſo ſei 
das niemals gegen den König, ſondern gegen das verant⸗ 
wortliche Miniſterium. — Der Redner hatte im Laufe 
ſeiner Rede die Aeußerung gethan: „er hoffe, die Zu⸗ 
ſchauer werden ihn zu Ende reden laſſen,“ worauf der 
Präſident die Bemerkung machte: „daß die Haltung 
der Gallerie während des ganzen Kongreffes 
eine ſolche geweſen, daß auch nicht die geringſte⸗ 
Veranlaſſung zu jener Befürchtung des Red⸗ 
ners vorhanden ſein könnte.“ — Nach längerer 
Debatte erklärt ſich die Majorität der Verſammlung für 
den gänzlichen Wegfall der Vereidung. 

Zu § 5 der Kommiſſionsvorlage: „Jede Beſchrän⸗ 
zung der Wahl der Führer muß aufgehoben 
werden,“ gehen mehre Amendements ein. Die Majo: 
rität entſcheidet ſich für das von Pfeiffer aus Berlin, 
welches lautet: „Die Ernennung der Führer al: 
ler Grade geſchieht lediglich durch Wahl;“ — 
wozu noch das Amendement vom Grafen Görtz aus 
Frankfurt: „und bedürfen die Wahlen keiner 
Beſtätigung,“ und das von Rawiez: „jede Ein: 
miſchung in die Wahl von Seiten der Behör- 
den iſt ausgeſchloſſen,“ — die beide ebenfalls von 
der Majorität angenommen werden. 

Betreffs des Beſchluſſes über Wegfall der Verei⸗ 
dung gehen mehre Anträge ein, die andere Formeln an 
Stelle des Eides ſetzen wollen. Die Anträge werden 
verworfen. 

Simion aus Berlin beantragt, „daß die Wahl 
der Führer alljährlich erneuert werde.“ Edler 
aus Berlin gegen den Antrag. Er will die Berechti⸗ 
gung der Mannſchaften, ihre Führer in jedem Augen⸗ 
blicke zu entlaſſen. Pfeiffer aus Berlin für den An⸗ 
trag. Das Verlangen Edlers gehe zu weit. Engel⸗ 
mann aus Breslau ebenfalls für den Antrag. Ene 
gewiſſe Stabilität ſei nothwendig, und es wäre geen 
das Intereſſe der Kompagnien ſelbſt, auf jeden Majri⸗ 
tätsbeſchluß hin die Führer zu entlaſſen. Ein Amende⸗ 
ment von Walesrode aus Königsberg will ebeyfalls 
die alljährliche Erneuerung der Wahl, jedoch mit Aus⸗ 
nahme des Oberſten, deſſen Wahl alle zwei Jahre 
. ſoll. Simion will, daß die Zeitdauer für die 

Zahl des Oberſten jeder Gemeinde überlaſſen bleibe. — 
Die Verſammlung befchlieft, die Wahl der Führer auf 
ein Jahr, die Wahl des Oberſten auf drei Jahre 
feſtzuſtellen. Die Vormittags: Sigung wird nach 1 Uhr 
geſchloſſen. 6 

Die Nachmittags⸗Sitzung wird halb 4 Uhr, 
unter Vorſitz des Vice-Präſidenten Pfeiffer, eröffnet. 
Nach Beſeitigung mehrer eingegangenen Dringlichkeits⸗ 
Anträge wird zur Debatte über § 6 der Kommiſſions⸗ 
vorlage geſchritten: „Der Oberſt muß dem Ehrenge⸗ 
richte unterworfen ſein.“ Walesrode aus Königsberg 
erklärt ſich gegen die Faſſung des Paragraphen; er 
will ſtatt des Ausdruckes „der Oberſt“ die Worte „Jeder 
Führer.“ — Pflücker aus Breslau beantragt die Faſ⸗ 
fung „Auch der Oberſt.“ — Mehre Redner beantragen 
einfache Streichung des Paragraphen, da bereits nach 
früheren Beſchlüſſen feſt ſtehe, daß für den Oberſten 
keine Ausnahmegeſetze exiſtiren. — Die Verſammlung 
entſcheidet ſich zunächſt für Streichung des $ 126 des 
Bürgerwehrgeſetzes, nach welchem der Oberſt auf Antrag 
der Kreisvertretung durch den König vom Amte ent⸗ 
fernt werden kann, — und ſodann für die von Pflücker 
vorgeſchlagene Faſſung: „Auch der Oberſt muß einem 
Ehrengerichte unterworfen fein,“ 

Es folgt die Debatte über $ 7 der Kommiſſionsvor⸗ 
lage: „Das angenommene Straf- und Gerichtsverfap⸗ 
ren darf den Grundſätzen der Geſchwornen-Gerichte nicht 
widerfprechen.” Die Motivirung geſchieht durch den 
Referenten Pflücker. Wehrmann aus Magdeburg 
erklärt ſich für die Faſſung, aber gegen die Auslegung 
des Referenten, daß jedes Vergehen in der Bürgerwehr 
vor Geſchwornen⸗Gerichte komme. Der Ref. beftceitet, 
dieſe Auslegung gegeben zu haben. Ee habe nur ge⸗ 
meint, daß alle Vergehen nach den Grundſätzen der 
Geſchwornen-⸗Gerichte behandelt werden müßten. — Der 
Paragraph wird mit Streichung des Wortes „angenom⸗ 
men“ von der Maſorität angenommen. 

$ 8 der Kommiſſionsvorlage lautet: „Dienſtenthe⸗ 
bung oder Aufhebung der Bürgerwehr darf nur durch 
Kabinets⸗ Ordre wegen Verweigerung der im § 1 des 
Geſetzes der Bürgerwehr auferlegten Pflichten erfolgen.“ 
— Referent Pflücker macht auf die willkürliche Be⸗ 
ſtimmung aufmerkſam, die in den $$ 3 und 4 des Bür⸗ 
gerwehrgeſetzes, Betreffs der Auflöſung der Bürs erwehr, 
enthalten iſt. Die Kommiſſion habe daher die ganz bes 
ſtimmte Faſſung beantragt, daß die Auflöfung der Bür⸗ 
gerwehr nur wegen Verletzung des § 1 des Bürgerwehr⸗ 
geſetzes erfolgen könne. — Es gehen eine Menge An⸗ 
Aae in Diefem Paragraph ein, die aber zum Theil ohne 

t. 


erſtützung bleiben. — V. Herfort aus Berlin ers 


en Einwohner unter 24 Jahren aus- blickt in dem Paragraph der Kommiſſionsvorlage keine 


Garantie für die Bürgerwehr; die Auflöſung derſelben 


werde nach wie vor erfolgen. Er beantragt, daß die 
Auflöſung der Bürgerwehr nur mit Zuſtimmung der 
geſetzgebenden Gewalten erfolgen dürfe. — Der Depu⸗ 
tirte Schakert ſprach ſich für Streichung der Auflö⸗ 
ſungsparagraphen aus. Zur Auflöfung der Bürgerwehr 
werde man immer Militär anwenden, dieſen Gegenſatz 
aber müſſe man nicht aufkommen laſſen. Eine wahre 
Garantie der Freiheit liege nur darin, wenn die Bürger⸗ 
wehr niemals aufgelöft werden darf. Er beantragt die 
Aufnahme eines deſonderen Paragraphen, daß Dienſt⸗ 


enthebung oder Auflöſung der Bürgerwehr 


niemals eintreten könne. — In demſelben Sinne 
ſprechen ſich auch Kloß aus Gleiwitz und Mennel aus 


Weiſſenfels abs. Rühl aus Breslau: Die Kommiſ⸗ 


ſionsvorlage laſſe der Regierung einen zu freien Spiel⸗ 
raum Betreffs der Auflöſung. Die Bürgerwehr ſtehe 
in genaueſter Verbindung mit der Verfaſſung, und ſo 
wenig dieſe ſuſpendirt werden darf, eben ſo wenig dürfe 
es mit der Bürgerwehr geſchehen. — CEirves aus Op⸗ 
peln: Die Auflöfung der Bürgerwehr ſei nur eine Maß⸗ 
regel, um Belagerungszuſtände herbeiführen zu können. Wer 
dieſe Zuſtände nicht herbeiwünſcht, der müſſe ſich für die 
Umauflösbarkeit der Bürgerwehr erklären. — Bernhard 
aus Leobſchütz: Dem Staat müſſe eine Dispoſition über die 
Bürgerwehr zuſtehen. Werde dieſe von der Regierung un⸗ 
rechtmäßig aufgelöſt, fo habe fie ſich bei den Kammern dar⸗ 
über zu verantworten. Er erklärt ſich für den Kommiſſions⸗ 
antrag. Mätze aus Bernſtadt: Die Verfaſſung werde 
niemals von unten, ſondern von oben her gefährdet 
werden. Trete dieſer Fall ein, ſo werde das Miniſte⸗ 
rium gewiß nicht ſäumen, die Bürgerwehr aufzulöſen. 
Habe nun das Miniſterium das Recht der Auflöfung, 
ſo werde die Bürgerwehr niemals im Stande ſein, die 
Verfaſſung zu ſchützen, und vielmehr nur als Polizei⸗ 
Gewalt benutzt werden, Mit ihm erklärt ſich auch 
Schmiedeke aus Köngsberg für die Unauflöslichkeit 
der Bürgerwehr. Kurowski aus Berlin: Mit der Un⸗ 
auflöslichkeit der Bürgerwehr ſanktionire man die Revo⸗ 
lution. Er ſpricht für den Antrag, daß die Auflöfung 
mit Zuſtimmung der Kammern erfolge. Pflücker: Man 
müſſe auf dem Standpunkte bleiben, der nun einmal ein⸗ 


genommen iſt. Grundſätzlich ſei die Unauflöslichkeit vol: X 
kommen richtig; aber man müſſe keine Anträge ſtellen, 


von denen kein Erfolg zu hoffen iſt. Wenn ferner ein 
Theil der Bevölkerung in der That gegen das Geſetz re⸗ 
nitent wird, 
macht, ſo müſſe ſie durch ein Geſetz aufgelöſt werden 
können, wenn man nicht einen Bürgerkrieg hervorrufen 
wolle. Der Antrag auf Zuſtimmung der Kammern zu 
der Auflöſung ſei ebenfalls nicht praktiſch durchzuführen. 
Der Redner vertheidigt in längerer und gediegener Rede 
den Kommiſſionsantrag. — Als zur Abſtimmung über 


das Ganze geſchritten toird, beantragen mehre Deputirte 
der Abſtimmung bis Morgen. 


die Vertagun . 
Simion aus Berlin: Der Gegenſtand ſei ein ſo hoch⸗ 
wichtiger, daß jede Uebereilung vermieden werden müſſe 
und die Uebereilung in dieſem Punkte gerade könne die 
ganze Wirkſamkeit des Kongreſſes zu Nichte machen. — 
Die Verſammlung beſchließt die Vertagung der Ab⸗ 
ſtimmung bis Morgen, worauf die Sitzung 6% Uhr 
geſchloſſen wird. l 


. > 
Breslau, 16. Dez. [Prügeleign und anders 


rer Unfug.] Am 8. d. M. wurde einem Herrn fein 
Taſchentuch aus der Taſche geſtohlen. Derſelbe wurde 
dies aber gewahr, hielt den Langfinger feſt, und führte 
denſelben nach der Rathhauswache. Von hier aus 
wurde derſelbe durch drei Mann Bürgerwehr nach dem 
Polizeigefängniß transportirt. Aber ſchon am Eingange 
der Schmiedebrücke trat den Wehrmännern ein 
Trupp Leute entgegen, welcher den Gefan⸗ 
genen zur Flucht aufforderte. Dieſer ließ ſich 
dies nicht zweimal ſagen und entfprang, während ſich 
die Menge zwiſchen ihn und die transportirenden 
Mannſchaften ſtellte und ſo ſeine Flucht ſicherte. In⸗ 
deß gelang es doch, einen der Anſtifter bei jener Be⸗ 
freiung zu ergreifen und zu verhaften, da noch eine 
zweite Abtheilung Bürgerwehr hinzukam. Derſelbe 
widerſetzte ſich zwar ſeiner Feſtnehmung durch Schla⸗ 
gen, Stoßen und Schimpfen gegen die Bürgerwehr, 
wurde aber doch überwältigt und an der Stelle des 
Verhafteten eingeſperrt. Er iſt ein junger Menſch von 
erſt 19 Jahren. Am 13. d. M. Abends und 


Nachts gab's allerlei Händel und Krakehl in Breslau, 


und zwar des Abends mit einigen Soldaten von den 
neueingerückten Landwehrmännern vom 38. Re⸗ 
giment. Um halb ſechs Uhr, als einige dieſer Leute 
on einem Haufe in der Meffergaffe vorbeigingen, deſſen 
Bewohnerinnen nicht im beſten Rufe ſtehen, mochten 
fie wohl mit dieſen, und dann auch mit den Verthei⸗ 
digern dieſer Perſonen in Streit gerathen ſein. Genug, 
es dauerte nicht lange, fo ſtärzten zwei von den Freun⸗ 
den der Hausbewohnerinnen auf die Soldaten zu, um 
dieſe tüchtig durchzuprügeln. Die vom 38. Regiment 
verſtanden aber ihrerſeits Unrecht und hieben wacker 
wieder zu, fo daß ein' ſtarker Auflauf entftand, der in? 
deß ohne weiteres Einſchteiten der Behörden beendet 
wurde. — Anders war die Sache und ſchlimmer in 


der Herrenſtraße. Hier iſt eine Ligueurſchänke, in wel? 


cher meiſt Schiffer verkehren, und wo ſich denn auch 
immer, der Schiffer wegen, Agen eee eee, 
jflegen. Dies war auch am 13. d. M. Abends der 
Fall 1 g wieder wie g 


d es 8 vöhnlich gar | 
her. Die Schiffer mit ihrem Anhange m. 
nicht die einzigen Gaſte in jenem Le al. Es 


und von der Waffe geſetzloſen Gebrauch 
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Heiligkeit täglich zu verrichten. 


ſich auch eine Anzahl Landwehrmänner vom 


38. Regiment ein. Bald geriethen dieſe, aus wel⸗ 
cher Urſache, iſt noch nicht bekannt, mit den dort ver⸗ 
kehrenden Schiffern in Streit. Da der Wirth die 
Partei ſeiner alten und ihm beſſer zuſagenden Stamm⸗ 
gäſte gegen die Soldaten ergriff, richtete ſich deren Zorn 
auch gegen den Wirth, und es dauerte nicht lange, ſo 


wurden alle Gläſer, Schränke ꝛc. zerſchlagen. Die Po⸗ 


lizeibeamten waren nicht im Stande, die Streitenden 
zu trennen, ſo daß ein ungeheurer Spektakel und Auf⸗ 
lauf entſtand. Endlich wurde vom Bürgerwerder aus 
eine Militärpatrouille und ſpäter eine Bürgerwehrpa⸗ 
trouille an Ort und Stelle geſendet, die dem, Treiben 


x 


eine Ende machte. — Des Nachts aber gab es vieler⸗ 
lei Scharmützel zwiſchen Studenten und Nacht⸗ 
wächtern. Wie immer, waren es die leichten Trup⸗ 
pen, die zuerſt angriffen, nämlich die Studenten. Die⸗ 
ſelben hatten nach Sitte der neuen ungariſchen Sol⸗ 
daten einen Nachtwächter an einer Schlinge gefangen 
und ihn ſo herumgezogen. Auch andere Reibereien 
waren vorgekommen, und als endlich noch ein Zuſam⸗ 
menſtoß ſtattfand, wurde einer der Muſenſöhne ſehr 
eifrig von den Wächtern verfolgt und nach dem Rath: 
haufe gebracht, wo ihn ein herbeigerufener Pedell ab: 
holte. — Endlich wurde auch noch ein junger Menſch 
ertappt, der es ſich zur Freude machte, Schilder von 
den Häuſern abzureißen. Er wurde von keinem 
Pedell befreit, ſondern mußte verdientermaßen für ſei⸗ 
nen Muthwillen in's Loch ſpazieren. (Anz.) 


+ Breslau, 16. Dezbr. [Ein Exceß.] Heute 
Nachmittag verſammelte ſich eine große Anzahl Ar⸗ 
beiter auf dem Ausladeplatz am Ziegelthor und ob⸗ 
ſchon die geſtrige Anſprache des Magiſtrats und des 
Polizei⸗Präſidiums (f. geſtr. 31g.) vor jedem tumultua⸗ 
riſchen Treiben gewarnt hatte, drängte ſich doch der 
Haufe nach dem auf dem Platz befindlichen Häuschen, 
in welchem die ſtädtiſchen Beamten die Arbeitsſcheine 
austheilen. Die Arbeiter wurden nach vorhergegange— 
ner Warnung von der aufgeſtellten Bürgerwehr zurück⸗ 
gedrängt. Sie warfen nunmehr unter Schreien 
Steine gegen die Wehrmannſchaft, wodurch dieſe ſich 
genöthigt ſah, Gebrauch von den Bajonnetten zu ma— 
chen. Einige nicht unbedeutende Verletzungen waren 
die Folge. Dadurch ſo wie durch das Einſchreiten der 
reitenden Bürgerwehr wurde dem Exceß ein Ende 
gemacht. . 


Breslau, 16. Dezbr. In der beendigten Woche 
‚find lexeluſive vier todtgeborener Kinder) von hieſi⸗ 
gen Einwohnern geſtorben: 44 männliche und 42 weib⸗ 
liche, überhaupt 80 Perſonen. Von dieſen ſtarben an 
Abzehrung 3, an Alterſchwäche 2, an Brechdurchfall 
3, an der Bräune 1, an der Cholera 20, an Bruſt⸗ 
Entzündung 2, an Lungen⸗Entzündung 2, an Leber⸗ 
Enzündung 3, an Unterleibs⸗Entzündung 1, an Frie⸗ 
ſel 2, an nervöſem Fieber 1, an Zehrfieber 1, an ga⸗ 
ſtriſchem Fieber 1, an organiſchem Herzfehler 1, an 
Keuchhuſten 3, an Krämpfen 8, an Magenkrebs 1, 
an Lungenlähmung 2, an Magengeſchwüren 1, an 
Schlagſiuß 7, an Stickfluß 3, an Lungen⸗Schwind⸗ 


ſucht 7, an Kehlkopf⸗Schwindſucht 1, an Unterleibs⸗ 


Schwindsucht 2, an Typhus 2, an Bruſtwaſſerſucht 5, 
an Gehirn⸗Waſſerſucht 1. Von dieſen ſtarben in 


öffentlichen Krankenanſtalten und zwar in dem allge⸗ 


meinen Krankenhoſpital 18, in dem Hoſpital der Eli⸗ 
ſabethinerinnen 2, in dem Hoſpital der barmherzi⸗ 
gen Brüder 2, in der Gefangen = Kranken- Ans 
ſtalt 2. Den Jahren nach befanden ſich unter den 
Verſtorbenen unter 1 Jahre 11, von 1 bis 5 Jah⸗ 
ren 14, von 5 bis 10 Jahren 3, von 10 bis 20 
Jahren 5, von 20 bis 30 Jahren 8, von 30 bis 


40 Jahren 12, von 40 bis 50 Jahren 10, von 50 bis, 


60 Jahren 10, von 60 bis 70 Jahren 6, von 70 bis 
80 Jahren 7. f d 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier an⸗ 
gekommen: 3 Schiffe mit Eiſen, 35 Schiffe mit 
Brennholz, 1 Schiff mit Steinkohlen und 1 Schiff 
mit Zink. 

Breslau, 12. Dezbr. [Gebete für den 
Pa pſt.] Die beklagenswerthen politiſchen Eteigniſſe 
und Zuſtände im Kirchenſtaate und die dadurch herbei⸗ 
geführte Abreiſe Sr. Heiligkeit des Papſtes von Rom 
haben das hieſige hochwürdigſte fürſtbiſchöfliche Ordi⸗ 
nariat veranlaßt, die geſammte Diözeſangeiſtlichkeit zu 


gemeinsamen Gebeten für das Wohl des heil. Vaters 


Pius IX. aufzufordern, zu welchem Zwecke ſämmtliche 
Prieſter verpflichtet worden ſind, bei der Feier der heil. 
Meſſe die Oratio pro Papa (Deus omnium fide- 
ium pastor etc.) während der Dauer des Exils Sr. 
(Schl. Krchbl.) 


’ ET ER 
Breslau, 16. Dezbr. Die Berliner Mittheilun⸗ 
gen (namentlich das demokratiſche Korreſpondenzj⸗Bu⸗ 


eau) widerſprechen abermals der Nachricht, daß ſich 


Dr. Schütte in Breslau beſinde. Wir wiſſen aus 

zuverläſſiger Quelle, daß derſelbe zwar Reconvalescent, 
t durch Krankheit noch verhindert iſt, feine 

anzutreten. 


ah 
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Nofenberg, 14. Dezbr. [Der Belagerungs⸗ 
zuſtand. — Neue Exzeſſe.] Einem alten Sprich⸗ 
wort zufolge ſoll man den Teufel nicht an die Wand 
malen, ſonſt erſcheint er in Wirklichkeit. Dieſes 
Sprichwort bringt ſich bei uns zur Geltung. Es 
find kaum vier Wochen her, daß ein launiger Korre⸗ 
ſpondent uns die Belagerungserklärung der Städte 
Konſtadt und Landsberg telegraphirte und geſtern 
machten uns die Oberpräfidials Erlaffe in den Bres⸗ 
lauer Zeitungen jenen Scherz ſchon zum vollen Ernſte 
und zwar in einem ſo weiten Umfange, daß auch 
unſer eigner Wohnort und ſelbſt beide Kreiſe, Roſen⸗ 
berg und Kreuzburg, dieſes Schickſal theilen. — So⸗ 
mit haben es alſo aufgeregte Eingeſeſſene dieſer Kreiſe 
mit ihren Geſetzesüberſchreitungen dahin gebracht, daß 
die Behörden ſich bis zu dieſer äußerſten Strenge ges 
nöthigt ſehen, um wieder Sicherheit und Ordnung in 
dieſe Kreiſe und das Geſetz zur Achtung zu bringen! 
Bereits geſtern traf eine Schwadron des 2. Ulanen⸗ 
Regiments aus Gleiwitz hier ein, und zog heute wei⸗ 
ter fort in den Kreuzburger Kreis. Außerdem ſollen 
— wie wir hören — noch mehrere Kompagnien In⸗ 
fanterie, ein Paar Schwadronen Kavallerie und 2 
Batterien Artillerie requirirt und demnächſt zu erwar⸗ 
ten ſein. — Dieſen ausgedehnten Streitkräften wird 
es allerdings bald gelingen, ſolche Scenen, als ſie in 
letzter Zeit im Kreuzburger und hieſigen Kreiſe vorge: 
kommen, zu verhindern und den Tumultuanten lhre 
fernere Luſt zu dergl. zu verleiden, was wirklich auch 
nothwendig erſcheint; denn nicht nur, daß Perſonen 
in ihrem Eigenthume und ihrer Behauſung nicht mehr 
ſicher waren, es fallen ſogar ſchon Raubanfälle auf 
öffentlichen Straßen vor. — So wurde vergangene 
Nacht der Poſtwagen auf dem Wege von hier 
nach Guttentag in dem Walde vom einem Kerle 
angefallen, und nur dadurch, daß zufällig ein Of⸗ 
fizier mitfuhr und dieſer auf den Kerl ſchoß, die Poſt 
vielleicht vor Beraubung gerettet. Der Kerl ließ nach 
dem Schuß die angehaltenen Pferde einen Augenblick 
los und dieſen Moment benutzte der Poſtillon und 
trieb die Pferde energiſch weiter. — Bei Biſchdorf 
drang im Laufe der vorigen Woche eine Rotte von 
etwa 15 Mann in die Wohnung des herrſchaftlichen 
Jägers Sonntag, um ſich an demſelben dafür zu 
rächen, daß der ihm aſſiſtirende Korpsjäger Stephan 
den Forſtdefraudaͤnten, Robothgärtner Kanſchik, erſchoſ⸗ 
ſen, obſchon der genannte Korpsjäger nur ſeiner eige⸗ 


nen Nothwehr wegen dieſes äußerſte Mittel ergriffen 


hatte. Die Rotte, — da ſie die Wohnung leer 
fand, — zerſtörte und demolirte Thür, Fen⸗ 
ſter, Mobiliar und Betten. Der nur allein im 
Hauſe geweſenen Wirthin des Bewohners war es ge⸗ 
lungen, noch zeitig genug auf den Boden zu flüchten 
und ſich dort vor den Tumultuanten verſteckt zu hal⸗ 
ten. Die Nachbarn — obſchon ſie den Tumult hör⸗ 
ten — wagten es dennoch nicht, gegen die überlegene 
Zahl der Rotte einzuſchreiten. — Geſtern Abend ward 
noch gegen 9 Uhr hier Allarm geſchlagen. Es hieß, 
daß wieder in Biſchdorf Exzeſſe beabſſchtigt würden. 
Ein ſtarkes Kommando Infanterie ward ſofort hin⸗ 
ausgeſchickt, welches daſelbſt einen fremden Auf⸗ 
wiegler gefangen nahm und gebunden zur Haft 
herein brachte. — Noch verlautete dieſer Tage das 
Gerücht, daß in Schönfeld, Kreuzburger Kreiſes, 
der Scholze bei Einziehung der Steuern er⸗ 
ſchlagen worden ſei, doch können wir hierüber 
noch nichts Zuverläſſiges melden, da in dieſen Ver⸗ 
hältniſſen natürlich auch viel übertrieben wird. 
(Telegr.) 


Grünberg, 14. Dezbr. [Dankadreſſe und 
Petition.] Auch hier hat der Magiſtrat mit 8 ge⸗ 
gen 2 Stimmen, eine Dankadreſſe an Se. Majeftät: 
den König beſchloſſen, jedoch die dringende Bitte bei⸗ 
gefügt, es möge eine ſehr beklagenswerthe Lücke 
in den, gleichzeitig mit der Verfaſſung verſproche⸗ 
nen baldigen Hülfs⸗ Verordnungen und Geſetzen, zu 
Gunſten des Landmannes, dadurch ausgefüllt werden, 
daß auch zu Gunſten der Handwerker und Ar⸗ 
beiter, fo wie zur Wiederbelebung von Ge⸗ 
werbe und Handel ſchleunige Maaßregeln 
ergriffen würden. — Die Noth in den Städten, 
namentlich in den Manufakturſtädten iſt weit größer 
als auf dem Lande, und doch wie exemplariſch gedie⸗ 
gen haben letztere, bis auf wenige leidige Ausnahmen, 
in den letzten Wirren ſich geführt. Wahrhaftig, man 
muß dieſe beiſpielloſe Geduld, womit jene Noth getra⸗ 
gen worden, dieſe große Bereitwilligkeit, womit die 
empfindlichſten Opfer zu ihrer Erleichterung gebracht wor⸗ 
den ſind, in der Nähe beobachtet haben, um mit Betrüb⸗ 
niß und Unwillen den Vorwurf zurückzuweiſen, die 
Städte ſeien vom platten Lande in der neulichen po⸗ 
litiſchen Criſis beſchämt worden. (Voß. 3.) 
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+ Hirſchberg, 15. Dezbr. [Truppenmärſche.] 
Heut Vormittag ſind die 5. und 7. Kompagnie des 
loten Infanterie⸗Regiments, von Landshut kommend, 
hier eingerückt. Morgen fcüh dagegen werden uns 
400 Mann des hieſigen Landwehrbataillons verlaſſen, 


um ſich von hier über Schönau und Goldberg in die 
Gegend von Raudten und Köben zu begeben. 


Reichenbach, 13. Dezbr. [Ergreifung eines 
Räubers.] Heute Mittag wurde unter Escorte von 
braunen Huſaren aus Strehlen, der berüchtigte Vaga⸗ 
bonde Laufer, welcher bei vielen kürzlich geſchehenen 
räuberiſchen Einbrüchen betheiligt ſein ſoll, hier einge⸗ 
bracht, und bald nachher unter ſtatker Bedeckung auf 
einem Wagen weiter nach Schweidnitz transportixt. 

; ; (Wanderer.) 


um gewählte Kämmerer Klingſporn zu Primkenau, als 
ſolcher daſelbſt; und der bisherige Schulamts⸗ Kandidat 
Matſchie aus Klitten, als zweiter Elementar⸗Lehrer an 
der Stadtſchule zu Hoyerswerda, _ 

Der bisherige Predigtamts⸗ Kandidat Carl Friedrich 
Raſchke iſt Seitens des königlichen Konſiſtoriums zu Bres⸗ 
lau zum Paſtor in Rogau-Roſenau, Kreis Schweidnitz, be⸗ 
ſtätigt worden. — Der Kandidat des evangeliſchen Predigt⸗ 
amtes Carl Sigismund Hennig iſt, als ordinirter Pfarr⸗ 
Subſtitut zur Aushülfe für den Paſtor Geßner in Schön⸗ 
dorf, Kreis Bunzlau und mit Ausſicht auf dereinſtige An⸗ 
ſtellung in geiſtliche Stellen, königlichen Patronats berufen 
und Seitens des königlichen Conſiſtorjums der Provinz 
Schleſien beſtätigt worden. 

Im Bezirk des Oberlandes⸗Gerichts in Glogau wurden 
befördert: der Oberlandes⸗Gerichts⸗Referendarius Haaſe 
zum Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor. — Verſetzt: der Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Direktor, Kreis⸗Juſtizrath Herzberg in 
Löwenberg, als Direktrr an das Land- und Stadt⸗Geticht 
in Glatz; der Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor v. Chappuis als 
Hülfs arbeiter an die Gerichts-Kommiſſion zu Margonin; der 
Oberlandesgerichts⸗Auskultator v. Eicke an das Oberlandes⸗ 
gericht in Breslau; der Oberlandesgerichts⸗Auskultator 
Schulze an das Kammergericht; der Kammergerichts⸗Aus⸗ 
kultator Böck an das Oberlandes⸗Gericht zu Glogau. — 
Aus dem Juſtizdienſt auf Anſuchen entlaſſen: der Oberlan⸗ 
desgerichts⸗Referendarius Spitzer mit Vorbehalt des Wie⸗ 
dereintritts. — Geſtorben: der Gefangen⸗Aufſeher Schmacht⸗ 
hahn beim Lande und Stadt⸗Gericht in Grünberg. 


* 9 
Mannigfaltiges. 

— * (Berlin.) Ungeachtet Paris wegen der 
Präſidentenwahl in einer allgemeinen Aufregung ſich 
befindet, ſo ſcheint doch der Sinn für Kunſt und Ver⸗ 
gnügen deßhalb nicht zu leiden. Die neueſte Oper 
von Halevy: „das Mairöschen oder das Thal von 
Andorre“ zieht das Publikum noch immer mächtig 
an. Nach vierzehn Vorſtellungen, die fämmtlich bei 
überfuͤlltem Haufe ſtattfanden, find dennoch die Billets 
bis zur 24. bereits vergriffen. Der Hofmuſikalien⸗ 
händler und Herausgeber der Berliner Muſikzeitung, 
Bock, iſt übrigens ſchon in Paris, um dies neue 
Werk Halevy's für Deutſchland zu acquiriren. 

— In der diesjährigen Jahresſitzung der königl. 
Sozietät der Wiſſenſchaften in Göttingen am 9. d., 
wurde in Betreff der im Jahre 1846 zur Beantwor⸗ 
tung ausgeſchriebene Preisfrage über das krampfhafte 
Aſthma der Erwachſenen, einer von dem hieſigen Arzte 
Dr. J. Bergſon eingeſandten Abhandlung der Preis 
(50 Dukaten) einſtimmig zuerkannt. Die gekrönte 
Preisſchrift, Eigenthum des Verfaſſers, wird von ihm, 
mit Nachträgen und Beobachtungen bereichert, näch⸗ 
ſtens hier durch den Druck veröffentlicht. $ 

Handelsbericht. ders 

Breslau, 16. Dez. Mit dem Beginn der neuen Woche 
hat ſich unſer Seren faſt täglich ge ſo daß 
wipsfeit 8 Tagen um 4 bis 5 Sgr. per Scheffel Weizen und 
auch mit mehrern Silbergroſchen bei den andern Früchten 
höher gegangen find; in Folge deſſen haben auch unſere Spe⸗ 
kulanten mehr Muth gezeigt, und alles, was beſonders heute 
zum Markte kam, wurde zu ſteigenden Preiſen raſch g . 
men. Wenn ſich die Getreideſorten höher ſtellen, fo Hab 
wir auch, wie natürlich, eine bedeutende Zufuhr, die auch 
heute ſchon ungewöhnlich groß war, zu erwarten, und dadurch 
dürfte ſich unſer Geſchäft ſebr beleben. Auch über 


anderer Produkte dürfen wie nicht klagen, da faſt für alle 
"ei in dieſen Tagen ein guter Begehr 175 
Es wurde heute bezahlt: weißer Weizen 48 bis 58 Sgr., 


gelber 45 bis 55 Sgr.; Roggen 27 bis 33 Sgr.; Gerfte 
22 bis 26 Sgr.; Hafer 14 bis 17 Sgr. und Kocherbſen 
30 bis 33 Sgr. 0 * 
Von Rapps hat ſich in dieſer Woche nicht viel gezeigt, 
die Kaufluſt bleibt dafür gut und 88 bis 90 Sgr. ie 
dafür zu bedingen. — In Kleeſaat iſt ſehr viel zu den alten 
Preiſen gehandelt worden; weiße wurde von 4½ bis 8 / Thlr. 
und rothe von 63%, bis 9 / Thlr. bezahlt, eiſt heute wurde 
es wieder etwas ſtiller, da die Aufträge bereits ausgeführt zu 
ſein ſcheinen. Alte rothe Saat wird gar nicht beachtet. 
Belangreich war das Spirftusgeſchäft in dieſer Woche; 
die auswärtigen Berichte lauteten in dieſem — 
daher war auch von Seiten unſerer Spekufonten viels 
frage, dazu kam nun noch, daß die Zufuhren klein waren, da⸗ 
her Preiſe um ½ bis ½¼ Thlr. per Eimer feit voriger Woche 
höher bezahlt wurden; es wurde bezahlt 6*4, 6½ und in 
einigen Fällen auch 6 ¼ Thlr.; heute und 1 es 
wieder ſtiller, und nur ſehr mühlam war 612 Thlr. zu er⸗ 
Auf Lieferung für dieſen Monat wurden 50 Eimer 
Eimer per März und April ab Glogau 
heute ſind jedoch dieſe Preiſe nicht zu 


n Rüböl wurde viel gehandelt und beſonders raſſtnirtes 
— viel verkauft; rohes erhielt ſich in den Preiſen von 
12% bis 13 Tylr. und raffinirtes von 1356 bis 14 Thlr.; 
heute iſt deren mehr angetragen, und ſind die Preiſe nur 
Brief anzunehmen. Uebrigens nimmt dieſer Artikel uf eine | 
andere Wendung, weil es ſehr davon abhängt, ob viele 5 


reichen. 
a 6%, Thlr. und 300 
a 6% Thlr. verkauft, 
erzielen. 


ſtellungen aus Oeſterreich eingehen. 
Auch in Zink war Sr b d 6 efähr 

4000 Etr. ab Gleiwitz find z er und eine Kleinigkeit 

loco a 3 Thlr. 23%, Sgr. begeben worden. 7 
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Bekanntmachung. 

Wegen Legens von Waſſerleitungsröhren auf der 
Kupferſchmiedeſtraße in der Gegend, wo dieſelbe von 
der Schuhbrücke durchſchnitten wird, wird die Paſſage 
für Fuhrwerk vom 16. d. Mts. ab, auf der Schuh: 
brücke auf einige Tage abgeſperrt, — was hierdurch 
zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. 

Breslau, 


den 15. Dezember 1848. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
i , Kehler. 


Seit geſtern Mittag bis heute Mittag ſind nach 
amtlicher Meldung an der Cholera 12 Perſonen er⸗ 
krankt, 4 geſtorben und 4 geneſen. 

Breslau, den 16. Dezember 1848. 
Dias königliche Polizei-Präfidium, 


Bekauntmachung. 
Die zeitherige Einrichtung, die zur Feuerlöſchhülfe 
verpflichteten unangeſeſſenen Bürger zum erſten Aufges 
bot, die ängeſeſſenen Bürger dagegen als erſte Re⸗ 
ſerve zu verwenden, hat von Seiten der erſtern zu ge⸗ 
rechten Beſchwerden Veranlaſſung gegeben. Wir haben 
daher im Einverſtändniſſe mit dem königl. Polizeiprä⸗ 
ſidium und Behufs Durchführung einer gerechten gleich⸗ 
mäßigen Vertheilung der Verpflichtung beſchloſſen, vom 
1. Jannar 1849 ab, die Löſchhülfe in der Art aus⸗ 
zuſchreiben, daß ſowohl angeſeſſene als auch unange⸗ 
ſeſſene Bürger zum erſten Aufgebot und zur erſten Re⸗ 
ſerve werden verwendet werden. Wir machen dieſen 
Beſchluß mit der Aufforderung bekannt, auf den In⸗ 
halt der nächſtens auszugebenden Feuerzettel und Schil⸗ 
der für die Ben vom 1. Januar bis ult. Juni 1849 
genau zu achten, und bemerken hierbei noch, daß die 
Feuerzettel für das erſte Aufgebot Schwanz gedruckt, 

die Schilder aber weiß mit ſchwarzen Nummern, da⸗ 
gegen die Feuerzettel für die, erſte Reſerve roch ge: 
druckt, die Schilder aber roth mit ſchwarzer Nummer 
bezeichnet ſind. 8 | 
Breslau, den 12. Dezember 1848. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Dun sid Fonnz ? 5 


int? 
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Die Term. Weihnachten d. J. fälligen Zins⸗Cou⸗ 
pons der hieſigen Stadt⸗ Obligationen werden vom 
18ten d. M. ab von unſern Steuer⸗Erhebern und 
Kaſſen an Zahlungsſtatt angenommen, insbeſondere 
auch von der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in dieſer Weiſe 
und gegen Zahlung des Betrages, worüber ſie lau⸗ 
ten, keelüſitt werden 
Die Zahlung der Zinſen à 3½ Prozent von den 
nicht convertirten Stadtobligationen erfolgt durch un⸗ 
ſete Kämmetei⸗Haupt⸗Kaſſe in den Geſchäftstagen vom 
10 ten bis 31ſten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 
Inhaber von mehr als zwei dieſer Obligationen 
haben ein Verzeichniß nach folgenden Rubriken mit zur 
Stelle zu bringen . 

a. laufende Nummer, 

b. Nummer der Obligation, 
a ich Kapitalsbetrag derſelben, 

30 J Anzahl der Zinstermine, 
. Betrag oer Zinſen. 
Biestau, den 13. Dezembet 1848. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
Wee i 04 f 
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Antiquar-Buchhandlung S. Horrwitz, Schuhbrllcke Nr. 27, empfiehlt: 
Wahrheit aus Jean Paulis ke. |zR 
Johannes v. Müller's Geſchichte I hochlöblichen General⸗Lotterie-Direktion 
enſchheit, 3 Hlofrzb. (6 Rthl.) f. 2 Kthl. 
6 er Andacht f. 3 Rthl. 
8. B., (5 Rthl.) f. 2 Rthl. Unger u. Endlicher's Botanik, 
Diefelbe für Damen von John Lindley mit 25 kol. Taf. 
6 Shakespeares ſ. Werke, Prachtbd., für 2%, Rthl. 
69., Nachleſe und Nachträge von Boas und eleg. 
reyligrath, Engel's Schriften. 
Scherr's Dichterwald, | 
em eine große Auswahl von Jugendſchriften, Gebetbüchern mit und ohne Kupfer. 
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. Vekanntmachung. 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklaren wir 
uns abermals gern bereit: — 2 
die anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs-Gratula⸗ 
tionen der hieſigen Armenkaſſe zu gedachten mil⸗ 
den Gaben anzunehmen. 
Wir haben demnach veranlaßt: daß Letztere ſowohl 
im Armenhauſe von dem Spezial⸗Verwalter Wies⸗ 
ner, als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗ 
Inſpektor Reſſler gegen gedruckte und numerirte 
Empfangsbeſcheinigungen angenommen, auch die Na⸗ 
men der Geber durch die hieſigen Zeitungen noch vor 
dem Eintritte des neuen Jahres bekannt gemacht wer⸗ 
den ſollen. 8 i 
Breslau, den 4. Dezember 1848. 
Die Armen -Direction. 


Sitzung der Stadtverordneten, 
Dinstag den 19. Dezember Vormittags 10 Uhr. 
Die wichtigſten Gegenſtände der Berathung ſind: 
1) Wahl zwei unbeſoldeter Stadträthe. 


2) Bewilligung von Entſchädigungen, und Stundung 
rückſtändiger Holzkaufsgelder. 
3) Commiſſions-Gutachten über den Bau-Etat 


pro 1849. 
Der ſtellvertretende Vorſteher: Dr. Grätzer. 


Das Breslauer Handelsblatt, 
ein durch vierjähriges Erſcheinen bewährtes Organ, 
wird auch vom neuen Jahre ab in ſeiner bisherigen 
Form weiter erſcheinen. Außer Leit-Artikeln von meh⸗ 
reren der namhafteſten Schriftſteller werden wir auch 
ferner handelspolitiſche Nachrichten mittheilen und wer⸗ 
den wir es uns auch ferner zu einer Hauptaufgabe 


machen, durch wahre und getreue Berichte vom | 


hieſigen Platze ſowohl, als der Provinz und des 
Auslandes, die bisherige Theilnahme uns zu erhalten. 
Man abonnirt bei fämmtlichen Poſt-Anſtalten pro 
Ouartal mit 1 Rthl. 7¼ Sgr., in Breslau bei der 
Unterzeichneten mit 1 Rthl. Die Poſt befördert 
die Blätter nur dann ununterbrochen, wenn. 
ſie noch vor Ende dieſes Monats beſtellt werden. 

Die Expedition des Breslauer Handelsblattes. 


Erklärung. 

Das königliche Inquiſitoriat hat in der Breslauer 
und Schleſiſchen Zeitung vom 15. d. M., in der Oder⸗ 
zeitung vom 14. einen Steckbrief gegen mich erlaſſen, 
in dem daſſelbe behauptet, ich hätte mich der Publika⸗ 
tion des Erkenntniſſes und der Verhaftung durch die 
Flucht entzogen. Dieſe unter dem Deckmantel richter⸗ 
licher Autorität und hinter dem Panzer der Beamten⸗ 
Unantaſtbarkeit ausgeſprochenen, und in die Welt geſen⸗ 
deten Behauptungen, ſind durchaus unwahr, und fal⸗ 
len mit um ſo größerem Gewicht auf das königliche 
Inquifitoriat zurlick, als bei Verbreitung dieſer Unwahr⸗ 
heiten durch die Zeitungen vom 15. d. M. der Be⸗ 
hörde meine Rückkehr nach Breslau bereits angezeigt 
und bekannt war. Ich hatte bei meiner, am 28. 
November erfolgten Abreiſe zu meinen Verwandten, 
dem königl. Inquiſitoriat von dieſer Abreiſe Anzeige, 
mit dem Bemerken gemacht, daß ich bäte, etwaige 
Beſtellungen an meine Frau in meine Wohnung. ge: 
langen zu laſſen, und daß auf dieſe Weiſe alle Mit⸗ 


> theilungen aufs Schleunigſte an mich gelangen wür⸗ 


den. Eine Vorladung zu einem Termine oder 


eine Requiſition zu meiner Verhaftung hat waͤh⸗ 


rend der Zeit meiner Abweſenheit in meiner 
Wohnung weder durch das königl. Inquiſitoriat, 
noch durch eine andere Behörde ſtattgefunden!! 
Dagegen erfuhr ich am 11. Dezember Abends in Kö— 


Herters Berliner Cours- Bericht. 
uswürtige Pränumerationen für das nächste Quartal sind bei den wohllöbl. Postämtern so 


zu erneuern, dass die Bestellungen vor Ablauf dieses Monats in Berlin eintreffen. Der 
Preis für den täglichen Bericht ist 4 Thlr., portofrei für das Inland. 
EN, er \ . 


Die Buchhandlung P. Th. Scholz in Breslau, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 17 in den vier Löwen, empfiehlt ihr vielſeitig b 
e eee größere und kleinere Jugendſchriften mit bunten und 
eier und Gedichte, Kinderſpiele, Vorlegeblätter zum Zeichne 


Becker's Weltgeſchichte, 
Waiblinger's ſ. 


Abnahme. 


Voß königlicher Lotte 
Wander's Oichterhain x. 2 en 50 


g Nr. 


Iſten Klaſſe Mifter Lotterie ganze, $ 
halbe und Viertel⸗Looſe zur geneigten 


L. W. Sternberg, 
e 


U 


nigsberg durch die Breslauer Zeitung vom 8. die 
Nachricht von meiner Verurtheilunßg. Auf dieſes Zei⸗ 
tungsgerücht hin ſchrſeb ich ſofort an das königliche 
Ingquiſitoriat, daß ich in Königsberg ſei, daß, und auf 
welchem Wege, ich die Nachricht von meiner Verur⸗ 
theilung erhalten, daß ich am 12. von Königsberg ab: 
reiſen, daß ich in den letzten Tagen dieſer Woche in 
Breslau eintreffen, und ſofort meine Strafe antreten 
würde. Dieſes Schreiben mußte ſpäteſtens am 14. 
d. M. früh 9 Uhr in den Händen des hieſigen In⸗ 
quiſitoriats geweſen ſein; nichtsdeſtoweniger entblödet | 
fi) dieſe Behörde nicht, gegen befferes Wiſſen am 15. 
in die Zeitung rücken zu laſſen, daß ich mich der Pu⸗ 
blikation des Erkenntniſſes und der Verhaftung durch 
die Flucht entzogen. Das Publikum möge demnach 
das Verfahren des königl. Inquiſitoriats gegen mich 
richten, das ſo dem preußiſchen Bürger den Rechts⸗ 
ſchutz angedeihen läßt. 
Breslau, den 16. Dezember 1848. 


Dr. Borchardt. 


— — . ̃˙ En . CR 
Der Breslauer Landwehr⸗ i 
„Mit Gott für König und — | 
verſammelt fich : 
Montag, den 18. Dezember, 
Abends 71, Uhr, 4 0 
im Lokale des Maria-⸗Magdaleneums. 1 
Reſſoureen⸗ Anzeige. 
Dienſtag den 19. Dezember General⸗Verſammlung 
der ſtädtiſchen Reſſource, behufs Beſprechung einer 
wichtigen Angelegenheit. Der Vorſtand. 


ä — NE u 


| G 


— — 


Schwiegerlings Marionetten- Theater. 
(im alten Theater.) 8 

Durch den Zuzug des Unternehmers anderweitiger Vor⸗ 
ſtellungen, wird Schwiegerling, welcher ſeit 4 Jahren 
bei uns heimiſch geworden, für diesmal genöthigt, fein Ma: 
rionetten: Theater zu fließen, und dies wird Sonn: 
tag und Montag mit der Vorſtellung der Weberſchen V 
Oper „der Freiſchütz“ geſchehen. Es iſt uns bekannt 
geworden, daß zur Ausſchmückung dieſer Vorſtellungen we⸗ 1 
der Mühe noch Koften gefpari worden find, und wir dürfen 
daher mit voller ueberzeugung den großen und kleinen Freun⸗ 
den der Schwiegerlingſchen Produktionen anrathen, ſich den 
Ihnen gebotenen Kunftgenuf zu verſchaffen, 

Insbeſondere iſt gerade die teiche Auswahl der Maſchl⸗ 
nerien, welche hier zur Anwendung kommen, geeignet, um 
die Wolfs ſchlucht mit dem gauzen Nimbus ihrer Eigen: 
thümlichkeit zu verſehen, und während in dem Sujet der 
Oper nur weniges eingeflochten werden kann, was die Lach⸗ | 
muskein in Bewegung ſetzt, werden die überraſchendſten 0 
Metamorphoſen in dem hiernächſt folgenden Ballet ſich * 
dazu eignen, um den dem Martonetten⸗Theater eigenthümlichen u 
Ton zu reproduziren. Als neu haben wir der Balletfigu⸗ 
ren a la Lawrence, und der Feldmaus zu erwähnen, 
welche ſich in einen ſtattlichen Pfau mit prachtvollen Rad 
verwandelt. Eine andere Figur, einen Leiermann dar⸗ 
ſtellend, leiert feine eigene Geſchichte vor, denn während er“ 
über das Thema „Guter Mond du gehſt ſo ſtille“ prälu⸗ 


bier, verſchwindet Mann und Leier in die Geſtalt des Voll⸗ 
mondes. 


Ein Mehreres zu erörtern, wü 
die Kunſtfertigkeit, 205 
wird, anerkannt iſt. 


de 


überflüſſig ſein, da 
mit welcher der Dieljantemus bite geüs 


C 


Fernere Beiträge für die hülfsbedürftigen Familien ein⸗ * 
berufener Wehrmänner 6. Armee⸗Corps: 

Major a. D. Venzky 5 Rilr. Von einem Theil dern 

Mitglieder der hieſigen Veteranen-Reſſource 12 Rtlr. 80 


7 


10 Sgr. Von dem Ofſizierkorps 2ten Bataill, (Oels! | 
10ten Landwehr: Regiments 27 Rtlr. 
Summa der Einnahme 1086 Rtl. 12 Sgr. 6 Pf. 
Frhr. v. Czettritz. Erich. Köpke. | 
Für die acht armen Kinder hat die Erpeb, der Bresl. 
Ztg. noch erhalten: von R.. 6, Paulsdorf OS. 1 Rtlr. 
A. E. Würdig 20 Sgr. 


zeitig | 
Quartal- 


ri 


ereichertes Weihnachtslager, als eine 
ſchwarzen Kupfern, ſehr elegant ge⸗ 
n und Schreiben, Atlanten, Kupfer: 


Wein ⸗Offerte. 
Franzwein 8 Fl. 7½ Sgr., 
Laubenheimer a Fl. 10 Sgr., ö 
Scharlachberger a Fl. 12%, Sgr., 

MT; ag a Fl. 10 Sgr., 
h preiswert e, Zi 
BE 
Ixäumen, die Zabat-pan ee le 

g er Straße Nr. 8. 
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Zweite Beilage zu ME 296 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag den 17. Dezember 1848. 


Eduard Trewendt in Breslau, 


Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Feſten 
die reichen Vorräthe ſciner Buch- und Kunſthandlung: 
2 Bilderbücher und Jugend⸗ Aus dem Verlage von Eduard Tr ewendt in Breslau durch alle Buchhandlungen Unterhaltende und belehrende 


* Schriften Moritz Graf Strachwitz. — Neue Gedichte. Spiele für die Jugend. 


für jede Altersſtufe: N f “ 2 u 
in deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher gr. 8. 15 ½ Bogen. Eig. bröſch. Preis 1 il. 18 Sgr. Tuſchkäſten in allen Größen 
Sprache. o * ſowie Vorlagen zum Koloriren. 
f Julie Gräfin Oldofredi⸗Hager. Dornen. 


Neueſte Gedichte. gr. 8. 15½ Bogen. Eleg. br. Preis 1 Rtl. 15 Sgr. Vorſchriften 


j — A. v Crouſaz für den Schreib⸗Unterricht. 
S 7 Ir * * 75 n 17 

* Illuſtrirte Werke. Handbuch der brandenburgiſch⸗preüßiſchen Geſchichte. Zeichnen⸗Vorlegeblätter 

j gr. 8. 171% Bogen. Eleg. br. Preis 1 Rtl. 10 Sgr. von der einfachſten Linn und Sküze 


Taſchenbücher g . . . . Das Buch enthält auf feinen 272 Seiten ſehr viel, und doch nichts Nebenſächli⸗ au re pt pbeilirn 


— 


und alle beliebten Kalender für 1849. ches... Wir empfehlen es daher aus Ueberzeugung allen, welchen eine ausführlichere Be: a 
arbeitung der brandenburgiſch⸗preußiſchen Geſchichte (Stenzel, Halwing, Voigt, Heinel ꝛc.) Alle Zei nen⸗ und 


* 5 nicht zugänglich iſt, wiewohl es auch neben dieſen Werken ſeinen eigenthümlichen Werth 2 2 
Gedicht und dramatiſche 5 ch ſeine kompendiöſe und doch lebendige Darſtellung und namentlic dadurch behauptet, Maler⸗ aterialien. 


r 
aß es in dem reichen Schatze feiner Anmerkungen eine Menge Auftlärungen giebt, welche 


| Schriften. man in jenen größeren Werken oft ſchmerzlich Lr A e Len Kupfer: U. Sage 
Wörterbücher, Sprachleh⸗ f 2 ithographien u. kolor. 
ren, Konverfations⸗ und L. Reichel, — Syſtem des Schnellzeichnens, Albumblätter. 


Uebungs⸗Bücher. in 72 Vorlegeblättern, oder die Kunſt, in 36 Stunden alle Kunſtformen ſowohl _ ] 
; 2 ſchnell und ſicher konſtruiren und erfinden, als auch ſchnell, ſauber und ſchön zeich⸗ Anſichten u. Panoramen 
Bibeln, 1 der beſuchteſten Städte und maleriſchen 


Age In Mappe. Preis mit dem dazu gehörigen Apparat 1 Rtl. 10 Sgr. Gegenden. 
Gebet: u. Erkauungsbücher A 
für alle Konfeſſionen. Geppert und Stütze. — Sammlung deutſcher Gedichte Fein verzierte Papiere. 


Klaſſiſche Schriftſteller 


in Pracht⸗ und populären Ausgaben. 


7 Zum Vortrage für Kinder. z N a ‘ 
 ‚Hftorifche, biographiſche | Erſtes Bändchen. ne, e een e 
u. literar⸗hiſtori che Werke. Für Kinder von 7 bis 9 Jahren. Für Schüler von 10 bis 14 Jahren. 5 ‚ 5 * 
[2.10 Me Aufl. 8. 4 Bogen. broſch. 35, Sgr. 8. 9½ Bogen. broſch. 7½ Sgr. u. elegante Neujahrswünſche. 


Bewährte Lehrbücher 
der Geographie, ſo wie der 
= Naturkunde. 


Erd⸗ und Himmelsgloben 


— 


Atlanten und Karten. 


Baumann. Die Köchin aus eigener Erfahrung. Echt engl. Stahlfedern 
Allgemeines Kochbuch für bürgerliche Haushaltungen. aun Ruten Ahe Broßifebes> 


halter c. 
Ein Buch, das leicht verſtändliche und genaue Anweiſungen zum wohlfeilen und 5 Fe * 
ſchmackhaften Kochen, Braten, Backen, Einmachen, Getränkebereiten und andere Albums und Gedenkbücher. 
für die Küche und die Kochkunſt nothwendige Regeln und Belehrungen enthält. 2 
Mit einer nach den Jahreszeiten und Monaten geordneten Speiſekarte. a 15 
2te Auflage. 8. 14 Bogen. Geb. nur 15 Sgr. Ele ante S 


— 


reibma 


u. Theater achricht. mt an, daß bei der dies maligen Sheaser-2öts | Anzeige. Den verehrten Mitgliedern des Sterbekaſſen⸗Vereins der Juſtiz 
0 Sonntag, zum ersten Mate „Bürger und serie Beine Loofe durch die Ftadton zuge: | Beamten bie ah, Anzeige, daß im Laufe des vierten Quartals, zwei männliche 


at . Zeitgemälde in 4 Akten (theil⸗ ſchickt werden. Dagegen find zur Bequem: ae g er U. : ve; 
1 . eee „Heinrich Burkart lichkeit des geehrten Publikums die tooſe, Mitglieder und ein weibliches Mitglied geſtorben, demzlifolge die ſtatutenmäßigen 
von Thereſe“) von Dr. Carl Töpfer. — außer im Theater⸗Buregu, auch in Comtoir Beiträge an uns recht bald auf die gewöhnliche Welfe einzuſenden find, 
4 Perſonen: Reichsgraf von Saitenftein, von Th. Reimann, Herreuſtraße Nr. 28, Btreslau, den 16. Dezember 1848. Das Direktorium. 
Ercellenz, Har Walburg. Comteſſe Con: 5 eee e und wonchee e sa Amd du 
ſianze von Dorneck, feine Mündel, Frau Uhr Nachmittags zu haben. 88 . 4 1 
—. Mehanus _Die Dutrin dB Brade@teaten Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
7 ee So Fr „2 m... Berlobungs- Anzeige. " Die am 2. Januar 1819 fälligen Zinfen auf unſere Prioritäte⸗Aktien werden in 
‚ don Schomberg⸗ Sribunal-Präſident, Herr Die Verlobung unſerer Tochter Louife, der Zeit vom 25 ſten bis 3Iſten dieſes Monats bei unſerer Hauptkaſſe hier auf dem Ober⸗ 
5 Marr der Freifrau von der Röſche, mit dem Kaufmann Herrn Salomon, ſchleſiſchen Bahnhofe, bei der Betriebskaſſe in Krakau auf dem dortigen Bahnhofe und in 
9 Frau Wieder mann Baron v. Theben, Speyer, beehren wir uns Verwandten und Berlin bei den Herren A. Oppenheims Söhne gegen Abgabe der Coupons ausgezahlt. 
en Baumeifter. Herr von Freunden, ſtakt jeder beſonderen Meldung, Breslau, den 13. Dezember 1848. Das Direktorium. 
2 Soll Der Steg Alfred, Referendar, * n anzuzeigen. 8 ———— — — — — — —— HE TE 
2 N x g ertin, den 8. Dezember 1948, 3 * 
zr von 1 zent 5 
ee ge , , 
. 2 h — es * u 7 1 i 
4 Lehning, Erzieherin der Comteſſe, Frau Entbindungs⸗ Anzeige. Quartett Ma mee leur . e ee 
’ Heinze. Franzen, Tochter von Burkarts Die heute erfolgte glückliche Entbindung | des Concertmeisters J. Rudersdorf am 5 be 1 99885 nen 
1 Nachbarin, Fein. Devrient. Louis, ein feiner Frau, Marie, geb. Müller, von eie heute Sonntag den 17. Dezember im Saate zum n allen Buchha a u g 
Handwerksgeſelle, Herr Campe. Francais, nem muntern Knaben, beehrt ſich ergebenſt König vom Ungarn Vormittag um We { icke, 
ein Handwerksgeſelle, Herr Guinand. anzuzeigen: der Bürgermeiſter Buchwaldt. halb 12 Uhr | N 
Jacob, ein Arbeiter in Burkarts Haufe, | Landeshut, den 15. Dez. 1848. | Nr. 1 Quartett von Beethoven, inF-dar Op- 59. oder 
1 Herr Mehr. . Herr —— Entbindung Anzeige Nr. 2. Andante mit Variationen und Finale | Bilder aus der Natur und Kunſt und 
lee F — Die heute erfolgte glückliche Entbindung Ir 3 Er = Ama Bun 1 aus dem Leben der Wenſchen. 
Kafka. Friedrich, Bedienter, Her Ward. meiner lieben Sony, nern eden eelunden > schen ng en Mendels- | Ein Handbuch 
aufen, Der Schließer des bürgerlichen Jaden che ee De ia] sohn-Bartholdy für Lebrer zur Belebung des Unterrichts, 
Gefängniſſes — — Zug⸗ 3 den 16. Dezbr. 1848. Br _, Pintritis “Preis 15 Sgr. insbeſondere aber eine Unterrichts⸗Lektüte 
nF — er u 0,6, Meermann, Jufigrath. | Bei seinem Abgange nach Berkn empfiehlt für die reifere Jugend und eine Unterhal⸗ 
anderer Handwerker, Heir Göllner. Ein Todes ⸗ Anzeige. sich Freunden und Bekannten hier und in tungs⸗Schrift für Familien und das Volk. 
Herr, Herr Deumert. Eine Schildwache, Nach I8ſtündigem Krampfleiden beſchloß der Provinz freundlichst: Herausgegeben von 
gott Hirtebrand. 1 heute früh 6 Uhr der Ingroſſater des hieſt⸗ ener. G. Geppert. 


— „zum aten Male: „Das Sonn- gen königlichen Land? und Sladt⸗ Gerichte, Wer iſt der v. Quernheimb?! Ster Theil. Gebd. Preis 21. Sr 

j ö 0 ® * B . ——— 
einem Akt von W. Floto. — Hierauf, neu Zurücklaſſung feiner Wittwe und einer zahl, Vel Grat, Barth d Comp in Bres Im Berlage don Joh. Urban Korn, 
ga, Fe Sonnenuntergang.“ ae Familie feine durch Sorgen mancherlei dau iſt ſoeben 9 8 n Nr. 7, iſt erſchienen und zu 
Luſtſpiel in 2 Akten ven Georg Log. — Art getrübte irdiſche Laufbahn. unermüdlüche Diana's Ja d⸗Brevier a 
Zum Schluß, zum erſten Male: „Der Thatigkrit und Tüchtigkeit in feinem Amte, Sagd-Drevpier. N 1 ende. 
Barrſkadenbaner.“ Poſſe in einem ſo wie der biederſte Charakter laſſen bei feinen) Taſchenpuch . Förſter u. Jagdfreunde. f 


Att von Roderich Benedix. Kollegen ihn im werthen Andenken zurück. Enthaltend Jagdanekdoten, Gedichte, Jäger: | Notizbuch für jeden Tag des Jahres. 
8570 Koſten, den 15. Dez. 1848. j lieder ꝛc. 2 | 16. Gebunden Preis 10 Sgr. 2 
zei Auf vielſeitige Anfragen zeigt die unter⸗ Die Subalternen Beamten | Zweite vermehrte Auflage. Preis 10 Sgr. Empfiehlt ſich durch billigen Preis und 
ichnete Direktion des hieſigen Theaters hier⸗ des hieſigen Gerichts. 5 Verlag von F. A. Reichel in Bautzen. portative Einrichtung. 


Weihnachts-Vorräthe 
der Buchhandlung Ferdinand Hirt 


in Breslau und Ratibor. 


Bei den Stadt⸗Exemplaren der heutigen Nummer dieſer Zeitung befindet ſich 
ein Proſpekt über Bechſteins Märchenbuch, Preis 10 Sgr. aus dem 
Verlage des Hrn. Georg Wigand im Leipzig. 


— 


Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder. 


Im Verlage der unterzeichneten iſt fo eben erſchienen, vorräthig bei Ferdinand 


Hirt, in Breslau und Ratibor, in Krotoſchin bei Stock: 


Robinſon der Jüngere. 
Ein Leſebuch für Kinder von J. H. Campe. 


Illuſtrirte Pracht⸗Ausgabe, in der Reihe die vierzigſte, mit 50 Holzſtichen, 
nach Zeichnungen vom Profeſſor Ludwig Richter. Royal 8. Fein Ve⸗ 
linpapier. kart. Preis 2 Rtl. 

Wer kennt Campe's Robinſon nicht? wer erinnerte ſich nicht lebhaft der Freude, 
die ihm ſelbſt die Leſung dieſes unübertroffenen, köſtlichen Kinderbuchs gewährt hat, eines 
Buches, welches, wie kaum ein anderes, im beſten Sinne des Wortes ein Buch des deut⸗ 
ſchen Volkes geworden iſt. Kaum möchte es ein erfreulicheres Weihnachtsgeſchenk für die 
Kinderwelt geben, als dieſe künſtleriſch trefflich ausgeſtattete Ausgabe des Robinſon; die 
Alten werden mit den Jungen die Freude an dem Geſchenke theilen, wenn ſie ſich durch 
die Bilder auf's Neue in Robinſons Abenteuer hineinleben. — Neben der illuſtrirten Aus⸗ 
gabe iſt ſo eben auch die einundpierzigſte Auflage in kl. 8. mit einer Abbildung, Preis 
9% Mtl., erſchienen, und eine Schulausgabe, die jedoch nur in Parthien abgegeben wird, 


zu ½ Rtl. 
Braunſchweig, November 1848. Friedrich Vieweg und Sohn. 


Bei J. H. Bon in Königsberg erſchten fo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu 
haben, vorräthig in Breslan bei Ferdinand Hirt (Naſchmarkt Nr. 47), bei Mar 
und Komp., Graß, Barth u. Comp., in Ratibor in der Hirt'ſchen Buchhandlung, 
in Krotoſchin bei Stock: ‘ 


Geprüftes Kochb 
eprüfte och buch, 

oder 17:6 Recepte 
zur Zubereitung aller Arten von Suppen, Saucen, Klößen, Gemüſen, Fleiſchſpeiſen, 
Fischen, Paſteten, Eier⸗, Milch⸗ und Mehlſpeiſen, Puddings, Salaten, Compotes, 
Cremes, Gefrornem, Gelées, eingemachten Früchten, Kuchen, Torten, ſonſtigem 
Backwerk und kalten und warmen Getränken; von der Beſorgung und Aufbewah⸗ 
rung des Winterbedarfs, der Bereitung von Obſtſaft und Mus, vom Pokeln und 

Räuchern des Fleiſches und vom Wurſtmachen, nebſt verſchiedenen 
. nützlichen Vorſchriften. 

Ein vollſtändiges und faßliches Hülfsbuch für Haushaltung 

aller Stände, von 


Pauline Jonas, geb. Ewald. 


Dritte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. gr. 8. 28 ½ Bogen. Geh. 1 Thlr. 


Die Verfaſſerin vereinigte ſich mit mehreren Hausfrauen, um durch ihre geſchriebenen, 
ſeit mehreren Jahren geſammelten und durch die Erfahrung bewährten Recepte ein Koch⸗ 
buch zuſammen zu ſtellen, daß jede Prüfung überſtehen könnte, und ſo erſchien das obige 
ſo reichhaltige Buch, ven dem in kurzer Zeit zwei ſtarke Auflagen vergriffen wurden, das 
in den weiteſten Kreiſen überall die größte Anerkennung gefunden hat und ſicher auch in 
der jetzt erſchienenen dritten, vielfach bereicherten Ausgabe finden wird. 


Geprüftes Kochbuch, 


Zweiter Theil. Enthaltend 865 Recepte 

zur Bereitung aller Arten von feinen Kuchen und Zuckerbackwerken, Confect, Marzipan, 
Pfefferkuchen, Bonbons, Conſerven, Frucht-, Wein und Liqueur⸗Gelées, durchſichtigen Ma: 
cedoines von Früchten, Blanc-mangers, Franzöſiſchen, gefrorenen, gebackenen, geſchlagenen 
und anderen Cremes, Xepfelmeringues, Puddings nach franzöſiſcher Art von Früchten und 
mit Gonfitüren, Paſteten von Früchten (engl. Torten), Croquets, Frucht⸗Bignets, Mehl: 
fpeifen, Soufles, Strudeln und Wuchteln, feinen Fleiſchſpeiſen, Farcen, Fricaſſées, Ragout 
fins und Paſteten, gebackenen Zwiſchengerichten, Garnirungen zu Fleiſchſpeiſen und Gemüſen, 
fo wie kalter und warmer Getränke und des Gefrorenen; ferner Anweiſung zur Bereitung 

der Tragantmaſſe, zum Kandiren und Glaciren, zum Klären des Zuckers 

Su. und der Hauſenblaſe u. ſ. w. 

Mit vollftändigen Speifezetteln für den Mittags: und Abendtiſch nach den Jahres: 
zeiten geordnet und einer Anleitung zum Tranchiren des Fleiſches, Geflügels, der 
Fiſche und Paſteten, nebſt Andeutungen behufs zweckmäßiger Arrangements von 
größeren und kleineren Kaffee- und Thee⸗Geſellſchaften, von 
Pauline Jonas, geb. Ewald. 

5 Gr. 8. 24 Bogen. Geh. 25 Sgr. 

Das vom erſten, übrigens ein abgeſchloſſenes Ganzes bildenden, Theile dieſes Koch⸗ 
buchs Geſagte, findet feine volle Anwendung auch auf obigen zweiten Theil, der den Be: 
figern des erſten und Allen, die eine reſchere Auswahl von Recepten zu ausgeſuchten feinen 
Speiſen und Getränken wünſchen, willkommen ſein wird. ! 


Döbereiner's deutſches Apothekerbuch. 

So eben iſt im Verlage des Unterzeichneten erſchienen und in allen Buchhandlungen vor⸗ 
räthig, in Breslau auch bei Ferdinand Hirt, (Naſchmarkt Nr. 4), G. P. Aderholz, 
Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp., Urban Kern, W. G. Korn, C. F. Leuckart, Joſef 
Mar u. Comp., Schulz u. Comp., Trewendt, in Ratibor in der Hirt'ſchen Buchhand⸗ 
lung, in Krotoſchin bei Stock: 


Dr. Franz Döbereiner's 


deutſches pothekerbuch. 


Zum Gebrauche bei Vorleſungen und zum Selbſtunterrichte für Apotheker, Aerzte, 
Droguiſten und Medizin⸗Studirende. Des 2. Bandes 1. Abtheilung, ent⸗ 
haltend: Grundriß der Chemie (eder 18. bis 20. Lieferung des ganzen 

Werkes). Lexikon⸗Oktav. 30%, Druckbogen. 1848. Geh. 11, Rtl. 

Da elbe iſt auch unter folgendem Titel apart zu haben: 

Grundriß der Chemie, von Dr. Franz Döbereiner. Beſonderer 

Abdruck aus deſſen: „deutſches Apothekerbuch“ 2. Theil. 1848. Geheftet. 

1 Rt. 24 Sgr. 

Mit dem Erſcheinen der 2. Abtheilung des 2. Bandes, enthaltend: „Grundriß der 
Botanik, Zoologie und Mineralogie, bearbeitet von Profeſſor Dr. Sprengel in Halle“, 
welches wir den geehrten Abnehmern dieſes Werkes binnen hier und Oſtern 1849 in gewiſſe 
Ausſicht ftellen können, wird das Döbereiner'ſche Apothekerbuch vollſtandig vorliegen. 
Ueber den ſowohl theoretiſchen als praktiſchen wiſſenſchaftlichen Werth dieſes neueſten, das 
Gebiet der Xpothekerkunſt erſchöpfenden und ausgezeichneten Unternehmens, welches an 
Reichhaltigkeit und genialer Bearbeitung alle ähnlichen weit überragt, dürfte wohl nur eine 


Stimme ſein. 
Ad. Bechers Verlag in Stuttgart. 
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Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), in Brieg 
bei Ziegler — in Bunzlau bei Julien — in Glaz bei ing — in Kiegnit be 
Kuhlmey und in allen Buchhandlungen ift zu haben: 

(Für jeden Geſchäftsmann iſt zu empfehlen:) 


2 - 77 d 
Einfache Buchführung 0 
für Kaufleute, Gewerbtreibende und Fabrikanten, um ihre Rechnungen deutlich, x 
überſichtlich und allgemein verſtändlich zu führen. Nebſt 1) 24 kaufmänniſchen 1 
Klugheitsregeln, 2) Schema, den Ertrag der Kapitale, der Häuſer und Grunſtücke 9 
leicht zu überſehen, — 3) eine Tabelle zum Ein⸗ und Verkauf der Waaren, — 4 
4) ein Münz⸗Verzeichniß. Von Otto Schellenberg. ö d 
ö Vierte Auflage. Preis 15 Sgr. 2 
Hierin findet der Geſchäftsmann die beſte Anweiſung, die Handlungsbücher möglichſt | 
einfach und überſichtlich zu führen. ſi 
Auch in Neiſſe bei Hennings, in Schweidnitz bei Heege vorräthig. 
, * * * A 
Musikalische Festgeschenke. 1 
Beyer, F., Op. 9. Album (1840). Six Moreenux elegante p. Piano 10 
(I. „Du bist wie eine Blume,“ v. Kücken. — 2. „Scheiden und Leiden,“ v. Truhn. = 
— 3. Schweizer's Heimweh, v. Proch. — 4. Die Heimath, v. Krebs. — 5. „lech 
möchte dir so gerne sangen,“ v. Girschner. — 6. An Adelheid, „Lieben gedenk’ 7 
ich dein,“ v. Krebs.) 2 Rilc. 22% Ser. 
Czerny, C., Musikalischer Jugendschatz für angehende Pianisten. 
Subseript.-Preis 2 Rtir. 20 Ser. be 
Kücken, F, Op. 47. (Nr. I.) Neapolitanisch, „Du mit den schwarzen * 
Augen.“ f. 1 Singst. und Piano. 15 Sgr. it 
Liszt, F., Transeriptionen für Pirno. (1. Schumann’s Liebeslied. 
15 Sgr. — 2. Weber's Schlummerlied. 15 Sgr. — 3 Mendelssohn’s =" 
Wasserfahrt und JSüger- Abschied, 20 Ser.) 
= = Canzone napolitana. Notturno p. Piano, Arrangement elegant, 
5 Sgr. K de 
Mendelssohn, F., Op. 74. Musik p. Athalla. (Clavler-Auszug. 5Rilr. gr 
— Ouverture [. Piano. 15 Sgr. — Kriegs mare der Priester, 
f, Piano. 7 % Sgr. 
— — Op. 72. Sechs KMinderstücke f. Piano. 25 Sgr. eir 
— — Op. 71. Sechs Lieder f. 1 Sıngstimme m. Piano. 25 Sgr. tu 
— — Ob. 70. Elias. Oratorium, (Clavier-Auszug. 7 Rur. 16 Sgr. — ©: 
. Piano zu 4 Händen. 5 Rtir. 25 Sgr. — . Piano allein. 4 Rtir.) 
Meyer, L. de. Chant bohciniem transcrit h. Piano. 7’, Sgr. de 
Moscheles, J, Op. 107. Tägliche Studien über die harmonisirten Skalen ! 
zur Uebung in den verschiedensten Rhythmen. Ein Gyelus von 59 vierhän- 
digen Charakterstücken in allen Dur- und Moll - Tonarten. Heft 1, 
2. (a 2 Rü.) 1 
Zugleich empfehlen unser reichhaltiges Lager von älteren classischen wie mo- 
dernen Compositionen in eleganten Ausgaben einer geneigten Beachtung. 1 gi 
F. E. C. Leuekart in Breslau, (Kupferschmiedestrasse 13.) die 
* ach 
Weihnachts⸗Gaben. * 
L. Barſchak, Horrwitzſche Antiquar-Pandlung, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 25, Ecke der M 
Stockgaſſe, verkauft: Humbolds Cosmos. 2 Bde. eleg. geb. in Goldſchnitt f. 4% Rtl. des 
Winkelmanns ſämmtliche Werke. 12 Bde. nebſt Kupfen. 5 Rtl. Salets Schriften. 5 Bde. 3 
5 Ril. Holteis Theater in einem Bande. 2% Rtl. Calderons Schauipiele. 36 Bde. von Be 
Gries. 7 Rtl. Zwinglis Werke, 10 Bde. 20 Rtl. Luthers Werke. 30 Bde. Erlangen. die 
15 Rtl. Raumers Geſchichte der Hohenſtaufen. 8 Rtl. Heinels Geſchichte des preußiſchen f 
Staats. 6 Rtl., und empfiehlt überhaupt fein wohlaſſortirtes Antiquar⸗Lager. 
Entgegnung. Die in Nr. 91 der ſchleſ. Chronik von dem Polizeiverwalter, Lieut“ — 


Schor zu Jordansmühle mitgetheilten Ungeſetzlichkeiten, welche er ſich in erſt beſagter 


Eigenſchaft zu Schulden kommen gelaſſen, haben denſelben zu einer Entgegnung in der 2 
Bresl. Zeitung, Beiblatt von. Nr. 274, beſtimmt, dahin lautend: daß er den lichtſcheuen m: 
Verfaſſer jenes Auffages zu feinee Belehrung über die darin angeführten Thatſachen, auf Ko! 
gewiſſe 8 des Allgem. Landrechts verweiſt, welche citirte Faber „demnächſt“ auch noch che 
zur Benachrichtigung dienen ſollen: daß er es — der Hr. Polizeiverwalter — ein für alle Sa 


Mal unter ſeiner Würde hält, ſich auf dergleichen „dumme Erbärmlichkeiten“ in eine Er⸗ ſich 


wiederung einzulaſſen. — Sehr naiv, Hr. Lieut. Schor! unſchuldiger konnte ihre Erkla Mi 
rung nicht ausfallen. umſonſt ſuche ich, daß jene dd ihre Handlungsweiſe rechtfertigen, Ge 
und eben ſo vergeblich bemühe ich mich darin aufzufinden: daß der Verfaſſer des Landr. | Ge 
dieſen Fall und ihre Perſon vorhergeſehen habe, um mich darüber zu benachrichtigen, daß ihr. 
fie iich in keine weitere Erwiderung hierauf eintaſfen werden. — Wir wiſſen ſchon war⸗ ſitu 
um? — Wenn fie alſo auch hiermit nicht im mindeſten jene Beſchuldigungen von ſich ab⸗ mei 
gewieſen, was fie doch vor allem Andern thun mußten, wollten fie nur irgend erfolgreich eo! 
gegen mich auftreten, fo würde dies ihr Auftreten zu mancher anderen Zeit unfere volle wer 
Verwunderung in Anſpruch nehmen, wo ſie gewiß nie gewagt hätten — wie die Erfahrung ber 
gezeigt — mit einer ſolchen Erklärung herauszurücken. Hier ſieht man wieder was der dm 
„Wrangel“ vermag, welche Courage das Säbelregiment gewiſſen Leuten giebt! Schade Jer 
nur, Hr. Lieut., daß die vorgeſetzte Behörde durch ihre Erklärung, wie wir das Vertrauen or 
zu ihr haben, nicht beſtimmt werden dürfte, von einer Unterſuchung der angeführten Greni⸗ den 
nama abzugehen, und daß ſie nach derſelben, da ihr ſolche Sächelchen ſchon ſo mannigfach erkl 


von ihnen zur Kenntniß gekommen, nicht unterlaſſen dürfte, ihnen nunmehr alles Ernſtes 0 
ihr Handwerk zu legen. — Wenn ſie ſich ferner gegen den Referenten erklären: daß ſie 
ſich nicht „unter die Treber mengen wollen“ und wie es des Weitern heißt, ſo bemerke ich 


ihnen: daß ich mich für weit rechtlicher und wahrheitslſebender halte als ſie ſind, und | 
meine Wirkſamkeit eine für das allgemeine Menſchenwohl weit wohlthätigere und einfluß⸗ Aſſ. 
reichere wie erſprießlichere, als die ihre. Auf ihre Schimpfreden gehe ich weiter nicht ein, Vor 
damit haben ſie ſich bei jedem Vernünftigen bereits ſelbſt gerichtet. Damit ſie übrigens Ob. 
den verſtockten (I) Anonymus herauszuwittern vermögen, To ſei ihnen ſchließlich noch mein ver 
Name zum freundlichen Andenken mittelſt meines Anfangsbuchſtabens, den ich hierunter gol 
ſetze, empfohlen und in Erinnerung gebracht. W. — 

ü 


Zu nützlichen Weihnachts-Gaben . | „i 
empfehle ich für Herren: Rn 
die größte Auswahl der modernſten Hemden, Chemiſets, Manchetten, Halskragen, Panta⸗ 


lons, Camiſöler, Strümpfe und Sockenz 
. für Damen: 9 


die eleganteften Negligee-Hauben, Kragen, Kolliers, Pellerinen, Tag- und Nacht⸗ Hauben, d 
Regligee⸗Jäckchen, noble Kambri⸗ und Piquee⸗Röcke, Strümpfe, geſtickte Battiſt⸗ und weiß⸗ — 
leinene Taſchentücher, Bettdecken, Tiſchgedecke in ausgezeichneten Deſſins, alle Arten Lein⸗ m 
wand in Schoden und Weben, ein umfangreiches Lager jeder Art Bettwäſche, und 5 dir 
für Kinder jedes Alters: i ER 


eine ſchöne Auswahl geſtickter Thibet⸗Kleider, Ueberwürfe u. ſ. w. 


Heinr. Aug. Kiepert, z 


am Ringe Nr. 20, eine Treppe. 10 

e 0 

elle ie e ſche 

e eee Preiſe des klein geſpaltenen be 

Muſfikalien⸗Leih⸗Inſtitut, Brennholzes, Kohlenſtr. 3 b. ſech 

als auch der reichhaltigen deutſchen, Je die Kift. Weiß buchen 9 Rtlr. 21 Sgr. 90 f 28 

2 franzöſiſchen und engliſchen „ „ Rothbuchen 9 „ 21 „ 9% Bef 

Leſebibliothek „ „Birken Ser m Day ang 

E konnen täglich neue Theilnehmer unter „ „Eichen . „ en ee 708 

E d. e Bedingungen beitreten. E „, „ Erlen I ee K 

K F. * E. Leuckart in Breslau, 71 u Kiefer 6 5 26 [2 „ | — 
#2 Kupferſchmiedeſtr. 13, Schuhbrück⸗Ecke. 2 Das Holz wird zu ganzen, halben, Drittel 

RISRHSRNSERMSENEF HS und e, ie 2 Ya 100 

Ta Anfuhrlohn, und 30 obigem 
Kohlenſtraſte Nr. 3 b. ſteht Dee berechnet. X find 
ganz trockenes, großſchetiges Eichen- Aires Eifen wird gekauft: Mitelaiftropeim | At 


Nutzholz. goldenen Häfel, 
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Schluß⸗Vorſtellungen 
im alten Theater. 

Heute, Sonntag den I7ten, und Montag 
den 18ten wird mit 4 in Lebens⸗ 
größe mit vollſtändig beſetzten Orcheſter 
aufgeführt: „Der Freiſchütz.“ Große 
romantiſche Oper in 4 Akten. Hierauf: 
Neues Ballet und Metamorphoſen. Den 
Beſchluß macht zum erſten Male: Theater⸗ 
Daguerre, vorſtellend den Chriſtabend auf 
dem Gensd'armen⸗Markte zu Berlin. Großes 
Zableaur von 100 Quadrat- Fuß. 

Kaſſenöffnung 5% uhr. Anfang 6%, uhr. 

Billets zu Logen und Sperrſitzen a 6 Sgr. 
ſind am Tage im alten Theater zu haben. 

Für die mir zeither gewordene günſtige 
Aufnahme von Herzen dankend, empfehle ich 
mich zu dieſer Schlußvorſtellung, in welcher 
ich weder Mühe noch Koſten geſpart habe, 
um einen vergnügten Abend zu ſchaffen. 
Schwiegerling⸗ 

Aufgehobener Steckbrief. 

Herr Dr.med. Louis Borchardt hat ſich 
heute freiwillig zur Haft geſtellt, weshalb 
der unterm 13. d. M. erlaſſene Steckbrief 
zurückgenommen wird. 

Breslau, den 16. Dezember 1848. 

Das königl. Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der auf 
der Burg-Baftion gelegenen ſtädtiſchen Eis⸗ 
grube Nr. VII. ſteht auf 

Dienſtag den 19. Dezbr. d. J. 

Nachmittags 5 Uhr . 
ein Licitations⸗Termin an, zu welchem Bie: 
tungsluſtige auf den rathhäuslichen Fürſten⸗ 
Saal hierdurch eingeladen werden. 5 

Die Verpachtungs⸗Bedingungen können in 
der Raths⸗Diener⸗Stube eingeſehen werden. 

Breslau, den 21. Novbr. 848. 

; Der Magiftrat 
hiefiger Haupt: und Refidenze Stadt, 
Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Bäckerei in dem auf der 
Kirchſtraße belegenen Hauſe Nr. 18 ſoll mit 
dieſem Hauſe vom 1. Januar 1849 ab auf 
acht Jahre im Wege der Licitation vermie⸗ 
thet werden. 0 g 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin auf 
Montag den 18. Dezember im Fürſtenſaale 
des Rathhauſes anberaumt worden. 

Die Vermiethungs- Bedingungen nebſt der 
Beſchreibung des Hauſes find in der Raths⸗ 
dienerſtube einzuſehen. 8 

Breslau, den 1. Dezember 1848. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 
frener Arreſt. 

Nachdem über das Vermögen des Kauf⸗ 
minns Eduard Zitſchke zu Görlitz der 
Konkurs eröffnet worden iſt, wird Allen, wel⸗ 
che von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, 
Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter 
ſich haben, aufgegeben, demſelben nicht das 
Mindeſte davon zu verabfolgen: vielmehr dem 
Gericht davon Anzeige zu machen und die 
Gelder oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt 
ihrer daran habenden Rechte, in unſer Depo⸗ 
ſitum abzuliefern. Sollte dennoch dem Ge 
meinſchuldner etwas bezahlt oder ausgeant⸗ 
eortet werden, jo wird dies für nicht geſche⸗ 
wen erachtet und zum Beſten der Maſſe an⸗ 
herweit beigetrieben werden; wenn aber der 
d nhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben 
Jerſchweigen und zurückbehalten ſollte, ſo wird 
vr noch außerdem alles ſeines daran haben: 
den Pfand⸗ oder andern Rechts für verluſtig 
erklärt werden. 5 

Görlitz den 4. Dezember 1848. ) 

Königliches Land: und Stabt: Gericht. 


Auktions ⸗ Anzeige. 

Der Nachlaß des Ober : tan es⸗ Herichts⸗ 
Aſſeſſor Stanjeck fol Mittwoch d. 20. d. M. 
Vormittags 9 Uhr und folgd. Borm., auf dem 
Sber⸗Landes⸗Gericht gegen ſoſortige Zahlung 
verſteigert werden. Derſelbe beſteht in einer 
goldenen Uhr, Silber, Möbel, Leinenzeug und 
Beiten, Kleidungsſtücken und in einer Partie 
Bücher, größtentheils juriftiichen Inhalts. 

Das Nerzeichniß hierüber iſt beim Unter: 
zeichneten einzuſehen. 

Breslau, — 0. Dezember 1848. 

Hertel, Kommiſſions⸗Rath 
Auktions⸗Anzeige. 

Bei der am 20. d. M. a dem Oberlan⸗ 
desgericht ſtattfindenden Auktion kommen 
auch vor: ein Skelett, anat. Präparate und 

irurgiſche Inſtrumente. 

ER bertel, Kommiſſionsrath. 
Auktions = Anzeige. 

Auf Anordnung der Ober Soemundſchalte, 
Behörde ſollen Erbtheilungshalber auf den 
ften d. M. von Morgens 10 uhr an, ſämmt⸗ 
liche den Herren Gebrüder Müller zu Klop⸗ 
ſchen, Kreis Glogau, gehörigen Poſtwagen, 
beſtehend in 2 neunſitzigen Beichaiſen, 1 dito 
ſechsſigig, 4 ganz und 1 halbbedeckter Wagen, 
2 Güterwagen, 2 Eſtafettwagen ꝛc. an den 

eſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
an Ort und Stelle öffentlich verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Klopſchen, den 14. Dezember 1848. 

Das Orts⸗Gericht. 


6 Zehn Thaler Belohnung. 

300 cg dreifache Schnur echter Perlen, etwa 

fi Stück, jede eine Linie im Durchmeſſer, 

1 nn u 7 Bine 
ehilflich ift, erhält errn Golds 

arbeiter Thun, Riemerzeile, obige Belohnung. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
Eliſabeth Golde, 1 
Herrn Aſſeſſor John, 
Johann Friedrich Müns, 
Kaufmann Kliche, 
Bauergutsbeſ. Sauer in Gr. Nüchtz. 
verw. Frau Koch Teler in Scheitnig, 
Herrn Major von Sydow. 
R. Goldfänger, 
Schneidermeiſter Salzmann, 
Rother, 
idt, 
G. R. Claus jun., 
ein Henriette Neugebauer, 
14. Herrn Warode, 
15. Adolph Mönch, 7te Komp. 11 Reg., 
16. Fürſtbiſchof, 
können zurückgefordert werden. 

Breslau, den 16. Dezember 1848. 
Stadt-⸗Poſt⸗ Expedition. 


1. 
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1 Kaufmann Schm 
13. Fraul 
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Empfehlung. 

Einem hochverehrtem Publikum die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich während des Chriſt⸗ 
marktes zu Breslau dem Kaufmann Herrn 
Unger ein Commiſſions⸗Lager von meinem 
aus dem feinſten Honig gefertigten Nürn⸗ 
berger: Basler: Eitronat = Lebkuchen 
übergeben habe und empfehle ſolches zur gli: 
tigen Beachtung. 

Reichenbach i. Schl., den 14. Dezbr. 1848, 

F. Tintner. 

Dieſes Lager befindet ſich auf dem Ringe, 
rechts der Friedrichs-Statut und empfehle 
ſolches zu gütiger Beachtung. 

M. J. Unger. 


— — —— 
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in Galanterie-Waaren und feinen 
Happarbeiten, eben fo eine große Aus⸗ 
wahl höchſt eleganter Stammbücher 
und geſchmackvoller Schreibebücher, 
ſowie viele andere der nützlichſten Ges 
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genſtände, empfiehlt, um zu ränu⸗ 
men, . zu den allerbilig⸗ 
s sten Preiſen“ x 
= die neue Papier: u. Galanteriehandlung 
% von Joh. Kletſchoff, 
E Buttermarkt Nr. 6, nahe an der 
2 Riemerzeile. 
x Auch während des Weihnachtsmarkts 
Kin einer Bude, und zwar auf dem 
25 Paradeplatz, vis-a-visder 7 Kurfürſten. 1 5 
EKR 
Eine Apotheke inder Kreisſtadt Schrimm, 
welche zwei Gehülfen beſchäftigt, 6 Meilen 
von Pofen, 6 Meilen von der ſchleſiſen Grenze, 
an einem ſchiffbaren Strome und durchfüh⸗ 
Durch ganz beſonderen Zufall iſt es mir 
gelungen, einen bedeutenden Poſten ächter 
Lama's weit unter dem Koſtenpreiſe zu er⸗ 


renden Poſtſtraße (Chauſſee), iſt wegen Al⸗ 
tersſchwäche des Beſitzers ſofort zu verkau⸗ 
fen. Portofreie Anfragen werden von dem 
Eigenthümer, Apotheker Hoffmann, ange⸗ 
nommen. 


Waldwolle. 


Das Lager dieſer als praktiſch wie heil⸗ 
kräftig anerkannten Fabrikate iſt wieder be⸗ 
ſtens afſortirt und empfehle ich: Matratzen 
in allen Größen uud Qualitäten, Kopfkiſ⸗ 
fen, Sitzkiſſen, Fußkiſſen ꝛc. Schlaf: 
decken (auch in Seide), Unterröcke, Un⸗ 
terjacken, Unterbeinkleider für Herren u. 
Damen, Schlafröcke, Leibbinden und 
Die Gegenſtände ſind mit dem 


Zu Feſtgeſchenken 
empfehle ich die neueſten 
Bijouterie, Gold: und Silber: 
waaren, 

zu möglichſt billigen Preiſen: 
Eduard Joachimsſohn, 
Blücherplatz Nr. 18, 1. Etage. 


Beachtungswerth! 


kaufen. Dieſelben ſind durchweg von beſter 
Qualität und neueſten Deſſins. Ich beab⸗ 
ſichtige bis zum Feſte damit zu räumen, und 
verkaufe ſolche zu äußert billigen Preiſen. 
Ein geehrtes Publikum wird ſich von der 
Wahrheit überzeugen, und ſpreche ich die 
Hoffnung aus, daß die geehrten Käufer nicht 
unbefriedigt mein Lokal verlaſſen werden. 


Moritz H. Stern, 


Kleider⸗Magazin, 
Riemerzeile Nr. 10. 


Die von mir verbeſſerten 


Zeitungshalter 


empfehle ic) in allen Größen. 
5 C. Wolter, 
große Groſchengaſſe Nr. 2. 
Große ſeidene oſtindiſche Taſchentücher zu 
25 En 1 ae Stück, in den ſchön⸗ 
en Muſtern empfiehlt 
N Auguſt Scheche, 
Ohlauerſtraße Nr. 83. 
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Darlehns⸗Kaſſe für Handwerker. 

Das in der Albrechtsſtraße 45 befindliche 
Maga zin, welches uns jetzt faſt allein nur 
noch in den Stand ſetzt, weitere Darlehne zu 
bewilligen, iſt auf das Reichhaltigſte mit 
Schränken, Stühlen, Sekretairen, Waſch⸗ und 
Nachttiſchen, Bettſtellen, Sophas, Kommoden, 
Tiſchen, Büreaux, Dreh⸗ und Großvaterſtüh⸗ 
len, Toiletten, Wiegen der verſchiedenſten Art, 
fo wie mit Geldkaſſen, Haus- und Stuben: 
thür⸗Schlöſſern, Brückenwagen, Lampen, 
Ampeln, Blechwaaren, Leinwand und ver⸗ 
ſchiedenen kleinen Gegenſtänden, welche ſich zu 
Weihnachts ⸗Geſchenken einen, verſehen. 

Wir bitten um Berückſichtigung des Ma⸗ 
gazins, welches billige Preiſe ſtellt und auch 
für den Fall, daß der eine oder der andere 
Gegenſtand nicht vorrächig fein ſollte, die an⸗ 
derweitige Beſchaffeng vermittelt. 

Breslau, den 2. Dezember 1848. 

Die Kommmiſſion 
zur Verwaltung der Darlehnskaſſe für 
Handwerker. 


Im Magazin der ſtädtiſchen Darlehns⸗ 
Kaſſe, Albrechts⸗Straße Nr. 45, ſteht ein 
Kinderbillard mit allem Zubehör 
billigſt zum Verkauf. 


were 
Im Wintergarten 
Chriſtmarkt und großes Konzert. 
Anfang 4 Uhr, Entrée 5 Sgr. Von heute 
ab für die geehrten Sonntag: und Mittwoch⸗ 
Abonnenten bei Vorzeigung der Abonnement⸗ 
Karte täglich 2½ Sgr. 


— DS 
Weiß⸗Garten. 
Sonntag, den 17. Dezember 
Konzert der Philharmonie 
unter Leitung des Hern A. Köttlig, 

Ba ENTE 
Im Glashauſe 
an der märkiſchen Eiſenbahn 
Sonntag den 17. Dezbr., Konzert. Entree 
De 
* . * 7 en 
Liebich's Lokal, 
heute, den 17. Dezember, 
großes Concert 


von der Breslauer Theater⸗Kapelle. 


. 2 
4 Schweizerhaus. 
Sonntag: Konzert der Quintett⸗Geſellſchaft. 
Aufgeführt wird: Der Chriſtmarkt in Breslau, 
muſikal. Scherz v. Teichgraber. Entree 1 Sgr. 
Holſteiner Auſtern, 
Pomm. Sülzkeulen, 
Pomm. Gäuſebrüſte, 
Pomm. Gänſeſchmalz, 
Pomm. Gänſcpöckelfleiſch 
offerirt 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 50, im weißen 
Hirſch. 
Pickle, 
2 Saucen, als: 
Salad Cream, 
Beef Steak Sauce, 
India Sopa, 
Mushroom Ketchup, 
Engl. Muſtard, 
Extra fein Extrait d' Abſynthe, 
: „Creme de Gingembre, 
Curacgao, 
Italieniſchen Maraſchino, 
Feinſten Arak of Batavia, 
Jam. Rum, 
Punſch⸗Eſſenz, 
Biſchofs⸗Extrakt 
empfiehlt von vorzüglichet Güte die Handlung 


Albrechtsſtraße 58. 
Mit Anfertigung von Weihnachtsarbeiten 
zu Stickereien, als: Lichtſchirmen, Karten⸗ 
preſſen u. a. m. empſiehlt ſich: : 

C. Wolter, 
ki. große Groſchengaſſe Nr. 2. 
Wer ein Poſitiv auf ohngefähr ein Jahr 
in eine Kirche zu leihen geneigt ſein ſollte, 
beliebe ſich an Herrn Orgelbauer Müller jan., 
Mathiasſtraße Nr. 58, zu wenden. 


Für Damen. 
Pelzmuffe und Kragen, Kindermuffe 
zu 17°, Sgr., Kragen von 20 Sgr. an, find 
zu haben: Nikolai⸗Straße Nr. 45, dem Bar⸗ 
bara⸗Kirchhofe ſchrägeüber, zwei Treppen. 


Hellbraunen 


[er] * 
Zucker⸗Farin, 
ſehr füß und rein ſchmeckend, 
a Pfund 3 ½ Sgr., 6 e für 20 Sgr., 
empfiehlt: Julius Lüke, 
Schmiedebrücke 43, im grünen Kürbis, 
Gute Troktadige Flügel ſtehen zum billigen 
Verkauf, auch zum Verleihen; Herrnfir. 24. 


Engl. Mixed 


— 
7 


7 


2 
7 


R 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
nebſt Abendbrot, Montag den 18ten d., ladet 
ergebenſt ein: 

W. Wernitze, Vorwerksſtraße Nr. 2. 

Eltern, deren Söhne hieſige Lehranſtalten 
beſuchen, finden für dieſelben in einer Familie 
gegen billige Entſchädigung freundliche Auf⸗ 
nahme und ſorgſame Pflege. 

Näheres beim Herrn Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Dr. Kambly, Herrenſtr. 19, und 
Stephan, Albrechtsſtraße 20. 

Zu verkaufen: 
1 großer Ausziehtiſch, hell polirt, für 36 Per⸗ 
ſonen; 1 dergl. kirſchbaumner, für 12 bis 15 
perfonen, 1 Uhr in Goldrahmen, welche Vier⸗ 
tel und Stunden ſchlägt, in einem Delges 
mälde angebracht, 1 Mahagoni⸗Kommode, 1 
Großſtuhl, modern mit Leder überzogen, 1 
Tiſchuhr, die ebenfalls Viertel und Stunden 
ſchlaͤgt. j 
Reuſche Straße Nr. 55, in der Pfauecke, 2 Trp. 

General: und Ofſtzier⸗Epauletts, Schar⸗ 
pen, Portepees und Hirſchfänger für Kinder 
empfehlen zu billigen Preiſen: 

J. Neumaun und Comp., 
Ohlauerſtraße Nr. 85. 
Nicht zu überſehen! ? 

Der Ausverkauf von Pariſer und Wiener 
Glacee-, engliſchen Bucksking⸗, Lama: u. wol⸗ 
lenen Handſchuhen, nebſt einer Auswahl mit 
Pelz gefütterten Negligee : Schuhen, wird 
fortgeſetzt: 

Schweidnitzerſtraße Nr. 6, und 
Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


Mineralien: Sammlungen 
zu 124 Stück für 3 Rıhl., mit einem ſau⸗ 
bern Käſtchen für 4 Rthl., von einem Lehrer 
der Naturgeſchichte angeordnet, ſind in der 
Leuckartſchen Buchhandlung, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 13, zu erhalten. 


Camellien⸗Blumen 


verkauft von 5—10 Sgr., jo wie 
andere ſchön blühende Pflanzen 
villigſt: 
Ed. Breiter, Schießwerder. 
Verſchiedene Sor⸗ 
ten ausländiſche Tau⸗ 
ben, Kanarienvogel, 
Weichſel ⸗Sproſſer, 
(Tag⸗ und Nacht⸗ 
ſchläger) und andere 
5 Singvögel, ſo wie 3 
Fiſchnetze find zu verkaufen bei Knauth, 
Schwimmmeiſter, Neuſtadt, Sreiteſtraße 29 
1870 


$0%0%0%090%0%0%0%0%0$0%0 


Großes Hüllen⸗Lager. 
Seidene Hüllen von 9%, RKtl. an. 
7% Lamahüllen 7% Rtl., Napolitainhül⸗ 
len 3½ Rtl., Tuchhüllen 73, Rtl, 
Kinderhüllen zu 1½ Rtl.; fo wie auch 
für Herren: Sack⸗Paletots, Twins, 
Beinkleider und Weſten in echten 
Sammt und Seide empfiehlt zu auf. 
fallend billigen Preiſen die Tuch⸗ und 
A Kleiderhandlung von 
E. Eliasſohn, 
Riemerzeile Nr. 23, neben 
dem Kaufm. Herrn Brachvogel. 
Sämmtliche Gegenſtände find ganz 
modern in dieſem Jahre angefertigt, 
8 indem das Geſchaft erſt ſeit 7 Mona: 
A naten befteht. 


* 


4 
— 


{} 
2 


: 
: 


ettin 


— —— 2m. 
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pfiehlt: 


J. Bendix, 


Reuſcheſtr. 65, im goldnen Hecht. 


Für die Herren Tiſchlermeiſter! 


— NZ 2 . 
Sargſchilder, 
verſilberte, wie in Weißblech; auch BEN e 
auf Särge, in allen Größen, empfiehlt billigſt: 
J. Liedecke, Gürtlermeiſter, 

Stockgaſſe Nr. 28, 
icht zu überſehen, auffallend billig. 
Alle Arten Kürſchner⸗Waaren, als: Reiſe⸗ 
Pelze, Schlafpelze, Muffe, Pelerinen, Fuß⸗ 
ſäcke und Mützen werden verkauft von 
R M. Fiſcher, 
Ring und Blücherplatz Nr. 10. 11. 
Ein Mahagoni⸗Pianino 
von vollen und ſchönem Ton, das nur den 
Kue eines 8 einnimmt, ſteht 
illig zum Verkaufe 5 
Kaufmann W. ‚peinzich, 
Schuhdrlide Nr. 54, 3. Etage. 


ür Herren 


als wBeihnachtegeihen empfieht elegante Ta⸗ 
bakskaſten mit 80 Bremer Zigarren für 1 Rtl., 
elegante Tabakskaſten mit 60 Bremer Zigarren 


für 221 Sgr. B. Ehrlich, Schmiedeb r. 48. 


A. Koſche, Schmiedebrücke 48, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
eine Auswahl gut und feſt gearbeiteter Le⸗ 
derwiegen und Spielpferde, gleichzeitig 
Schultaſchen für Knaben und Mädchen zu 
den biligften Preieg IE 

Offene Stellen für Oekonemie⸗Ele⸗ 
roßen Gütern, bald anzunehmen; 
In Gommifftonär 

Tralles, Meſſergaſſe Nr. 39. 


ven, auf 
Näheres 


6 


In der Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln 


iſt zu haben, in Brieg bei Ziegler: 
Des Herrn Profeſſors u. Landſchaftsmalers H. Matthaey 


Künſtlers erſte Schule, 


oder neueſtes Lehrbuch der Figuren-, Thier⸗, Landſchafts⸗, Blumen- und Frucht⸗ 
zeichnenkunſt zum Privat: und Selbſtunterricht für angehende Künſtler und Dilet⸗ 
tanten. Dritte, von Auguſt Monnet meiſt ganz neu gezeichnete, ſehr verbeſſerte 
Auflage. Ebendaſ. Erſtes Heft: Zeichnung des menſchlichen Körpers in 12 Quart⸗ 
tafeln mit Tert 22½ Sgr. Zweites Heft: Thierzeichnung in 10 Tafeln mit 
Text à 10 Sgr. Drittes Heft: Blumenzeichnen in 12 Tafeln 12%, Sgr. Vier⸗ 
tes Heft: Landſchaftszeichnen in 16 Tafeln 15 Sgr. In ſehr ſinnigem und kunſt⸗ 
vollem allegoriſchen Umſchlag geheftet. 


Adolf Frei, Toeorie und 


Praxis des Billards. 


Für Anfänger und Geübtere und zur genauen Kenntniß des Reglements. Wiſſen⸗ 
ſchaftlich und praktiſch bearbeitet. Mit Tafeln. 12. Geheftet. Preis 15 Sgr. 
Unter allen Unterhaltungsſpielen hat ſich keins länger gehalten, als das von den Fran⸗ 
zoſen alſo getaufte noble jeu de Billard“ — denn, abgeſehen von der heil amen Motion, 
abgeſehen, daß es durch die verſchiedenſten Stellungen dem Körper Leichtigkeit, Grazie und 
Gewantitheit verſchafft, bietet es bei dauernder Unterhaltung einen ſchoͤnen geiſtigen Genuß 
durch eine Denkkraft erfordernde angewandte mathematiſch⸗phyſikaliſche Beſchäftigung. Da⸗ 
her iſt in obigem Büchlein zum erſten Male der Verſuch gemacht, nicht allein die ganze 
Praxis vollſtändig mitzutheilen, ſondern auch alle Quellen zu erörtern, aus welchen man 
über alle dabei vorkommenden Probleme eine wiſſenſchaftliche, auf Mathematik und Phyſik 
geſtützte Auskunft ſchöpfen kann, ein Verdienſt, wodurch ſich dieſe Schrift vor allen ähnli⸗ 


chen ſpeziſiſch unterſcheidet. 


. — vp — — — — 
BESSER CCC 
i b ließ die Preſſe und iſt in allen guten Buchhandlungen vorräthig, 

in N u 17 Graf, Barth und Comp., in Brieg bei = 


Ä J. F. Ziegler: en 

“Das goldene Familien⸗Buch, © 
& oder der köſtlichſte Hausſchatz für jede Haus: = 
und Landwirthſchaft und für Jedermann. 


Mit einem Anhange: 


— 2 2 
Das Goldene Schatzkäſtlein. 
Dritte, ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
Erſtes Heft. 5 Bogen 8. geh. in Umſchlag 71, Sgr. 
Druck und Verlag von H. W. Herling in Merſeburg. 
Das Ganze erſcheint, da das vollftändige Material vorliegt, in beſtimmten gig 
Zwiſchenräumen von je 14 Tagen complett in 4 Heften zu circa 5 Bogen. 
Das vollſtändige Werkchen koſtet demnach überall 
1 Thlr. Preuß. Courant. 
die Subſcribenten, aber nur dieſe, erhalten überdies bei Empfang der eee 
| „Die heimkehrende Sennerin. 
Ein hochſt anſprechendes und zum Zimmerſchmuck vorzüglich geeignetes Bild in 2 
Folio, Preis einzeln 1 Thaler, ganz gratis 117 55 
als Prämie. 
B ſcheinen der zweiten ſehr ſtarken Auflage 
8 ſchon konnten die vielen täglich eingehenden 
8 Beſtellungen aus gänzlichem Mangel an Exemplaren nicht mehr effektuirt werden. 8 


SE U 
LT: 


BEER 


durchaus ungewöhnlich ſchnelle Abſatz wohl einzig und allein in 
der rein praktiſchen Tendenz des Buches zu ſuchen. Es bemüht ſich daſſelbe Je⸗ 

durch die in ihm aufgehäuften praktiſchen Le. 8 
nirgends aber, als vielleicht durch die Er⸗ 25 


1 gelehrt werden, ein zuverläſſiger 


® fahrung, ar dann inn . 
und uneigennütziger Freund und Rathgeber zu |‘ ö 

8 e 1 zweiten Auflage ſpricht ſich unter Andern dahin aus: daß 
8 das Goldene Familienbuch für jede Haushaltung ein wahrer Hausſchatz genannt 
zu werden verdiene, und ſoviel uns bekannt geworden, wurde daſſelbe von Landw. 
Vertinen und Geſellſchaften zur Verbreitung nützlicher Bücher in größeren Partien Rs 


BE uw’ allgemeinen Verbreitung angekauft. 
2: Wir empfehlen ſomit dieſes Buch in dieſer neuen, noch vermehrten und, is 


Es es ging, verbeſſerten Auflage wiederum der freundlichen Aufnahme des Pu⸗ re 
Bean halten uns überzeugt, daß es wohl überall von Niemand unbefrie⸗ 2 


8 digt aus der Hand gelegt werden wird. | | Rn 
Sc e e e e e eee eee 


Für Bergleute. 
Bei Sigismund Landsberger in Gleiwitz iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen, in Breslau und Oppelu durch Graß, Barth und Comp., 


Bee Anwendung des Waſſerdampfes 


bei der Gruben; Wetterhaltung, 
Civil⸗Ingenieur, ehemaligem Zögling der 


von Felix Cherblanc, REN 
Bergwerksſchule zu St. Etienne. 
Ueberſetzt von Heinrich Krauſe. 
Höchſt intereſſante Schrift in demſelben Verlage: 


Preis 12 Sgr. 
Die Schweiz und die Jeſuiten 


in den Jahren 18461847. 
Auch unter dem Titel: 
Neueſte Geſchichte der Geſellſchaft Jeſu. 
Schickſale der Jeſujten auf dem ganzen Erdboden, 

von ihrer Wiederherſtellung durch Pius VII. bis zum Jahre 1840. 
Von Dr. J. A. Moritz Brühl. Erſtes Supplement. Preis 22 ½ Sgr. 
Das resp. Publikum wird zur Vermeidung jeglicher Täuschung aufmerk- 
sam gemacht; dass das hier allgemein beliebte 
grossem Erfolg in mehrere Theaterstücke eingelegt und in verschiedenen Arrangements 
(für Piano, zu vier Händen, für Orchester, für 4 Männerstimmen, für eine Singstimme) 
im Druck erschienen, von August Schäffer componirt worden ist. Beim Aukauf 
ist auf den Namen des Componisien genau zu achten, 


Sehäffer’s Polkaständchen ist vorräthig bei den Herren Leuckart, 


Schuhmann und 855 ann in Breslau: 
Berlin, ehlesingersche Buch - und Musikhandlung. 


2 . . 7 rer 
Formulare zu Prozeß⸗Holmachten, 
nach dem von zem Antwalt⸗Vereine zu Breslau twerfenen Sch ma 
finde Toten! in Fette als i Quart (Brieſſorm) erſchtenen und zu haben bel 


Graß Barth enn Comp. I Breslau. 


8 


Gleiwitzer Kochgeſchirr 


3 


» Polkaständehen, welches mit | 2 
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So eben iſt bei Pfiger und Heilm ann in Kommiſſion erſchienen folgende Schrift: 
Keine Kirchenſpaltungen mehr! 
Eine Religion! Eine allgemeine chriſtliche Kirche! 
eine Aufforderung an alle deutſche Mitbrüder 
und Antrag an das deutſche Parlament. 


Sie bringt nicht blos einen allgemein höchſt intereſſanten Gegenſtand zur Sprache, 
ſondern weiſet auch aufs bündigſte nach, wie eine allgemeine Kirchenvereinigung eben ſowohl 
zur Einheit Deutſchlands, als zur Förderung des religiöfen und kirchlichen Lebens dringen⸗ 
des Bedürfniß und die eigentliche Forderung der gegenwärtigen Zeit iſt, giebt zugleich Mit⸗ 
tel und Weg an, wie die Vereinigung ſicher zu erreichen, und ſtellt hoͤchſt gewichtige An⸗ 
träge an das deutſche Parlament, welche wohl auf die Zuſtimmung aller unſerer Mitbür⸗ 
ger rechnen dürfte. — Daher dieſe Schrift ſchon im Voraus forgfältiger Beachtung em: 
pfohlen wird. (Preis 5 Sgr.) 

Vorräthig in Breslau und Oppeln bei Graß, Barth und Comp., in Brieg 
bei Ziegler. 


Der Ausverkauf von Eiſen⸗ V. Spar⸗ Verein. 


5 Die Einlagen der Sparer des Schweid⸗ 
und Meſſing⸗Waaren nitzer Anger: und Nikolai⸗Vorſtadt⸗Bezirks 
wird fortgeſetzt. 


Wir bitten daher die Herren werden Mittwoch den 20. Dezember beim 
Handel⸗ und Gewerbetreibenden, fo wie die 


Kaufmann Herrn J. Thomale, Tauenzien⸗ 
Herren Conſumenten ergebenſt, ſich dabei zu ſtraße Nr. 71 ausgezahlt werden. 
betheiligen und der billigſten Preiſe verſichert 
zu ſein. 
Breslau, den 18. Dezember 1848. 
W. Heinrich & Comp., 
am Ringe Nr. 19. 


Ein gebrauchtes, gutgehaltenes Pianoforte 
(Tafelform) G6⸗oktavig, Mahagoni, ſteht billig 
zu verkaufen Ring Nr. 49 in der Pianoforte⸗ 
Fabrik von C. Walliſchewski. 


75 n der Marſarde des Hauſes ß 
FF Gartenſtraße Nr. 31 ſind vom 9 
> 1. Januar 1849 ab 3 Stuben, a 
3 Boden, Keller, Mitgenuß des Waſch⸗ 25 


7 


= hauſes und Gartens zu vermiethen. > 


* 


— ͤ ——é— 


Schreibebücher, 
Reißzeuge, 
Tuſchkaſten, 
Geſellſchaftsſpiele 


und noch vlele andere nützliche 


Weihnachtsgeſchenke 


empfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen: 
die Papierhandlung von 


F. Schröder, 
Albrechts⸗Straße Nr. 37, der k. Bank 
ſchrägeüber. 


Schwaden, | 
eſottene Preiſelbeeren, 
riſche Tafelbutter, 


empfiehlt billigſt: 


H. R. Leyfer, 


Schmiedebrücke Nr. 56. 


* 
2 
x 
2 
59 
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Wegen Veränderung des Lokals wird ſo⸗ 
fort ein neues birkenes Mobiliar ver⸗ 
kauft; Näheres zu erfragen bei Simon 
Berliner, Goldeneradegaſſe Nr. 8, im gol⸗ 
denen Rade. 


Vermirthungs⸗Anzeige. 

In Nr. 76/77, Ohlauerſtraße (3 Hechte), 
ſind zwei mittlere Wohnungen von Weihnach⸗ 
ten d. J. ab zu vermiethen. Das Nähere 
beim Kommiſſionsrath Hertel, Seminar: 
gaſſe Nr. 15. 
4 zu vermiethen 
iſt Ring Nr. 1 ein Hausladen und Weih⸗ 
nachten zu beziehen. Näheres Schweidnitzer 
Straße Nr. 54, beim Wirth. 


— 


Chokoladen⸗Figuren 


empfiehlt: D N. Leyfer, 
Schmiedebrücke Nr. 56. 


Zu vermiethen 
und zu Weihnachten zu beziehen: zwei Vor⸗ 


in der erſten Etage. — Das Röpere beim 
Kaufm. Joh. Sam. Gertig: bafelbit, 


J.. 
Ein moblirtes Zimmer nebſt Kabinet D 


A iſt ſofort Schweidnitzerſtr. Nr. 17 zu 


verkaufen am wohlfeilſten Hübner u. Sohn, 
Kohlenſtr. Rr. 5 Kt Dale [ep en 


Tauf⸗ u. Conſirmatlons⸗ 


Denkmünzen in Gold und Silber, Whiſt⸗ 
marken von Silber, Neugold und brauner 
oder engl, Bronce, Boſtonblöcke ꝛc. empfehlen 
Hübner u. Sohn, Kohlenſtraße Nr. 4, 
dem Birnbaum geradeüber. 

Ein in höheren Wissenschaften gebildeter“ 
junger Mann, der deutsch und polnisch 
spricht, aber nicht musikalisch ist, sucht 
eine Hauslehrer-Stelle, Adresse an ihn ist; 
V. W. poste restante Breslau. 


Cocus⸗Seife 


in Paketen und Ringel, feine Mandel⸗Seife, 
Eau de Cologne, Parfums, Odeurs empfiehlt 
zu billigen Preiſen in bekannter befter Qua⸗ 
lität die Niederlage der Seifen- und Parfü⸗ 
merie-Fabrik des 2 Dehmel in Quaritz, 
Junkernſtraße Nr. 51 zur Stadt Berlin. 


Der⸗ 
ſelbe eignet ſich auch — wegen 


Weinachten ab zu vermiethen. 


ſeiner Loge zu einem Trockenplatz. 5 
Das Nähere iſt zu erfahren bei der *H 


Eigenthümerin, kurze, Sal Nr. 18 1 
Ane 2 u. A 1 L 
w Site N i 
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Zu vermiethen iſt preiswürdig zu Neujahr 
oder Oſtern Kloſterſtraße Nr. 85 h im erſten 
Stock eine Wohnung von drei Stuben, Ka⸗ 
binet und Küchenſtube ꝛc. 

Schmiedebrücke Nr. 9 iſt der erſte Stock 
(3 Piecen), mit oder ohne Möbeln, bald zu 
vermiethen. 


Ein gebrauchter Flügel 
von Leicht ſteht zum Verkauf Biſchofsſtraße 
Nr. 3 dei 
Ernſt Heunig, Inſtrumentenbauer. 


Zu vermiethen iſt Reuſcheſtraße Nr. 2 die 
erſte Etage und im Hofe ein großer Saal 
nebſt mehreren doranſtoßenden Stuben in der 
zweiten Etage. 


5 Bänglicher Ausverkauf 
von ſeidenen Bändern, Spitzen und Fapiſ⸗ 
ſerie-Waaren, Ohlauerſtr. Nr. 2, in der Lö⸗ 
wengrube, eine Treppe. 


Echt ſchottiſche Wachtelhunde find: zu ver» 
kaufen Heine Groſchengaſſe Nr. 33. 


Moderne Hut: und Haubenbän⸗ 
der werden außerordentlich billig verkauft 
in den Bandbuden bei der Hauptwache. 


x — 2 SE RAeee 
Arete 17 3 En 
& Bock- Verkauf. & 
5 In Zweibrodt bei Breslau sind von 


5 
Ss jetzt an die Höcke zum Verkauf ge- Hr 
AE stellt: die sehr traurigen und bedräng- 8 5 


Tauenzienſtr. 20 (Merkur) ſind Quartiere, 
mit oder ohne Möbel, bald zu vermiethen. 


2 ten Zeitverhältnisse für die Gutsbe- RN 
5 sitzer derücksichtigend, fünfzig Pro- 3 
5 cent unter den früberen Preisen. * 

rns en 


Züchen⸗Leinwand, 
den vollſtändigen Ueberzug von 1 Rt. 5 Sg. 
an, empfiehlt die Leinwand» und Schnittwag⸗ 
ren Handlung Metzenberg und Jareecki, 
Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 
Altbüfferſtraße Nr. 21 werden alte Klei⸗ 


dungsſtücke und Pfandſcheine gekauft bei 
. M. Ginsberg. 


Hotel Zara in Greslau 
AUbrechtsſtraße Nr. 38, 1. &tage, bei Atbuig, 
find, elegant möblürte Zimmer bei prompter 
Bedienung auf beliebige Zeit zu vermiethen. 

P. 8. Auch iſt Stallung u. Wagenplatz dabei, 


——ä— — 


Hötel garni in Breslau, 
Oblauer Strafe Nr. 25, in den „drei 
inden“ find elegant mhblirte Zimmer auf 
beliebige Zeit zu vermiethen bei 

M. Sager. 


derzimmer mit Schlafkabinet Ring Nr. 34 


— 
I 


. 


— 
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. 


1 
> Me, — 


Dritte Beilage zu Ne 296 der Breslauer Zeitung, 


Sonntag den 17. 


Ma 


Naſchmarkt Nr. 42, Ning⸗ 


offerirt alle am Lager befindlichen 


PS Rother und Littauers 
gazin de Noupcautes, 


und Schmiedebrücke Ecke, eine Treppe hoch, 


aaren mit bloßer Hinzuziehung des kleinſten Rabatts zu Fabrikpreiſen; außerdem: 


Dezember 1848. 5 


zum bevorſtehenden Weihnachts ⸗Feſte 


zu bedeutend 


Umſchlagetücher, welche ſonſt 10 Rthl. gekoſtet mit 4 Rthlrn. — 
karrirte und geſtreifte Seidenzeuge mit 15, 17% und 20 Sgr. 


Mouſſeline de laines von 6 Kthlen. mit 3 und 4 Rthlen. — Ein Sortiment Bal:Moben, um d 


— Beſtellungen von auswärts werden auf das ſchleunigſte effectuirt. 


Die Preiſe ſind feſt und auf jedem Gegenſtand bemerkt. 


zurück 


gefertigte ſeidene und wollene Mäntel, von 30—36 Rthlrn., mit 15 und 18 
des Koſtenpreiſes. — Double⸗Long⸗Shasols, fo wie Umſchlage⸗Tücher von 50 un 
Die reichſten fagonnirten Seidenftoffe zur Hälfte des Koſtenpreiſes. — Klein⸗ 


eſetzten Preiſen: 


thlrn. — Mantillen in Sammet, Cachemir und Seide unter der Hälfte 
d 60 Rthlen. mit 30 Rthlrn. — Eine Partie wollener gewirk ter 


9 


Cachemir⸗ Kleider von 12 Rthlrn. mit 7 und 8 Rthlrn.; dergleichen 
amit zu räumen, unter der Hälfte des Koftenpreifes, 


Eds Vorzuglches. 
| | 


Vollkommen abgelagerte 


Kaiferl, königl. ausſchließl. privil. (Bei Parthien Rabatt. 


zen a Pfd. 15 Sgr. 


Bei Parthien Rabatt.) 


Oeſterreichs Apolloker 


La Empresn- Cigarren, f, . e wue prönr 
1 Fr 1 1 . * * N an tearin: erzen 2 1 77 5 „ 
N 1pi ES & . y | ze... —— 175 — 7 Künſtl. Wachöterzen a 7) 9% 3 
Bremer Fabrikat, r Gemalten dio. „ 2 Apollo, Kerzen 8 es 

pro Zaufend 10 Rtpie., Hundert 1 Rtpir., 1 Dugend 3% Ser, 1 Stück 4 Pf, find nicht dto. dito. super.ä „ 10, [Pracht Kerzen a. 12% 

18 Sgr., ſowie Kerzen jeder Art vom kleinſten 


zu kräftig, haben feinen Geruch, brennen ſehr ſparſam und ſchön egal. 


rm 


empfehlen, 


C. G. Mache, Oderſtraße Nr. 30. 


Die Damen⸗Mäntel⸗Fabrik von 
Hamburger u. Comp. 
Schweidnitzeeſtr. 51, zur Stadt Berli, "Br 


| unterhält fortwährend großes Lager von Bit 
| Damenmänteln in ſchwarzer Seide zu 12, 14 bis 18 Rthl. ag 
ODamenmänteln in Plaid und Halblama zu 7 und 8 Rthl. ap 
Damenmänteln in echtem Lama zu 10, 12 bis 14 Rthl. 4 
Otrdinären Damenmänteln in Auswahl zu 5 und 6 Rthl. ey 
Kindermänteln in allen Größen in bedeutendee Auswahl. ER 


Mein Mode-Waaren⸗Lager iſt aufs Reichhaltigſte aſſortirt, zu Weihnachts⸗ 
| Einkäufen empfehle ich einem geehrten Publikum nachſtehende Gegenſtände einer 
ganz beſondern Beachtung: 

Die feinſten franzöſiſchen und Wiener Shawls und Umſchlage-Tücher. 

| Bunt geftreifte und carrirte feidene Stoffe, à 15 Sgr. 

Schwarze Mailänder Taffete, 15 Sgr. 

Eine Partie geſtreifte ſeidene Kleider, à 7 Rthl. 

Cachemir⸗Roben, reine Wolle, à 8 Rthl. 

Mouſſeline de Laine-Roben, à 2% Kthl. 

Cattun⸗Kleider, I, 1½ und 2 Rthl. 


A. Weisler, 


Schweidnitzer⸗ und Junkern⸗Straße⸗Ecke Nr. 50, 


Kali 7 x Bei jeder 
% kee, Daguerreotyp⸗Portraäts Wen, 
Perſonengruppen, Medaillon, Abnahme von Oelgemälden ꝛc. fertigt in bekannter Güte, im 


eigens dazu erbauten Glasſalon: Ad. Otto, Daguerreotypiſt, Atelier: im Zempelgarten. 


Gänzlicher Ausverkauf 


von Tuch und allen Modewaaren für Herren, 
als auch fertige Kleidungsſtücke und eine große Auswahl von Hüten: 
Albrechtsſtr. Nr. 57, im erſten Viertel, nahe am Ringe. 


Für Damen zu Weihnachts⸗Einkäufen 
500 Stück Mouſſeline de Laine⸗Kleider 


2 wir im Stande durch einen glücklichen Einkauf zu den enorm billigen Preiſen à 2 und 
% Thlr. zu verkaufen; eben fo eine große Partie Umſchlagetücher A 1. 1‘, und 2 Thlr. 
Hamburger u. Comp., Schweidnitzerſtr. 51, Stadt Berlin. 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


von ſchönen Kind 
Gegenſtänden für 


Der Leipziger Schnittwaaren⸗Ausverkauf 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, m goldenen Löwen, eine 
Treppe hoch, wird fortgeſetzt. 


7 
2 


Daher kann ich 
ſolche jedem reſp. Käufer mit vollem Recht und wahrer Ueberzeugung als etwas Gutes 


Sorauer weiße Wachs⸗Tafel⸗Kerzen, a 
Laternenlichtchen bis zur größten Altar⸗Kerze, empfiehlt in vorzüglich abgelagerter Waare 


Eduard Nickel, Albrechtsſtr. Nr. 7, im Segen Jakobs. 
Ausſtellung der ſchönſten Kinderſpielwaaren 


"8 

von Joh. Sam. Gerlitz, Ring Nr. 34 (neben dem Hintermarkt) in 4 Zimmern 
der erſten Etage. — Angekommen find wieder die herrlichſten Spielgegenftände zum 
Aufſtellen und Bauen. Mehr als 200 Arten der neueſten Geſellſchaftsſpiele. Eine große 
Auswahl von ſchönſten Kindermöbels; ferner verſchiedene ſich ſelbſt bewegende mit Mechanik 
verſehene Spielwaaren; Taſchenſpielei-Apparate und alle Arten ſpielend bildende Unter: 
haltungen für jedes Kindes⸗Alter. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfehle ich dem verehrten Publikum mein Lager künſtlicher und gewöhnlicher Wachs⸗ 
waaren zur gütigen Beachtung. Der Stand meiner Bude iſt auf der grünen Röhr⸗ 
ſeite der dritte vom golnen Hunde. T. Seeliger. 


Chemiſche, phyſikaliſche und botaniſche Apparate, 

(auch chemiſche Apparate für Landwirthe, zuſammengeſtellt nach Angabe des Hrn. Dr, 
Kro cker, Lehrer der Chemie an der landwirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt zu Proskau), Mine⸗ 
ralien und kleine Schmetterlingsſammlungen, empfiehlt als nützliche Weihnachts⸗Geſchenke 
das Magazin für Naturwiſſenſchaften von J. H. Büchler, Reuſcheſtraße 11. 


| Der große Ausverkauf, 
Schweldnitzerſtraße Nr. 5, im goldenen Löwen, neben dem 
Tabak⸗Gewölbe des Herrn Herzog, iſt jetzt par terre, 

und wird nur noch bis zum 30ſten d. M. fortgeſetzt, und werden verkauft, um bis dahin 
gänzlich zu räumen: / und . große wollene Beruhigungs⸗Tücher, a 25 Sgr., 1’, und 
2 Ktlr., feine franzöſiſche und Wiener Tücher, ü 3, 4, 5 und6 Rtlr., %, % und % große 
wollene und halbwollene Tücher, a 10, 12 und 15 Sgr., Damen⸗Shawls in Caſimir und 
Seide, a 1½ 2, u. 3 Atlr., echt oſtindiſche Taſchentücher, à 20, 25 Sgr., 1 bis 1 ½ Rtir., 
echte Schweizer: Taſchentücher, a 5 Sgr., moderne Weſtenſtoffe in Wolle, Sammet und 
Seide, von 12 Sgr. an, Herren⸗Halstücher und Shawls in Seide und Wolle von 10 Sgr. 
an; beſonders empfehle ich 500 Stück Kleider in Mousseline de laine, Toil du Nord, 
Camlots und halbwollene Stoffe zu dem auffallend billigen Preiſe von 1½, 2 u. 3 Rtlr. 


J. Ningo. 


r 
— 
Kräuter⸗Pomade, 
welche ven uns neu erfunden und vielfältig geprüft wurde. Dieſelbe dient als Hautftär: 
kung bei Perſonen, deren Haare ſtark ausgehen, ſo daß binnen 3 Wochen das Haar ganz 
feſt fist, und nicht mehr ausfällt. Sie verbeſſert und vermehrt den zum Wachsthume der 
Haare nöthigen Nahrungsſaft, verhütet das Austrocknen des Haarbodens, und bewirkt den 
Wachsthum dermaßen, daß auf kahlen Stellen des Kopfes binnen 6 Monaten das ſchönſte 
kräftigſte Haar zu ſehen iſt, befördert den Wachsthum des männlichen Bartes, welcher da⸗ 
durch zu einer ſeltenen Schönheit gezogen werden kann. Die Fabrik ſteht für den Erfolg 
innerhalb der oben bemerkten Zeit und erſtattet bei Ausbleiben der Wirkung den Betrag 
zurück. — Der Preis iſt per Topf 3, Rtl. — Die Niederlage für Breslau iſt bei 


den Herren Klauſa u. Hoferdt, Ring Nr. 43, i 5 
5 isn, Rothe u. Comp. in Köln. 


Niederlage und Verkauf 


zu Zabrifpreifen der 


Chokoladen⸗Fabrikate von 
Th. Hildebrand u. Sohn, 


königlicher Hof⸗Lieferant in Berlin, 


bei Heinrich Loewe in Breslau, 
Schuhbrücke Nr. 78, Ecke der Ohlauerſtraße. 


Das große Damen⸗Mäntel⸗Lager Berlins, 
j WB Ohlauer Straße im blauen Hirſch. 


So eben haben wir zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte eine große Sendung Damen⸗ 
Mäntel, nach den neueſten Pariſer Modells, von Seidenſtoffen ſowohl in den feinſten wol⸗ 
lenen, wie auch in einfarbigen Stoffen, wiederum erhalten und empfehlen dieſelben zu auf- 
fallend billigen Preiſen. ; 


3 


— 


Beachtenswerth. = 


Unfer Lager feidner, Lama: und Halblama: Mäntel beabſichtigen wir K 
gänzlich aufzulöſen, und haben um dies ſchnell zu erreichen die Preiſe auf 33 des 
Werthes herabgeſetzt. Ferner: 


fein franzöſiſche Batiſt⸗Kleider, 
die 5 bis 6 Rtl. gekoſtet haben, a 3%, bis 4 Rtl. zu Weihnachtsgeſchenken ſehr ge: 
W eignet, wie auch die feinſten franzöſiſchen und ſächſiſchen Stickereien, Möbel: und 
& Sardinenftoffe in großer Auswahl empfehlen zu ſehr mäßigen Preiſen: 


| Jungmann Gebrüder, 


Ring Nr. 16, nahe Freiers Ecke. - 
PEITELLIELTIELITTISTOTEREETT TITTEN 272029 
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ar: 


Die allerzweckmäßigſten Weihnachtsgeſchenke: 
höchſt elegante ſeidene Mäntel von 10 Ntl. an, von feinſtem Lama von 7 Mtl. an, 
von Plaid⸗Camlot und Damaſt von 3% Mtl. an, Kindermäntel von 1% Ntl. an, Sack⸗ 
paletots von 7 Mtl. an, empfiehlt in ungewöhnlich großer Auswahl; 
H. Lunge, Ring, grüne Röhrſeite Nr. 39, im erſten Stock. 


Der Verpackung meines Lagers wegen, und um die 
noch beſtellten Gegenſtände beſchaffen zu können, ſehe ich 
mich veranlaßt, noch bis Ende dieſer Woche hier zu 
verweilen; da ich jedoch unwiderruflich am Freitag 
den 22. nach Haufe abreifen muß, ſo erſuche ich diejenigen, 
beehren wollten oder meines Rathes bedürfen, mich bis 
dahin gütigſt zu beſuchen. „Spätere Aufträge bitte ich jedoch, mit Bezugnahme der frü: 
„her dieſer Zeitung angeſchloſſenen Beilage gefälligſt nach Schwerin zu machen und be⸗ 
„merke nur noch, daß ich die Namen der reſp. Käufer, loco der Gläſer, ſo wie die häufig 
„vorgekommenen verſchiedenen Seheweiten beider Augen, in meinem Journal notirt habe, 
„wonach es mir ein Leichtes ſein wird, auch in der Ferne Jeden aufs Beſte befriedigen 

u können.“ 
Da ich jedoch noch mehrere Beſuche bei kranken Perſonen, welche nicht ausgehen 
können, zu machen habe, fo bin ich nur von 8 bis 3 Uhr zu ſprechen. 
D. Köhn, Hof⸗Optikus aus Schwerin i. M., 
im Haufe der Tabak-Fabrikanten Herrn Brunzlow u. Sohn, Nikolai⸗ 


und Herrenſtraßen⸗Ecke Nr. 7, eine Treppe hoch, Eingang im Hofe rechts. 


Ein Freigut mit 150 M. und ſehr ſchönen Gebäuden, ein Bauergut mit 
130 27 eines mit 200 M. Areal, 2 Häuſer mit ſehr nahrhaftem 


welche mich noch mit Aufträgen 


mehrere Häuſer in der Provinz und Gaſthöfe mit Acker und Wieſen⸗ 
land; eine Scholtifei mit 535 M. Areal (nicht verſchuldet) mit 1000 Rthl. An: 
zahlung; eine neue Liniirmaſchine auf Papier zu liniiren, mit den Inſtru⸗ 
menten, ſich die Federn dazu ſelbſt machen zu können, für 75 Nthl. 


ekauft, für 30 Nthl. zu verkaufen durch das 
0 7 g Central-Adreß⸗Burcau in Breslau. 


Kaviar⸗Anzeige. 
von Jakob Kryloff in Warſchau. 


Ich werde für diefen Winter meinen Kommis Herrn Philipp Moſchnikoff nicht mit 
Kaviar nach Breslau ſenden, jedoch wird mein langjähriger Geſchäftsfreund Herr 
C. J. Bourgarde, Schuhbrücke Nr. 8 zu Breslau, wie in anderen Jahren, hinreichend 
mit geregelten Zufuhren in echt Aſtrach. Kaviar von mir verſorgt werden. 


um Mißdeutungen vorzubeugen, als habe ich meine Verbindung mit Breslau ganz 
aufgegeben, erlaube ich mir, meinen geehrten Geſchäftsfreunden in daſiger Provinz dieſe 
Mittheilung zu machen, 

Vorgeſtern habe ich neuerdings einen namhaften Transport wirklich friſchen großkör⸗ 
nigen echt aſtrachan. Kaviar in, alle vorher angelangten Parthien weit übertreffend ſchöner 
Qualität erhalten und empfehle zu geneigter Abnahme bei großen und kleinen Quantitä⸗ 
ten billigſt. 

C. J. Bourgarde, Schuhbrücke Nr. 8, goldne Waage. 
77. ͤ ͤ /c / ß EEHHNTN 
5 Betten, Bettfedern und Daunen 
A werden, um gänz ich damit zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft, 

A und wird der Preis eines vollſtändigen Gebett Beiten zu 6 Rtlr., mit neuem Ue 
berzug zu 7 Rtlr., jeden uns Beehrenden gewiß befriedigen. 

5 Schweidnitzerſtr. Nr. 12, 2 Tr. 
Mannen 
Mode⸗Bänder, Spitzen, Stickereien 
und weiße Waaren, empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen: H. Köbner, Riemerzeile 19. 
Die Mützen⸗, Kravatten- und Herrenwäſche⸗ 

abrik aus Berlin, Ring 32, 
empfiehlt zu Weihnachtspräfenten ein reich ſortirtes Engros⸗ und Detail⸗Lager ihrer eig⸗ 
nen Fabrikate, worunter namentlich warme Hausmützen zu 7˙, Sgr. und 12˙ Sgr. das 
Stück, weiße Chemiſets vollkommen groß und gut genäht mit neuen Vorrichtungen das 
halbe Dutzend von 25 Sgr. an, gute ſchwarze AtlatsKravatten von 7% Sgr. an, derglei⸗ 
chen in Laſting zu 5 Sgr., nachſtdem eine ſchöne Auswahl Atlas-Tücher und Shawls in 
ſchwarz und bunt. 73 . 

Die unterzeichnete Fabrik ſendet täglich mit dem Morgenzuge in 3—4 Stunden 
e „ 5 
+ 
vorzuͤgliche friſche Preßhefe 
an die Haupt⸗Niederlage bei ’ 
Herrn W. Schiff in Breslau, 
5 Neuſche Straße Ne. 58 — 59, 
woſelbſt ſämmtliche Aufträge auf's Prompteſte ausgeführt werden. 
Die Preßhefen⸗Fabrik des Dom. Gießmannsdorf. 

Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehle ich zum bevorſtehenden Feſte 

täglich friſche Preßhefe, | 
für deren Vorzüglichkeit ich garantire. W. Schiff. 
. 8. Zur Vermeidung von nachtheiligen Verwechſelungen bitte ich genau 
auf meine Firma zu achten. 5 


Abgelagerte feine Bremer Cigarren, 
das Kiſtchen von 100 Stück zu 27%, Sgr., 1 Rtl., 4 Rtl., 1% Rtl., 1%, Rtl., 1% 
Rtl., 15% Rl, 2 Ktl., 3 Ktl. und ARE. empfiehlt: G. Dehnel, Junkernſtr. Stadt Berlin. 
Anpreiswürdig und billig empfehle ich die neueſten Baukaſten, Geſell⸗ 
. Optiken oder Guckkaſten und eine große Auswahl 
chöner Spielwaaren. 3 Hartmann, Ring 35, im Gewölbe. 


| 
034 
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Spezereigeſchäft; ein Mittergut. mit 1600 M. Areal, Boden erſter Klaſſe: 8 


Das bei uns befindliche Kommiſſionslager 


Lobeck et Comp. 


iſt zum bevorſtehenden Feſte durch friſche Zuſendungen aller Gattungen 
Geſundheits-, Gewürz, Vanillen, Suppen und Deſert⸗Cho⸗ 
koladen, Cacaothee und Gacavmafje in Tafeln und Blöcken 
wiederum aufs Vollſtändigſte aſſortirt worden. 


F. W. Scheurich und Straka, 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7, nahe der Promenade. 
ee ne > u Er . . ,⏑‚⏑,‚ 
+ 3 


= &ommilfions - Lager franzöſiſcher 3 
& Double Shawls. 5 


Kurz vor dem Feſte nehme ich Veranlaſſung, denjenigen Herren, welche ihren P 


Nen 
SEHEN * 


nachtefreude bereiten wollen, folgende höchſt annehmbare Offerte zu machen: 
Es find mir von einem Lyoner Haufe Shawl-Tücher in den ge- 
ſchmackvollſten und neueſten Dispoſitionen kommiſſionsweiſe übergeben wor⸗ 2 
den, und bin ich beauftragt, dieſelben für den feſten Preis von f & 
2 * ’ [24 x 

5 Friedrichsd'or das Stück 81 


Zu einer andern Zeit würden dergleichen das Doppelte ge⸗ N 


Adolf Sachs, 


Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung.“ 
„e. Nenn I 
TCC ͤ ² Vcc 


Fuͤr Damen zu Feſt⸗Geſchenken 


empfehlen eine Auswahl feinſter Ziegenleder, Glacé-Handſchuh, in den ſchönſten 
arben: Krambs u. Stetter, vormals Bedau, Ring 38. 


„Wolken Umpsugeüser,  Prifcpe Aale 


zu äußerſt billigen Preiſen, empfiehlt die 
offerirt centnerweife und im 


Leinwand: und Schnittwaaren⸗Handlung 
— und Jarecki, 

. Einzelnen zu den billig ſten 

Preifen : 


Kupferſchmiedeſtr. 41, zur Stadt Warſchau. 
Thran⸗Glanz⸗Wichſe 
Guſtav Rösner, 
Fiſchmarkt Nr. 1, und Bürgerwerder, 


von anerkannter Güte, 180 kleine oder 90 
Waſſergaſſe Nr. 1, 


große Schachteln für 1 Rtl., in Krauſen zu 
Lehnſtühle 


1 Pfd. 3 Sgr. incl. Krauſe, loſe das Pfd. 
in größter Auswahl empfiehlt: 


2½ Sgr., im Centner angemeſſen billiger 
A. Heinze, Tapezirer, Ohlauerſtr. 6. 


empfiehlt Herrmann Stefke, Reuſcheſtr. 03. 
Waaren⸗Offerte. 
Auffallend billig. 
um bis Weihnachten gänzlich zu raumen, 


Schönen Backzucker, das Pfund 4 Sgr., 
10 Pfd. für 1 Rtlr. 7 Sgr. 6 Pf. Verſchie⸗ 

werden alle Sorten Handſchuhe, für Damen, 
Herren und Kinder, am Ringe in der 


dene Farine von 4½ Sgr. bis 5 Sgr.; beſten 

Dampf⸗Kaffee zu 8, 9 und 10 Sgr.; rohe 
Krone, erſte Etage, zu ſehr billigen Preiſen 
verkauft, als: feine weiße halblange Glacee 


Kaffees vom beſten, reinſten Geſchmack; 
Graupen, Reis und Gries in beſter Auswahl 

a 6 Sgr., kurze kouleurte ſeidene a 6 Sgr., 
Glacee für Kinder a 3 und 4 Sgr. 2c, ꝛc. 


* 
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ſowie alle übrigen Spezerei-Waaren empfiehlt: 

Hermann Stefke, Reuſcheſtraße Nr. 63. 

Die neuen Streichfenerzeuge empfiehlt: 
Wolter, 

große Groſchengaſſe Nr. 2. 


Karrirte Flanelle, 


9% breit, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
die Leinwand» und Schnittwaaren⸗ Handlung 
Metzenberg und Jarecki, 


Angekommene Fremde in Zettlitz's Hotel. 


u. Advokat Höbeney a. Wien. Kfm. Lüdde⸗ 
mann a. Bremen. Gutsbeſ. v. Olszewski a. 


iedeſlr. Nr. 4], t Poſen. Gutsbeſ. v. Trebra, v. Sandrart u. 
Kupferſchmie elle. Re 4 > Senne Ber Barfgau, v. —— a. Pommern. Os G.⸗Rath Pfeiffer 
a. Berlin. 


A Gn 0202036 AAA 
Wohnung mit Gar⸗ 
f tenbenugung , 

ern k. J. 


Breslauer Getreide⸗Preiſe 


am 16. Dezember. 
Sorte: beſte mittle geringſte 
Weizen, weißer 58 Sg. 53 Sg. 48 Sg. 


(5 Stuben nebſt Beigelaß) O 
zu vermiethen, Taſchenſtraße Nr. 28. 


eee neee Weizen, gelber 36 , 3% „ 45 „ 

Ein faſt neues Doppelpult nebſt Repofito: | Roggen BAR eren 
rium und Ladentiſch iſt zu verkaufen Ring Gerſte b , Men Re 
Nr. 15, im Laden. afer e Mi A 


. Breslau, den 16. Dezember. 

(Amtliches Cours⸗Blatt.) Geld» und Fonds⸗Courſe: Holländiſche Rand: 
Dukaten 06, Br. Kaiſerliche Dukaten 96% Br. Friedrichsd'or 113% Br. Loufsd'or 
112% Br. Polniſches Courant 94 Br. Oeſterreichiſche Banknoten 0% Br. See⸗ 
handlungs⸗Prämien⸗Scheine 94 Br. Staats⸗Schuld⸗Scheine per 100 Rtl. 3% % 78 Br. 
Großherzoglich Poſener Pfandbriefe 4% 96% Br., neue 3 ½ % 81 Gld. Schleſiſche Pfand⸗ 
briefe a 1000 Rtl. 3% % 90 ½, Br., Litt. B. 4% 92% Br., 34% 82 ½ Br. 
niſche Pfandbriefe 4% alte 91 Gld., neue 90%, Br. — Eifenbahn:Aftien: Breslau: 
Schweidnitz⸗ Freiburger 4% 88 Br. Oberſchleſiſche 3½ % litt. A. 93 Br., Litt, B. 93 
Br. Krakau⸗Oberſchleſiſche 41 Br. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 3 %% 71 Br. Köln: 
Mindener 3 ¼ % 80 Gld. Friedrich⸗Wilhelms⸗Rordbahn 41½ Br. — Wechſel⸗Courſe: 
Amfterdam 2 Monat 142, Gld. Berlin 2 Monat 99%, Gld., keine Sicht 100 1% Br. 
Hamburg 2 Monat 150 ½ Br., keine Sicht 1507 Br. London 3 Monat 6. 252 Br. 


Berlin, den 15. Dezember. 

Eiſenbahn⸗Aktien: Köln: Mindener 3 ½ % 80% Br. 80 
Gld., Prior. 4½ % 01% Br. Krakau⸗Oberſchleſiſche 4% 42 Br. Niederſchleſiſche 3 ½ % 
70% Br. % Br., Prior. 4% 85% Gld., Prior. 5% 95% Kleinigkeit bez., Ser. III. 
5% 91%, Br. Oberſchleſiſche 3½ % Lit. A, 92%, Br. „ Gld., Litt. B 92%, Br. >, 
Sl. Rheiniſche 53% bez. Stargard: Pofener 4% 70% Br, — Quittungs⸗Bogen: 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 4% 41 % bis 41 bez. u. Br, — Geld: und Fonds⸗ 
Courſe: Freiwillige Staats-Anleihe 5% 99% etw. bez. Staats⸗Schuld⸗Scheine 31 % 
73 etw. bez. u. Br. Seehandlungs-Prämien-Scheine à 50 Rtl. 94 u. 93% etw. bez. 
Poſener Pfandbriefe 4% 96%, bez., neue 3½%n 81 ½ Gld. Schleſiſche Pfandbriefe 3¼ % 
90%, Gld. Friedrichsd'or 1133 Br. Louisd'or 112% bez. Polniſche Pfandbriefe 4% 
neue 901, u. % bez. 


(Cours⸗ Bericht.) 


der Dresdener Chokoladen-Fabrik von 


0 


Damen eine im Verhältniß zur Sache nicht koſtſpielige, aber ſehr werthvolle Weih⸗ . 


Herren Caſimir, Roſetty, Koſtaky, Negry⸗ 


Pol. 


Die Courſe der Fonds und Eiſenbahn⸗Aktien waren zwar zum Theil etwas beſſer, als 
br „ 


die geſtrigen Schlußnotizen, die Stimmung aber im Allgemeinen flau und das Geſchäft fe 
unbedeutend. 


Druck und Verlag von Graß, Barth und Comp. 


Redakteur: Nimbs. 


